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Der Proceß Ofenheim. 

Wir haben dem Proceß Ofenheim den Ausgang nicht gewünſcht, 
den er genommen, aber für unwahrſcheinlich haben wir dieſen Aus⸗ 
gang vom erſten Augenblick an nicht gehalten. Wir haben ſchon öfter 
die Wahrnehmung gemacht, daß ein Proceß, welcher den Charakter 
eines Senſationsereigniſſes annimmt, für den reinen Zweck der Straf⸗ 
rechtspflege verloren zu ſein pflegt. Der Richter, der Geſchworene 
ſollen nach der innerſten Ueberzeugung urtheilen, die ſie aus dem Ein⸗ 
druck der ganzen Verhandlung geſchöpft haben. Ein Proceß, der viele 
Tage und Wochen dauert, gewährt auch dem aufmerkſamſten Zuhörer 
kein reines Bild mehr. Der Menſch kann ſich einen Tag hindurch 
völlig losloſen von eigenen Gedanken und Sorgen und ſich ganz und 
gar in eine fremde Angelegenheit vertiefen; dann aber verlangt die 
Natur ihre Rechte. Ein Geſchworener, der Wochen lang daſitzt, um 
feiner Pflicht zu genügen, hat inzwiſchen Geſchäftsſorgen, Wirlhſchafts⸗ 
ſorgen, Erziehungsſorgen, verſagt ſich nicht jede Zerſtreuung und lleſt 
feine Zeitungen. Die Erinnerung an einzelne Vorgänge des Proceſſes 
trübt ſich und dem kräftigſten Geiſte iſt es ſchließlich nicht mehr mög- 
lich, diejenigen Eindrücke, welche er aus der Verhandlung ſelbſt ges 
wonnen, von denen zu ſondern, die durch Geſpräch oder Lectüre in 
ihm entſtanden ſind. Selbſt der Gewiſſenhafteſte unterliegt der Ver⸗ 
führung, von fremden Urtheilen abhängig zu werden, und wenn er 
ſich beſtrebt, möglichſt anders zu urtheilen, als die öffentliche Meinung, 
ſo iſt ſelbſt dieſes Streben nur eine beſondere Form der Abhängigkeit 
von der öffentlichen Meinung. Iſt nun die Sache ſelbſt eine juriſtiſch 
ſchwierige, kommen taktloſe Einwirkungen dazu, wie wir ſie beleuchtet 
haben, ſo iſt es ziemlich erklärlich, daß die Geſchworenen ſich eher zu 
einem Nichtſchuldig veranlaßt fühlen. 

Das Geſetz ſollte moͤglichſt darauf hinzuwirken ſuchen, daß jeder 
Criminalproceß an Einem Tage zu Ende gebracht wird; wenn der 
Staatsanwalt ſich begnügt, aus verſchiedenen Anklagepunkten den her⸗ 
vorzuheben, der am gewichtigſten iſt, und von verſchiedenen Beweis⸗ 
mitteln nur diejenigen vorzuführen, auf die er ſich am beſten ver⸗ 
laſſen kann, wenn dann gewiſſe Vereinfachungen des Verfahrens 
eintreten, wird in den meiſten Fällen dieſe Vorſchrift durchzu⸗ 
führen ſein. f 

Bei ſolchen Fällen, wie der in Rede ſtehende, tritt nun freilich die 
criminalrechtliche Seite gegen die politiſche in den Hintergrund. Der 
Oeffentlichkeit zuverläſſige, durch Eid und contradiktoriſches Verfahren 


Reclame 


bekräftigte Aufſchlüſſe über Dinge zu geben, die bis dahin das Licht 


geſcheut haben, die Stellung der Staatsregierung zu dieſen Dingen 
zu präciſtren, und der Preſſe ſowie dem großen Publikum Gelegenheit 
zu geben, gleichfalls Stellung zu nehmen, das iſt der eigentliche Zweck 
dieſer Verhandlung, dem gegenüber das perſönliche Schickſal des An: 
geklagten gleichgültig zu werden anfängt. Das Verdict der zwölf 
Männer, die zufällig zu Geſchworenen ausgelooſt werden, wird zur 
reinen Decoration; die Hauptfrage, auf welche es ankommt, iſt die, 


welche Rückwirkung die Verhandlungen auf das ganze Staatsleben 


ausüben. 

Unter dieſem Geſichtspunkte erachten wir die Mühe, welche auf 
den Proceß Ofenheim verwandt iſt, nicht für verloren. Zunächſt halten 
wir es als ein bedeutsames Reſultat feſt, daß Ofenheim faſt bei kei⸗ 
nem Punkte einſtimmig freigeſprochen iſt; in einem Falle war faſt die 
Hälfte der Geſchworenen geneigt, eine Verurtheilung auszuſprechen; 
im Uebrigen fanden ſich immer einige Geſchworene, deren Glauben 
an die Schuld des Angeklagten durch alle Stürme nicht hat erſchüt⸗ 
tert werden können. Prunken kann weder der Angeſchuldigte, noch 
ſein Gönner Giskra mit dieſem Wahrſpruch. 

Was fünf Geſchworene für eriminalrechtlich ſtrafbar gehalten haben, 
wird Niemand wagen, für harmlos oder ehrenwerth auszugeben. 

Zweitens hat ſich das öſterreichiſche Miniſterium in dem Kampfe 
gegen die Corruption engagirt; es hat ſich bemüht, wieder gut zu 
machen, was von einer Reihe von Vorgängern aus Fahrläſſigkeit oder 
anderen Motiven geſündigt worden iſt. Es hat eines ſeiner Mit⸗ 
glieder opfern müſſen, dem ein vielleicht nur geringer Fehler zur Laſt 
fiel, das aber jedenfalls nicht makellos daſtand. Der Staatsanwalt 
hat kräftige Worte für bürgerliche Rechtſchaffenheit geſprochen, die ihm 
allezeit einen ehrenwerthen Platz in der Geſchichte der Rechtspflege 
ſichern werden. Kein zukünftiges Miniſterium wird es wagen dürfen, 
in den alten Schlendrian zurückzuſinken. 

Und endlich, in die Prattiken der Eiſenbahn⸗Unternehmer iſt ein 
Licht hineingekommen, wie es ſeit langer Zeit gefehlt hat. Die öffent⸗ 
liche Meinung iſt nicht identiſch mit dem Urtheile jener Habitués der 
Gerichtsſale, die dem Obmann der Geſchworenen ihr unverſchämtes 
Bravo zuſchrieen, iſt nicht identiſch mit den Wortführern der Wiener 
Preſſe. Von Einer Strafe kann Ofenheim nie loskommen, nämlich 
der, daß die Welt ſein Verhalten bis in die kleinſten Falten hat ken⸗ 
nen lernen. Zu wiederholen, was er gethan, wird er die Gelegenheit 
nicht finden und ein Anderer wird es nicht wagen. Freigeſprochen iſt 
er vor dem Forum des öſterreichiſchen Strafgeſetzbuchs und von zwölf 
Männern, die vielleicht nach beſtem Gewiſſen geurtheilt haben, aber 
die ewigen Grundſätze der Sittlichkeit nicht umzuſtoßen vermögen. 
— 3 iſt er, aber vor Mitwelt und Nachwelt gerechtfertigt iſt 
er nicht. 

In ſeinem unmittelbaren Zwecke verfehlt, hat der Proceß doch 
dazu beigetragen, die böſen Dünſte, welche unſere wirthſchaftliche und 
sittliche Atmosphäre erfüllten, zu reinigen. 


Breslau, 2. März. 

Es wird von allen Seiten beſtätigt — ſchreibt uns unſer Berliner O⸗Cor⸗ 
reſpondent — daß die Staatsregierung die Situation in ernſte Erwägung 
gezogen hat, welche durch die neueſte Kundgebung des Papſtes in unverkenn⸗ 
barer Klarheit hervorgetreten iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
eine ſo maßloſe Provokation, welche die Souveränetät des Herrſchers und 
die Gültigkeit der Geſetze in Frage ſtellt, nicht ohne eine Abwehr nachdrücklichſter 
Art bleiben kann. In dem bisherigen Kampfe zwiſchen dem Staate und der 
katholiſchen Kirche hat die weltliche Macht ſich auf der Linie äußerſter Der 
fenfive gehalten und nur da eingegriffen, wo ein ſpeciell bedrohtes Ge⸗ 
biet zu vertheidigen war. Nachdem aber jetzt der Vatican ſich zum 
Richter über das Gebiet der bürgerlichen Geſetzgebung machen, nach⸗ 
dem er er den Staat unter ſeine Jurisdiction ſtellen will, da 
muß auch die weltliche Macht auf Maßregeln Bedacht nehmen, welche 
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das gegenſeitige Verhältniß in beſtimmter und ſyſtematiſcher Weiſe regeln. 
Dies Verhältniß beruhte bis jetzt auf gegenſeitiger Anerkennung; ſelbſt in 
den Zeiten ſchärſſten Conflictes hat der Staat niemals in die inneren Ver: 
bältniſſe der Kirche eingegriffen. Wenn aber jetzt von der Geiſtlichkeit in die 
Machtſphäre des Staates eingegriffen wird, fallen alle Grundlagen des bis⸗ 
herigen Verhältniſſes fort und es muß daher eine für das Staatsintereſſe 
angemeſſene Form geſchaffen werden. Man iſt allgemein auf die Stellung 
der Biſchöfe geſpannt. Allem Anſchein nach iſt die amtliche Publication der 
Bulle nicht beliebt worden, man darf ſich aber bei dem bekannten moraliſchen 
Muthe der Biſchöfe auf eine Selbſtſtändigkeit von ihrer Seite keine Rech⸗ 
nung machen. Darnach ſind ſehr ernſte Maßregeln zu erwarten; man wird 
den bisherigen Plänkeleien ein Ende machen. 

Am Sonntag fand unter Vorſitz des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
ein Miniſterrath ſtatt. Was Gegenſtand der Beſprechung war, iſt authen⸗ 
tiſch nicht bekannt; in Abgeordnetenkreiſen wird jedoch behauptet, die Bean⸗ 
wortung der Fux'ſchen Interpellation wegen des Schreibens des Baron Hein 
an den Schwurgerichts⸗Präſidenten Wittmann ſei Gegenſtand der Berathung 
geweſen. Eine weitere Interpellation war, der „N. Fr. P.“ zufolge, wegen 
mehrerer Telegramme beabſichtigt, die über den Proceß Ofenheim abgeſendet , 
aber von dem Wiener Telegraphen⸗ Amte von amtswegen „berichtigt“ 
worden waren. Die Regierung iſt bisher bemüht geweſen, dieſe Interpella⸗ 
tion zu hintertreiben. Sie hat vorläufig in eine der Original⸗Depeſchen, 
auf welcher die amtliche Verbeſſerung erſichtlich iſt, Einſicht genommen. 

Die italieniſche Regierung hat, wie ſich immer mehr herausſtellt, an 
Garibaldi, den man noch vor Kurzem als ihren hauptſächlichſten Gegner 
glaubte betrachten zu müſſen, eine keineswegs unbedeutende Stütze gefunden. 
Dies hat ſich namentlich in der am vorigen Sonnabend ſtattgehabten Sitzung 
der Deputirtenkammer gezeigt, wo man mit der Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Veräußerung einiger Kriegsſchiffe begann. Der Ma⸗ 
rineminiſter legte die Nützlichkeit ſeines Entwurfes dar und General Gari« 
baldi befürwortete die miniſterielle Vorlage auf das Wärmſte, indem er den 
Miniſter in dieſer Frage als am meiſten competent anerkannte. Den neue⸗ 
ſten telegraphiſchen Nachrichten zufolge iſt denn auch die Vorlage des Kriegs⸗ 
miniſters wirklich zur Annahme gelangt. 

Was das Verhältniß des Papſtes zu dem neuen Könige von Spanien 
betrifft, ſo ſoll, wie eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“ verſichert, 
Pius IX. den neu ernannten Nuntius nicht eher nach Spanien abreiſen 
laſſen wollen, als bis Don Alſfonſo einen erfolgreichen Sieg gegen Don 
Carlos erfochten oder von den Cortes anerkannt ſein wird. Obwohl Car⸗ 
dinal Franchi jetzt größten Einfluß auf den Papſt übt, fo kann er doch nicht 
alle Wünſche Iſabella's ſofort erfüllen und darf nicht vergeſſen, daß ihm 
als Fürſten der Kirche die Intereſſen der letzteren vor allem am Herzen 
liegen müſſen. Se. Eminenz ſoll jetzt bei Pius IX. ſo ſehr beliebt ſein, daß 
dieſer geäußert baben ſoll, er wünſche, daß Franchi ſein Nachfolger auf dem 
Stuhle Petri werde. 

Den mannigfachen Expectorationen des Papſtes gegenüber ift übrigens 
die Anſicht bemerkenswerth, welche vor römische Jeſuit Pater Curci, eifriger 
Mitarbeiter an der „Civilta cattolica“, wie wir einem Artikel des Berner 
„Bund“ entnehmen, in einer jüngſt von ihm veröffentlichten Schrift ausge⸗ 
ſprochen hat. In dieſer ſoll er nämlich den Papſt Pius IX. geradezu be⸗ 
ſchuldigt haben, an dem unheilvollen Zuſtande der Kirche in der Gegenwart 
eine Hauptſchuld zu tragen; nach Curci ſind die Standreden des Papſtes, welche 
er in zahlloſer Menge zum Beften giebt, nichts weiter als eitles Geflunker, 
eitle Selbſtbeſpiegelung und hervorgegangen aus Mangel an richtiger Be⸗ 
urtheilung der Zeitwerhältniſſe. Die Wiederaufrichtung des Kirchenſtaates 
iſt ihm eine Unmöglichkeit, weil die Papſtherrſchaft im Volle ſelbſt keine 
Wurzeln mehr hat. An der regelmäßigen Zerfahrenheit des italieniſchen 
Volkes trägt der italieniſche Clerus die Hauptſchuld. 

In Frankreich iſt jetzt die Hauptfrage, ob Buffet ſich noch zur Ueber⸗ 
nahme des Auftrages, ein neues Cabinet zu bilden, verſtehen wird. In 
dieſem Falle iſt Dufaure, oder wenn dieſer ſich nicht dazu bereit finden läßt, 
Caſimir Perier als Präſident der Nationalverſammlung in Ausſicht genom⸗ 
men. Es iſt unleugbar, daß von der Zuſammenſetzung des neuen Cabineig 
die Art und Weiſe, wie die conſtitutionellen Geſetze ausgeführt werden, 
abhängt. 


Die Weigerung der engliſchen Regierung, ſich an der Fortſetzung der in j 


Brüffel gepflogenen Unterhandlungen über die Rechte und Pflichten der 
kriegführenden Nationen zu betheiligen, iſt von ruſſiſcher Seite allerdings 
in freundſchaftlichſtem Tone beantwortet worden und es iſt alſo in 
Folge jener Weigerung kein weiterer Conflict zu erwarten. Nichts deſto 
weniger fährt dieſer Gegenſtand fort, beſonders die engliſche Preſſe zu 
beihäftigen. Die „Times“ erkennt an, daß die Vorſchläge Rußlands 
aus humanen und edlen Abſichten entſprangen; ſie bleibt aber bei det 
Behauptung ſtehen, daß die Motive, welche den Zuſammentritt der Brüſſeler 
Conferenz veranlaßten, offenbar mit dem Intereſſe der großen militäriſchen 
Staaten zuſammenfallen. In einem Artikel des „Daily Telegraph“ aber, 
der ſich über die Petersburger Conferenz ebenfalls ausſpricht, wird England 
geradezu als der Hort und das Centrum der kleinern Mächte dargeſtellt, 
welche an ihm einen Rückhalt gegen die Militärdespotie der drei Kaiſerreiche 
fänden. Dem gegenüber glauben wir indeß, daß eine Londoner Correſpon⸗ 
denz der „N. Pr. Ztg.“ ſich gewiß nicht weit von der Wahrheit entfernt, 
wenn ſie ſich über die Gründe, welche England bei dieſer ganzen Angelegen⸗ 
heit beſtimmen, in folgender Weiſe ausſpricht: 

„Immerhin verlohnt es ſich aber, darüber Umſchau zu halten, ob es 
nicht auch für das Verhalten Englands beſtimmende Gründe giebt, welche 
in England ſelbſt zu ſuchen ſind. Und da denkt man nothwendig an 
den Wechſel in der regierenden Partei. Es iſt der liberalen Regierung 
mit Recht oder Unrecht vorgeworfen worden, daß ſie den Einfluß Eng⸗ 
lands in der internationalen Politik ſehr bedeutend gemindert habe. Nichts 
iſt daher begreiflicher, als daß die neue Regierung, welche den Wunſch 
haben muß, die der alten Regierung vorgeworfenen Fehler zu vermeiden, 
auch in der auswärtigen Politik andere Bahnen betreten will, als ihre 
Vorgänger. Sie verbindet mit der Weigerung, den von ruſſiſcher Seite 
vorgeſchlagenen Berathungen beizuwohnen, offenbar den Zweck, dem 
Lande zu zeigen, daß es die Abſicht der Regierung nicht iſt, auf 
ihren Einfluß in der internationalen Politik 15 verzichten. Daß 
mit dieſem Verhalten die gegenwärtige engliſche Regierung wirk⸗ 
lich den Weg betreten hat, um 0 populär zu machen, dies geht 
ſchon daraus hervor, daß die engliſche Preſſe mit keinen ſchwer wiegenden 
Ausnahmen die Politik der Regierung in Hinſicht auf die Brüſſeler Con⸗ 
ferenz gut heißt. Um es mit dürren Worten zu ſagen, es ſchmeichelt 
eben den Engländern, welche während ſo langer Zeit nichts Anderes, als 
— Handelsintereſſen verfolgten, auch wieder einmal auf die politiſche Scene 
zu treten. 

Aus Spanien liegen uns über die neueſten Operationen der Carliſten 
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keine näheren Nachrichten vor. Die telegraphiſchen Nachrichten darüber be⸗ 
ſtätigen, daß die gegen Bilbao gerichteten Angriffe der Carliſten bisher er⸗ 
folglos waren, ſie beſtätigen aber auch, daß Moriones ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben iſt, was jedenfalls im Intereſſe der Regierung nur bedauert werden 
kann. e 


Deutſchland. 1 
= Berlin, 1. März. [Vermehrung von Sachverſtändi⸗ 
gen im Eiſenbahnweſen. — Perſonalien. — Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion und Lasker.] Der Reichkanzler hat ſoeben nach zwei 
Richtungen hin Einladungen in Ausführung der Reichstags⸗ bezw. 
Bundesrathsbeſchlüſſe über das Eiſenbahnweſen erlaſſen. Zunächſt iſt 
eine Einladung an die Regierungen von Preußen, Sachſen, Württem: 
berg, Elſaß⸗Lothringen ſowie der Hanſeſtädte ergangen um die Mit: 
glieder der beſchloſſenen Enquete⸗Commiſſion über die Tarifreform⸗Frage 
zu bezeichnen. Die Commiſſion wird aus 8 Mitgliedern beſtehen, von 
denen Preußen 4 für die verſchiedenen Branchen, die übrigen Staaten 
je eines nach Maßgabe der für ſie vorwiegend in Betracht kommenden 
Verkehrszweige berufen fol. Auch an Baiern wird das Erſuchen geftellt 
werden ſich durch Entſendung von Mitgliedern an den Berathungen 
zu betheiligen. Die Commiſſion wird ein Programm feſtſtellen, darauf 
hin Sachverſtändige vernehmen und über das Ergebniß der Ausſagen 
derſelben ſich gutachtlich zu äußern haben. Eine zweite Einladung ift 
an faſt ſämmtliche Bundesregierungen um Bezeichnung von Sachver- 
ſtändigen aus den Kreiſen der Induſtrie und Landwirthſchaft, ſowie 
des Handels und der Eiſenbahnverwaltungen gerichtet worden, die 
bereit und geneigt ſein würden, ſich vor der erſtgedachten Enquete⸗ 
Commiſſion gutachtlich zu äußern. Dabei iſt gleichzeitig bemerkt, da 
die Aufmerkſamkeit des Reichskanzlers bezüglich der Kreiſe, wel 
hauptſächlich in Betracht kommen möchten, auf eine große Zahl von 
Handelskammern und Vereine, welche den gedachten Intereſſen dienen 
hingelenkt ſei. Im Uebrigen iſt die Auswahl der Sachverſtändigen 
dem Ermeſſen der Regierungen überlaſſen. Auch die Wahl von . 
Reichstagsabgeordneten hat der Reichskanzler als wünſchenwerth bezei 
net und damit jedenfalls den allſeitigen Anforderungen Rechnmkk“ X 
getragen. Es liegt nicht in der Abſicht, eine Vermehrung der Sach⸗ 
verſtändigen in Gruppen vorzunehmen, es ſollen dieſelben vielmehr, wie 
das bei der Unterſuchungscommiſſion über die Eiſenbahnverwaltung in 
Preußen der Fall war, einzeln vernommen werden. Die Sachverſtändigen 
erhalten eine Vergütigung ihrer Reiſekoſten und täglich 20 Mark Diä⸗ 
ten. Das Programm zu der Enquete wird in Kurzem erſchein 
daſſelbe wird im Reichseiſenbahnamte ausgearbeitet. Bei dem letzter 
find übrigens bereits mehrfach Geſuche von Vereinen der Monta 
Induſtrie eingegangen, welche wünſchen, daß ihre Delegirte zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung vor der Commiſſion verſtattet werden möcht 
Den Anträgen wird, wie man hört, Folge gegeben, wie denn über 
haupt der Reichskanzler ſich vorbehalten hat, ſeinerſeits den Kreis der 
Sachverſtändigen durch ſelbſtſtändige Berufungen zu erweitern. — Der 
frühere Bezirkspräſident in Colmar, Freiherr von der Heydt, der le⸗ 
diglich in Folge eines wohl chroniſchen Magenleidens vom Amte zurück⸗ 
getreten iſt, hat ſich hierher begeben, um weitere Heilung feiner ra 
heit durch hieſige medieiniſche Autoritäten zu ſuchen. Ein Nachfolger 
für den erledigten Bezirkspräſidentenpoſten iſt noch nicht ernan 
Gutem Vernehmen nach bezog ſich die jüngſte Anweſenheit des Ober⸗ 
präfidenten von Möller in Berlin zum Theil auch auf dieſe An 
legenheit und andrerſeits auf eine Vereinfachung der Verwaltungsein 
richtungen in Elſaß⸗Lothringen, in der Richtung wie dies im Reichstage 
als wünſchenswerth bezeichnet worden iſt. — Unter den Mitgliedern 
der permanenten Reichsjuſtizcommiſſton finden jetzt Beſprechungen über 
die Eventualität ſtatt, für den Beginn der Arbeiten oder für längere 
Zeit auf die Mitwirkung des erkrankten Abgeordneten Lasker verzichten 
zu müſſen und alſo vielleicht eine anderweite Reihenfolge der Bera⸗ 
thungsgegenſtände eintreten zu laſſen, ſo daß man nicht, wle es beg 
ſichtigt war, mit der Strafproceßordnung beginnen wollte, für der 
Berathung Lasker's Thätigkeit beſonders in Anſpruch genommen werden 
ollte. 


Berlin, 1. März [Regierungsmaßregeln gegen die 
Encyelica und die katholiſchen Beamten. — Geſetzent⸗ 
wurf über die Provinz Berlin. — Petitionen für Staats⸗ 
Eiſenbahnlinien. — Aus der Commiſſion für Gemeinde 


ſtaatlicher Maßnahmen gegen katholiſche Beamte. 

nach ſoll ſich der Miniſterrath in einer ſeiner beiden N 
mit der Frage beſchaͤftigt haben, ob die päpftliche Bulle oder das Lan⸗ 
desgeſetz für die katholiſchen Beamten maßgebend iſt. Wie in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen verlautet, wird der Cultus miniſter mit einer Verfügu 
vorgehen, welche die Vereidigung der Schulinſpectoren, der Mitglied 
des Provinzial⸗Schulcollegiums ꝛc. auf die Verfaſſung anordnet. 
kanntlich leiſten die Geiſtlichen bei Uebernahme von Schulinſpectorſtellen 
nicht den Eid auf die Verfaſſung und die Ultramontanen tröften Dabei 
ihr Gewiſſen mit dem Satze, daß fie als Staatsbeamte ihre nolhwen⸗ 
digſten Pflichten erfüllen, während fie im Geiſte und im Herzen fi 
ihr Handeln dem heiligen Vater verantwortlich ſind. Dieſem gang u 
gäben Jeſuitismus einer erheblichen Zahl von katholiſchen Beamten, R 
die notoriſch zur clericalen Partei gehören, ſoll ſchon deshalb ein Ende 
gemacht werden, weil die Chefs der oberſten Behörden in den Father 
liſchen Provinzen wiederholt Klage darüber geführt, daß ihre Beamten 
ihnen bei vielfachen Gelegenheiten, wenn nicht gerade den Dienſt v 
ſagt, ſo doch ihre Obliegenheiten in jeder Weiſe umgangen haben 
Vorläuſig hört man noch nicht, daß gegenüber den richterlichen und 
Verwaltungsbeamten in derſelben Weile, wie gegen die zum Reſſ 
des Cultusminiſters gehörigen Mitglieder der ultramontanen Pat 
vorgegangen werden fol. — Die Ausſichten über das Zuſtandekon 
des Geſetzentwurfs über die Bildung einer Provinz Berlin ſcheinen 
Wachſen zu fein. Die Mehrheit der Stadtverordneten und des D 
giſtrats iſt dem Geſetz günſtig geftimmt. Ein Gleiches findet in Ch 
lottenburg ſtatt und aus den Landkreiſen befürworten zahlreiche Pi 
tionen die Vorlage. In ähnlichem Sinne, wenn auch bedingt, {pr 
ſich der Abgeordnele Virchow in einer zahlreich beſuchten Wähler 
ſammlung des 3. Berliner Landtagswahlbezirks über den Entwur 
aus. Er ſagte u. A., daß er ſelbſt kein begeiſterter Anhänger 
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je ſei, wenn man aber unbefangen dieſelbe prüfe, fo müſſe 
gleichwohl zu dem Reſultate gelangen, daß im Ganzen und 
Großen der Schritt der Regierung Billigung verdiene. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte in parlamentariſchen Kreiſen die Bemerkung Virchows, 
daß die Fortſchrittspartei Willens war, die Provinzialordnung zu ver⸗ 
werfen und ein Jahr zu warten, wenn die Selbſtverwaltungsgeſetze 
nicht auf die weſtlichen Provinzen ausgedehnt würden. Aber die Strö- 
mung in den Commiſſionen und im Plenum des Abgeordnetenhauſes 
ſei fo mächtig, daß man gezwungen fein wird, die Reformgeſetze für 
die öſtlichen Provinzen ſchon jetzt zum Abſchluſſe zu bringen. — Die 
Petitionscommiſſion befaßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit einer Pe: 
tition des Executionscomites der Intereſſenten für den Eiſenbahnbau 
Stettin⸗Hannover, in welcher beantragt wird: „Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen, die K. Staatsregierung aufzufordern, in 
ernſte Erwägung zu nehmen, ob nicht eine Eiſenbahnverbindung 
Stettin⸗Hannover via Templiner Kreis, Wittſtock, Perleberg, Witten⸗ 
berge, Salzwedel, ev. von Salzwedel reſp. Wittingen aus über Celle 
nach Wunstorf (mit Umgehung von Hannover) auf Staatskoſten her⸗ 
zꝛx!uſtellen und eine hierauf bezügliche Vorlage dem Landtage in nächſter 
Seeſſion zu machen.“ Dieſer Antrag ging dem Referenten mit Rück 
ſicht auf die gegenwärtige Finanzlage und den Umſtand, daß die Staats⸗ 
Regierung zur Zeit mit der Ausführung von mehreren Eiſenbahn⸗ 
Unien beſchäftigt ſei, zu weit, andererſeits verkannte er die Wich⸗ 
tigkeit der Linie ſowohl im Landes⸗ und ſocialen Intereſſe durchaus nicht, 
und beantragte demgemäß, die Petition der Staatsregierung zur Gr: 
wägung und als Material für ein demnächſt aufzuſtellendes Staats⸗ 
eiſenbahnnetz zu überweiſen. Dieſem Antrage wurde ſowohl Seitens 
des Regierungscommiſſars als aus der Mitte der Commmiſſton wider: 
ſprochen. Erſterer hob hervor, daß zwar die Zweckmäßigkeit der frag⸗ 
lichen Linie, namentlich zur Hebung des Localverkehrs, nicht verkannt 
werde, aber zur Zeit keine zwingenden Gründe vorlägen, dem Bau 
derſelben Seitens der Regierung näher zu treten. Aus dieſem Grunde 
wurde beſchloſſen, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen 
und ſchriftlichen Bericht an das Haus zu erſtatten. . .. Eine zweite 
Petition behufs Baues eine Eiſenbahn von Neuſtadt E. W. über 
Templin nach Neu⸗Strelitz auf Staatskoſten wurde für nicht 
geeignet zur Berathung im Plenum erachtet, weil bei der jetzi⸗ 
gen Finanzlage und der nur localen Bedeutung der bean⸗ 
tragten Linie der Bau derſelben aus Staatsmitteln nicht befürwortet 
werden kann. — In der Commiſſion für das Gemeindeweſen wurde 
über die ſchon im vorigen Jahre durch 20 Petitionen und in dieſem 
Jahre wiederum von 6 Städten Schleſiens angeregte Frage berichtet; 
ol es zuläſſig ſei, die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. Dechr. 1871 
den Kreisverbänden zurückerſtatteten Unterſtützungsgelder für Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerviſten⸗Familien mit Beſeitigung des Miniſterial⸗ 
reſeripts vom 3. September 1872 an die betreffenden Städte, Ge: 
meinden und Dominien zu vertheilen. Während der vorjährige Com⸗ 
iſſtonsbeſchluß, welcher jedoch wegen Schluß der Seſſion nicht zur 
rhandlung im Plenum kam, dieſe Frage bejahte und die Zuläſſig⸗ 
keit einer ſolchen Vertheilung dem Abgeordnetenhauſe mit Stimmen- 
mehrheit empfahl, wurde in der diesjährigen Commiſſtonsberathung 
die Zuläſſigkeit einer Untervertheilung negirt und mit 6 gegen 1 Stimme 
der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. — Einige Gemeinden 
aus der Gegend von Fulda wollen keine Abänderung der jetzt be 
ſtehenden Gemeindeverfaſſung für Kurheſſen. Die Commiſſion über⸗ 
wies die Petition der Regierung zur Kenntnißnahme, weil bis jetzt 
dem Hauſe eine Vorlage über die Aenderung der heſſen⸗naſſauiſchen 
Gemeindeverfaſſung noch nicht vorliegt. — Die Stadtbehörde in 
Schweidnitz petitionirt um einen Standesbeamten auf Staatskoſten. 
Die Commiſſion ging zur einfachen Tagesordnung über und beſchloß 
mündliche Berichterſtattung. — Der Miniſter des Innern gab geſtern 
ein Diner, welchem mehrere parlamentariſche Notabilitäten von beiden 
Häuſern des Landtages und höhere Stagtsbeamte beiwohnten. Heute 
veranſtaltet Fürſt Bismarck ein Diner, zu welchem Einladungen an 
Mitglieder aller Fractionen (mit Ausnahme der Ultramontanen) er⸗ 

gangen ſind. 


f * [Die 3. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes] bean⸗ 
tragt in ihrem ſchriftlich erſtatteten Bericht über die Prüfung der 
Wahlen in den Hohenzollern'ſchen Landen: 1) Sämmtliche 


Eine merkwürdige Entführungsgeſchichte. 
London, Februar. 
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90 Noch niemals erregte ein Verbrechen eine fo außerordentliche Auf- 
regung in allen Theilen der Vereinigten Staaten, wie die Entführung 
des kleinen Charlie Roß aus Philadelphia, welche ein Correſpondent 
der „Fr. Z.“ fo kurz, als es der reiche, hoͤchſt romantiſche Stoff er: 
laubt, folgendermaßen erzählt: 
Chriſtian K. Roß, ein für ziemlich wohlhabend geltender Kauf⸗ 
mann, lebt in einer ſchönen, faſt ländlichen Vorſtadt Philadelphia's, 
Namens Germantown. Am Abende des erſten Juli v. J. ſpielten 
ei feiner jüngſten Kinder, Knaben in dem Alter von ſechs und vier 
Jahren, auf der Straße vor dem elterlichen Haufe. Als es dunkel 
zu werden anfing und die Kinder zu Bett gebracht werden ſollten, 
merkte man, daß dieſelben von der Straße verſchwunden waren und 
trotz alles Rufens ſowie Suchens konnten ſie nicht gefunden werden. 
Spät in der Nacht brachten fremde Leute den älteren der belden 
5 Aber Walter genannt, nach Hauſe. Dieſer erzählt folgende Ge⸗ 
ſchichte: 
. „Während wir auf der Straße ſpielten, wurden wir von zwei 
Männern, die auf einem leichten Wägelchen vorbeifuhren, eingeladen, 
1 ein wenig mit ihnen zu fahren; fie wollten uns eine Zeit lang herum— 
klutſchiren, auch gab uns der eine Bonbons und verſprach uns Feuer⸗ 
werkſpielzeug zu kaufen. Nachdem wir ziemlich lange gefahren waren, 
\ gab mir einer der Männer Geld und ſchickte mich in einen Laden, 
um dort das Feuerwerk zu kaufen; er wollte fo lange, bis ich zurück⸗ 
komme, mit dem Wagen auf mich warten. Als ich aus dem Laden 
5 a war aber kein Wagen mehr da, worauf ich laut zu weinen 
anfing.“ 
K Die Leute, welche den Knaben nach Hauſe gebracht hatten, berich⸗ 
1 teten, ſie hätten ihn weinend in einer ganz entlegenen Vorſtadt in 
der Nähe des Fluſſes ſtehen ſehen, und, um Namen, Wohnung und 
Urſache ſeiner Thränen befragt, habe er ihnen das eben Erzählte mit⸗ 
getheilt. 
5 Die Verzweiflung der Eltern läßt ſich nicht beſchreiben; der ent: 
führte kleine Charlie war ein bildſchöner Junge von vier Jahren mit 
langem goldblondem Lockenhaar, blauen Augen, prachtvollem weißen 
Teint und runden roſigen Wangen, kurz das Bild eines reizenden, 
geſunden Kindes. Die erſten zwei Tage wußten die Eltern nicht, was 
ſie anfangen ſollten, und erſt nach dieſer Zeit nahm man die Hülfe 
der Polizei in Anſpruch. Dieſe wollte anfangs die Sache vollſtändig 
geheim halten, allein die einzelnen Details waren in die Zeitungen 
gekommen, und ſo entſchloß man ſich, das wenige Bekannte vollſtändig 
Be veröffentlichen. Die Straßen, durch welche die Männer mit den 
Kindern gefahren waren, der Ort, wo der ältere Knabe ſtehen ge⸗ 
laſſen wurde, eine Beſchreibung des Gefährtes und der zwei Männer, 
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Wahlmännerwahlen in den Hohenzollernſchen Landen zu kaſſtren; 
2) die Wahlen der (ultramontanen) Abgg. Schmid und v. Kleinſorgen 
für ungültig zu erklären; 3) den Miniſter des Innern zu erfuchen, 
eine Neuwahl der Wahlmänner und Abgeordneten in den Hohenzol⸗ 
lern'ſchen Landen zu veranlaſſen. 

[Abgeordneter Lasker.] Uebereinſtimmend mit den Berichten 
anderer berliner Blätter geht der „Volksztg.“ über den Zuſtand des 
Abg. Lasker die Kunde zu, daß die Krankheitserſcheinungen durch⸗ 
aus nicht Beſorgniß erweckend ſind, ſondern einen normalen Verlauf 
nehmen. 

Potsdam, 28. Februar. [Verfügung.] Dem Argus wird 
folgende Verfügung der Königlichen Regierung zu Potsdam an den 
Lehrer Priefert in Weißenſee mitgetheilt: 

„Königliche Regierung zu Potsdam, den 4. Februar 1875. Nachdem uns 
bekannt geworden iſt, daß Sie Ibre im December v. 9 geſchloſiene Ehe 
nicht haben kirchlich einſegnen laſſen, können wir von Ihren Dienſten an 
der dortigen Volksſchule keinen weiteren Gebrauch machen, da wir von einem 
chriſtlichen Lehrer fordern müſſen, daß er die chriſtlichen Ordnungen erfülle 
und in deren Beobachtung der Gemeinde mit ſeinem Beiſpiele vorangehen 
werde. Sie werden deshalb zum 1. April d. J. aus Ihrer dortigen Stel⸗ 
lung entlaſſen. Abtheilung für Schulſachen. Prediger Breisdorf. Super⸗ 
intendent Scropfil. Bruhn.“ 

Herford, 1. März. [Verurtheilung.] Der vom Schwur⸗ 
gerichte wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte katholiſche Prieſter Johannes Hanwahr aus 
Verl, Kreis Wiedenbrück, hat ſich bei dem Erkenntniſſe beruhigt und 
wurde heute in die Strafanſtalt nach Münſter abgeführt. (Weſtf. Ztg.) 

Arnsberg, 1. März. [Der Landrath des Kreiſes Lipp⸗ 
ſtadt, Frhr. v. Schorlemer], hat aus Geſundheitsrückſichten feine 
Penſionirung nachgeſucht. Auch hat, wie man der „W. P. 3.“ 
ſchreibt, derſelbe feine Entlaſſung als Mitglied des Provinziallandtags 
genommen. 

Fulda, 28. Februar. [Abreiſe.] Die „H. M.⸗3.“ ſchreibt: 
Die wiederholte Mittheilung des „H. B.“, daß der Pfarrer Helferich 
nach den Vereinigten Staaten ausgewandert ſei, hat ſich bewahrheitet, 
indem derſelbe bereits am 24. d. Mts. mit einem Lloyddampfer dahin 
abgereiſt iſt. 

Fulda, 1. März. [Pfarrer Gnauf in Rückers, Decanat Neu: 
hof, welcher vor einigen Wochen ein Schreiben des Bisthums⸗ 
Commiſſarius in Kirchenrechnungsſachen mit dem Bemerken zurück⸗ 
wies, daß er in dieſen Dingen einen weltlichen Vorgeſetzten nicht au⸗ 
erkenne, wurde dieſer Tage ſeines Amtes als Localſchulinſpector 
enthoben. 

Fulda, 1. März. [Publicirung der päpſtlichen Bulle] 
In dem „Fr. Journ.“ wird von hier geſchrieben: Wie wir heute aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt die Frage bezüglich einer eventuellen 
amtlichen Publication der neueſten päpſtlichen Bulle noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Der Erzbiſchof von Köln wandte ſich vielmehr im Namen 
des preußiſchen Epiſkopats nach Rom, um den Willen der Curie hier⸗ 
über zu erforſchen. Man nimmt an, daß die leitenden Perſönlich⸗ 
keiten im Vatikan nicht darauf beſtehen dürften, die Bulle in den 
Kirchen ꝛc. zum Verleſen zu bringen. 

Offenbach, 1. März. [Don Alfonſo.] Einer Correſpondenz 
von befreundeter Seite aus Süddeutſchland entnimmt die „Poſt“ 
Nachſtehendes: 

„Es iſt hier mit Befremden bemerkt worden, daß der neulich ſtatt⸗ 
gehabten Taufe des Prinzen Bſenburg, welcher Don Alfonſo und 
Donna Bianca aſſiſtirten, auch Offiziere der Offenbacher Garniſon bei⸗ 
wohnten. Bekanntlich ſtand Don Alfonſo an der Spitze der Bri⸗ 
gantenbanden, welche eine Reihe von Greuelthaten verübten, 
unter welchen die Ermordung des deutſchen Hauptmanns Schmidt 
lebhaft in der Erinnerung ſteht.“ 

Unſeres Erachtens rangiren die Urheber jener Verbrechen etwa 
mit den Pariſer Communarden, welche nach beſtehenden Auslieferungs⸗ 
verträgen auf deutſchem Boden nicht geduldet, ſondern verhaftet wer⸗ 
den müßten, daß dieſelben aber in derſelben Geſellſchaft mit deutſchen 
Offizieren erſchienen ſein ſollten, ſcheint uns nahezu unglaublich. 

München, 28. Februar. [Preßproceſſe.] Die „A. Z.“ ſchreibt: 
Nachdem in der heute zu Ende gehenden diesmaligen 13tägigen 
Schwurgerichtsſeſſion bereits vier Preßproceſſe, jeder derſelben mit Ver⸗ 
urtheilung, erledigt worden, gelangten heute noch vier weitere Preß⸗ 


R D 


wurden nach den Angaben Walters in allen Zeitungen abgedruckt, 
und der Vater des entführten Kindes machte bekannt, daß er Dem⸗ 
jenigen, der ihm ſeinen Charlie wiederbringe, dreihundert Dollar be⸗ 
zahlen wolle, mehr könne er nicht thun. Letzteres war wirklich der 
Fall: obwohl Roß für wohlhabend galt und ein ſchönes Haus be⸗ 
wohnte, ſtellte es ſich doch heraus, daß er vor Kurzem alles Vermögen 
verloren hatte und daß dreihundert Dollar alles Geld war, welches 
er auftreiben konnte. 

Einige Tage nach der Entführung erhielt Herr Roß einen Brief, 
in welchem ihm von den Dieben mitgetheilt wurde, ſie hätten das 
Kind des Löſegeldes wegen geſtohlen und wären bereit, ihm daſſelbe 
gegen Bezahlung von Lſtr. 4000 zurückzubringen. Der Brief war 
natürlich nicht unterſchrieben, allein die Ausdrücke in demſelben, ſowie 
die Bezeichnung der Summe in engliſchem Gelde ſollte den Glauben 
erwecken, die Entführer ſeien engliſche Diebe. Zugleich gaben ſie an, 
daß ſie eine Antwort auf ihren Vorſchlag unter den Inſeraten des 
„Publie Ledger“ von Philadelphia erwarteten. Der unglückliche Vater, 
der nicht im Stande war, die geforderte Summe aufzutreiben, inſerirte 
darnach, daß er bereit ſei, das Möglichite zu thun, und die Polizei wendete 
alle Schlauheit an, um die Diebe in ihrem eigenen Netze zu fangen. Allein 
die Verhandlungen führten zu nichts, insbeſondere da man über die Art 
und Weiſe der Auslieferung nicht einig werden konnte. Einige Zeit wurde 
wieder nichts veröffentlicht; allein das Publikum in Philadelphia und 
in den ganzen Vereinigten Staaten ſowie in Canada begann unge⸗ 
duldig zu werden, und allgemein wurde der Ruf laut, man dürfe mit 
den Dieben nicht unterhandeln; dieſer erſte Entführungsverſuch in den 
Vereinigten Staaten müſſe an den Uebelthaätern auf das Strengſte 
beſtraft werden, und kein Mittel dürfe unangewendet bleiben, um eine 
ſolche That in Zukunft unmöglich zu machen. Die reichen Bürger 
von Philadelphia ſammelten eine Summe von 20,000 Dollars, und 
der Mayor der Stadt erließ eine Proclamation, in welcher er dieſen 
Betrag für die Verhaftung der Entführer und Rückſtellung des kleinen 
Charlie Roß an deſſen Eltern öffentlich ausſchrieb. Die Aufregung 
im ganzen Lande war eine außerordentliche, es gab keine Zeitung in 
Amerika, welche nicht die genaueſte Perſonalbeſchreibung der Diebe, des 
Kindes, des Wagens und des Pferdes mehrere Male abdruckte, alle 
illuſtrirten Blätter brachten die Zeichnungen; in jeder Stadt, in den 
entlegenſten Dörfern der ganzen Union und in Canada waren alle 
Mauerecken mit Placaten bedeckt, welche die Belohnung und die Be⸗ 
ſchreibung in zollgroßen Buchſtaben dem Volke verkündeten; kurz zu 
Ende Juli dürfte es im Lande keine fünfzig Menſchen mehr 
gegeben haben, die nicht mit allen Details der Entführung des kleinen 
Charlie Roß auf das Genaueſte vertraut geweſen wären. 


In Philadelphia bildete ſich unter dem Vorſitze des Mayors ein 
Specialcomite, welches im Vereine mit dem Superintendenten der 
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reate zur Verhandlung. In zwei Fällen erfolgte Freiſprechung, in 
den beiden andern die Verurtheilung. In Nr. 15 der von dem be⸗ 
kannten Julius Lang im vorigen Jahre hier herausgegebenen Wochen⸗ 
ſchrift „Geharniſchte Briefe“ war unter dem Titel „Die Revolution 
von oben“ ein Artikel zu Gunſten Don Carlos' enthalten und in 
demſelben u. A. von „gekrönten Revolutionären“ die Rede, und wurde 
deshalb Anklage gegen Lang wegen Majeſtätsbeleidigung des deutſchen 
Kaiſers erhoben. Es iſt dies übrigens derſelbe Artikel, in welchem die 
in der Preſſe vielbeſprochene Reclame für eine demnächſt unter dem 
Titel „Die Revolution von oben“ erſcheinende Schrift, die einen her⸗ 
vorragenden Staatsmann zum Verfaſſer haben ſollte, erhoben wurde. 
Durch Erkenntniß des Gerichtshofs wird Lang zu 6 Monaten Ge⸗ 
faͤngniß und Tragung der Koſten verurtheilt und die Vernichtung der 
noch vorhandenen Exemplare des Blattes ausgeſprochen. Die zweite 
Verurtheilung betraf Joſ. Forſter, Redacteur der „Neuen freien Volks⸗ 
zeitung“, wegen Majeſtätsbeleidigung des deutſchen Kaiſers. Da der 
Angeklagte nicht erſchien, ſo mußte ohne Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt werden. Der k. Staatsanwalt, Frhr. v. Leonrod, welcher 
die Anklage vertrat, beantragte, den Angeklagten — der wegen Preß⸗ 
vergebens ſchon einige Mal und namentlich auch wegen Beleidigung 
des Kaiſers durch die Bezeichnung „Kaiſereien“ beſtraft wurde — zu 
8 Monaten Gefängniß zu verurtheilen; der Gerichtshof aber hat den 
Joſeph Forſter zu Gefängnig von 10 Monaten, ſowie zu Tragung 
der Koſten verurtheilt. Daß der Gerichtshof zu einem höheren, als 
dem von der Staatsbehörde beantragten Strafmaß verurtheilt, kommt 
nur äußerſt ſelten vor. 

München, 1. März. [Gegen Redacteur Dr. Sigl iſt 
auch wieder eine Unterſuchung wegen Beleidigung des deutſchen 
Kaiſers in Ausſicht. 

Straßburg, 1. März. [Biſchof Räs.] Verſchiedene Blätter 
bringen immer und immer wieder die Mittheilung, daß ſich der hie⸗ 
ſige Biſchof in feinem Streite mit der Regierung auf das franzöſiſche 
Concordat berufe. Das iſt die reinſte Phantaſie. Herr Räs hat es 
offen ausgeſprochen und auch bethätigt, daß er ſich auf den Stand⸗ 
punkt des Frankfurter Friedens ſtelle. Uebrigens find bekanntlich die 
beiden deutſch gewordenen Diöceſen unſerer Biſchoͤfe im letzten Herbſt 
durch Uebereinkommen mit dem Papſte gerade in kirchlicher Beziehung 
vollſtändig vom Verbande mit Frankreich (ſpeeilell von dem Erzbisthum 
Beſangon) losgelöſt und unmittelbar dem Papſt unterſtellt worden, 
mit welchem bekanntlich unſere Regierung kein Concordat abgeſchloſſen 
hat. Herr Ras ſtellt ſich, wie ſich immer deutlicher zeigt, gegenüber 
der Regierung auf den Standpunkt der deutſchen Biſchöfe. 


Deſterreich. 


Wien, 1. März. [Proceß Ofenheim.] Der Staatsanwalt 
wird, wie die Wiener Zeitungen berichten, keine Nichtigkeitsbeſchwerde 
ergreifen. Die erforderlichen Schritte wegen Rückſtellung der von 
Ofenheim erlegten Caution ſind von Seite des Vertheidigers ge⸗ 


ſchehen. 
Schweiz. 


Bern, 24. Februar. [(Zum Weltpoſtvertrage.] So eben, 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat das eidgenöſſiſche Poſt⸗Departement an 
die Poſtverwaltungen der am Welt-Poſtvertrag betheiligten Staaten, 
in denen des letztern Natification noch nicht ſtattgefunden hat, ein 
Kreisſchreiben erlaſſen, welches denſelben in Erinnerung bringt, daß 
es, da jener Vertrag laut ſeinem Art. 19 mit dem 1. Juli d. J. in 
Kraft treten ſoll, ſeine Ratification aber laut ſeinem Art. 20 ſpäte⸗ 
ſtens drei Monate vor ſeinem Inkrafttreten vorzunehmen iſt, es die 
höchſte Zeit ſei, dieſer Beſtimmung nachzukommen, wenn ſein Inkraft⸗ 
treten an genanntem Termine zur Wahrheit werden ſoll. Bis jetzt 
haben nur vier Staaten den Vertrag ratifieirt: Deutſchland, Luxem⸗ 
burg, Rumänien und die Schweiz. Außerdem hat freilich ein Theil 
der mit der Ratification noch ausſtehenden Staaten nach Bern die 
Meldung eingeſandt, daß dieſer Act ihrerſeits demnächſt bevorſtehe; da 
aber ein anderer Theil hierüber noch keine Mittheilung hieher gemacht, 
fo iſt das oben erwähnte eidgenöſſiſche Kreisſchreiben jedenfalls am 
Platze. Wir haben für die Vornahme der Ratification von heute an 
keine vollen 6 Wochen mehr vor uns. Es iſt alſo die höchſte Zeit! 


Polizei in New⸗York die Leitung der Nachforſchung in die Hand nahm. 
— Bezüglich der Perſonen der Diebe ſagten mehrere Nachbarn des 
Herrn Roß aus, daß ſie mehrere Tage hintereinander mit dem Wä⸗ 
gelchen in dieſer Gegend geſehen worden ſeien, und der ältere Knabe 
erzählte auch, die Leute hätten bereits an früheren Tagen mit ihnen 
zu ſprechen angefangen und dadurch ſie dazu bewogen, auf den 
Wagen zu ſteigen. Allein die Diebe waren wie von der Erde 
verſchwunden; Wägelchen und Pferd fand man in Trenton, der 
Hauptſtadt von New Jerſey, etwa 30 engliſche Meilen von Phila⸗ 
delphia entfernt, wo die Diebe daſſelbe am Tage nach der Entführung 
an einen Pferdehändler verkauft hatten. — Dieſer erklärte jedoch, die 
Verkäufer nicht gekannt und früher niemals geſehen zu haben. 

Die Nachforſchungen wurden auf das Energiſchſte betrieben und 
die profeſſionellen Diebe und Vagabunden im ganzen Lande bekamen 
einen derartigen heilſamen Schrecken vor elwaigen „Vigilance Com- 
mittees“, daß fie fi fortwährend ſelbſt auf den Polizeibureaus mel⸗ 
deten, um zu zeigen, daß ſie nicht die Diebe ſein könnten. Dadurch 
wurden eine Menge anderer Diebſtähle aufgedeckt und die Beſtrafung 
der Thäter ermöglicht. X 

Doch von dem kleinen Charlie keine Nachricht; die Polizei kam 
oft auf Fährten, welche die Gewiegteſten als ſicher zur Entdeckung 
der Diebe führend, halten mußten, allein immer fanden fie ſich ge⸗ 
täuſcht. Einmal kam man zwei Männern auf die Spur, welche von 
mehreren Leuten in der kritiſchen Zeit in Germantown mit einem Wä⸗ 
gelchen geſehen worden waren; man fand aus, daß dieſe Leute überall 
ſehr geheimnißvoll gethan und ſich ſehr verdächtig benommen hatten; 
in dem Wirthshauſe, wo ſie ihr Wägelchen untergebracht, wußte Nie⸗ 
mand über ihre Beſchäftigung Auskunft zu geben, auch erzählten die 
Bewohner von Germantown, jene Leute hätten Jederman gefragt, 
wer denn in den verſchiedenen Häuſern der Nachbarſchaft wohne, ob 
die Bewohner Eigenthümer oder bloße Miether, ob fie wohlhabend ſelen 
u. ſ. w., Fragen, wie man ſie wohl von Perſonen, die ein ſolches 
Verbrechen zu begehen beabſichtigten, erwarten konnte. 

Jetzt glaubte man den Dieben auf der Spur zu ſein. Nach 
langem Suchen wurden die Leute endlich auch entdeckt; es ftellte ſich jedoch 
heraus, daß fie nicht die Diebe waren, ſondern ein hoͤchſt unſchuldiges 
Geſchäft betrieben. Sie verkauften nämlich in Germantown für einen 
Handelsgärtner in New⸗Jerſey junge Bäumchen und alle ihre Fragen 
ftellten ſich als ganz natürlich dar. Da fie nämlich häufig auf Credit ver⸗ 
kaufen mußten und Bäume das Eigenthum des Herrn des Grund 
und Bodens werden und nicht dem Miether gehören, fo verkauften 
fie nur an die Erſteren und daher ihre Fragen nach den Berhält: 
niſſen der Bewohner der Nachbarſchaft. . 

Ein anderes Mal kam die Polizei wieder einem Manne auf die 
Spur, der um die Zeit der Entführung in verſchiedenen Theilen von 
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Italien. 


Florenz, 25. Februar. [Ein Brief Celeſtino Bianchi's.] ni 
Man ſchreibt der „A. A. Z.“ von hier: Ich beeile mich Ihnen den 
Wortlaut des heute von der hieſigen „Nazione“ veröffentlichten Briefes 
von Herrn Celeſtino Bianchi zu geben und ihm einige Erklärungen 
vorangehen zu laſſen. Die „Epoca“, ein neugegründetes Journal 
dieſer Stadt, hat bekanntlich verſchiedene diplomatiſche „Enthüllungen“ 
in dieſem Monat gegeben. Diejenigen, welche den Brieſwechſel Maz⸗ 
zini's mit Graf Uſedom enthielten, waren von der „Nazione“ und 
dem „Popolo Romano“ als längſt bekannt und längſt gedruckt hinge⸗ 
ſtellt worden. Am 23. und 24. d. Mts. nun brachte die „Epoca“ 
andere Mittheilungen, welche den Director der „Nazione“ näher an⸗ 
gingen, nämlich Documente zu den geheimen Verhandlungen zwiſchen 
Florenz und den Tuilerien während der Nicolsburger Präliminarien. 
Zu jener Zeit nämlich war Celeſtino Bianchi Staatsſecretär im Mini⸗ 
ſterium des Innern und da der Miniſter, Baron Ricaſoli, meiſt ab⸗ 
weſend im Hauptquartier war, der eigentliche Leiter der Geſchäͤfte. 
Die Enthüllungen der „Epoca“ haben nun den Zweck, die von Rica⸗ 
ſoli, reſp. Bianchi gepflogenen Unterhandlungen mit dem Kaiſer der 
Sie begann mit einer „Note“ 
— ich würde ſagen einem ordo compositionis, wie die Schuljungen 
früher zu ſagen pflegten — einem Aufſatze, wenn man will, eines ge⸗ 
willen Herrn Grandguillot, damals Directors des „Conſtitutionnel“, 
eines jeder Federhalter à la de la Guéronnière, wie der Kaiſer fie 
gern brauchte, ſeit er zu vornehm geworden, ſelbſt Journaliſtik zu 
treiben, wie ehedem in Ham. Dieſe Note ſollte der Reiſe Grand: 
guillots nach Florenz vorausgehen, wurde aber, meines Wiſſens, nie 
gebraucht und hätte auch gar keine weitere Bedeutung gehabt als der 
Welt zum hundertſtenmale zu ſagen, daß der Kaiſer in ſeinem Haupt⸗ 
unternehmen, dem italieniſchen und dem mexikaniſchen Krieg, die öffent⸗ 
liche Meinung gegen ſich gehabt und daß ihn Kaiſer Nicolaus zum 


Franzoſen ins richtige Licht zu ſtellen. 


Krimkriege gezwungen. Warum Herr Bianchi die Sache fo ernſt ge- 


nommen, iſt bis jetzt nicht wohl zu erklären, da Baron Ricaſoli, deſſen 


alter ego er war, bei der ganzen Angelegenheit ſehr glänzend heraus: 
kommt. 
Ueberſetzung: 
„Seit acht Tagen durch Unwohlſein aufs Zimmer gebannt, ſehe ich heute, 
daß die „Epoca“, indem ſie den Lauf ihrer „Enthüllungen“ fortſetzt, diejeni⸗ 
en ihrer zwei letzten Nummern „das Miniſterium Ricaſoli und Napoleon III.“ 
betitelt. Dieſe neuen Enthüllungen legen mir eine Pflicht der Loyalität auf, 
die ich ſofort und in wenigen Worten erfüllen will. Die „Enthüllungen“ 
ſprechen von einem „efficiöfen Agenten“, der vom „Miniſterium“ oder dom 
„Cabinet Ricaſoli“ nach Paris geſandt worden. Der Ausdruck iſt nicht 
enau. Die Thatſachen ſind folgende. Während der langen und häufigen 
bweſenheiten Baron Ricaſoli's, Miniſterpräſidenten und Miniſters des 
Innern im Jahr 1866, der mit dem Miniſter des Aeußern durch die äußerſt 
ernſten Exeigniſſe jener Zeit ins Hauptquartier Sr. Maj. gerufen wurde, ſtellte 
ſich mir unter Anbietung feiner Dienſte ein Herr vor mit einem Briefe von Jeman⸗ 
dem, der dem Land und dem Baron Ricaſoli durch ſeine Verdienſte wie durch 
die hohen von ihm bekleideten Staatsämter bekannt und ein Freund beider 
war. Der bezeichnete Herr 


gab Beweiſe, daß er er einigen Zugang zu den 
Perſonen habe, die den Rai 


r. Napoleon III. umgaben und ſeine geheimen 
Abſichten kennen konnten. Die Gereiztheit des Tuileriencabinets gegen die 
italieniſche Regierung ſchien damals äußerſt beftig. Einerſeits wollte der 
Kaiſer auf jede Weiſe den blitzartigen und unerwarteten Siegen Preußens 
Einhalt thun; auf der andern war Baron Ricaſoli entſchloſſen, den zwiſchen 

talien und Preußen eingegangenen Verpflichtungen mit der ftrengen Loya⸗ 
ität eines alten Edelmannes nachzukommen. Die Abtretung Venetiens an 

rankreich ſeitens Oeſterreichs, und die Haltung, welche eh dieſer 

batfache gegenüber behauptet hat, trugen dazu bei, den Verkehr zu er⸗ 
ſchweren (ad aspreggiare gli attriti, jagt der italieniſche Text ſehr charak⸗ 
teriſtiſch und ſehr unüberſetzbar). Baron Ricaſoli ſchien vielleicht feindſelig 
in Paris; der Kaiſer erſchien vielleicht in Slosenz den Rechten, den Pflichten 
und der Würde Italiens nicht genug Rückſicht zu tragen. In dieſer Lage 
der Dinge glaubte ich nicht ein Mittel pernachläſſigen zu dürfen, um nähere 
Erkundigungen einzuziehen, und die Wege für irgendwelche nicht nutzloſe 
Mittheilungen zu eröffnen. Als General⸗Secretair des Miniſters des Innern, 
der zugleich Conſeilspräſident war, kam es mir nicht zu, die Politik zu leiten, 
aber es war meine Pflicht, wo ich nur konnte, Material zu ſammeln, das 
dem, der ſie zu leiten hatte, nützlich ſein konnte. Da mein Miniſter und der 
Miniſter des Aeußern abweſend waren, ſo nahm ich es auf mich, die Aner⸗ 
bietung jenes Herrn anzunehmen, die an mich gerichtet worden war. Zwiſchen 
ihm und mir fanden verſchiedene Mittheilungen ſtatt. Es wurde der Name 
Herrn Grandguillots ausgeſprochen, eines Publielſten in einem dem Kaiſer 
ergebenen Blatte, deſſen Artikel oft vom Telegraphen angezeigt wurden. 
Zu gehöriger Zeit unterrichtete ich den Baron Ricaſoli von der Sache. Mit 


Philadelphia ein Pferd und Wägelchen zu miethen verſucht hatte, deſſen 
Angabe über ſeine Perſönlichkeit und ſein Geſchäft aber immer ſo ver⸗ 
dächtig gelautet hatten, daß man ſich nirgendwo entſchließen konnte, 
ihm die gewünſchten Gegenſtände, welche er von Einem bis auf fünf 
Tage miethen wolle, anzuvertrauen. Die Perſonalbeſchreibung des 
Mannes paßte auf den älteren der beiden Entführer, auch fand man 
aus, daß er geſagt hatte, er beabſichtige, mit dem Wägelchen in der 
Richtung nach Germantown zu fahren. Die Spur dieſes Mannes 
wurde auf das Eifrigſte verfolgt, und endlich fand man in einer ent- 
legenen Vorſtadt das Wirthshaus, wo er ein Pferd und ein Wägel⸗ 
chen bekommen hatte. Es wurde ausgeforſcht, daß er zur Zeit der 
Entführung in Germantown geweſen ſei und daſelbſt mit einem dort 
unbekannten Manne und einer Frau geheimnißvolle Zuſammenkünfte 
und Conferenzen gehabt habe; auch wußte Niemand in der ganzen 
Gegend, was denn eigentlich das Geſchäft jener Leute geweſen ſei. 
Auf dieſe paßten nun alle Verdachtgründe; man verfolgte ſie Wochen 
lang, ſie ſchienen immer von einer Gegend in die andere zu ver⸗ 
ſchwinden; endlich wurden ſie jedoch entdeckt und eingeſperrt. Sie 
waren Diebe, aber nicht die Diebe, und es ſtellte ſich heraus, daß 
ſie gerade um jene Zeit eine Reihe von Diebſtählen in Germantown 
begangen hatten; allein an dem kritiſchen Abende wieſen ſie auf das 
Unwiderleglichſte ein Alibi nach. 

Ein anderes Mal fand man eine noch viel mehr verheißende Spur. 
Nachdem nämlich eine Anzahl Briefe der Diebe an Herrn Roß ange⸗ 
ommen waren, verfiel man auf die Idee, ob nicht vielleicht die Hand⸗ 
ſchrift die Entführer verrathen könnte. Zu dieſem Zwecke wurden alle 
Hotel⸗Regiſter von Philadelphia und Umgegend für jene Zeit genau 
nachgeſehen und die Schrift aller angekommenen Gäfte mit der in den 
Briefen verglichen. Und da fand ſich Folgendes: In einem Hotel⸗ 
Regiſter waren zwei Namen in derſelben ſonderbaren, ganz eigen⸗ 
thümlichen Handſchrift wie die Briefe der Diebe. Die betreffenden 
Gaͤſte waren einige Tage vor der Entführung nach Philadelphia ge⸗ 
kommen und hatten die Stadt am Tage nach derſelben verlaſſen. Die 
Perſonalbeſchreibung derſelben ſtimmte vollſtändig mit der von dem 
kleinen Walter Roß gegebenen überein. Man forſchte nun dieſen bei⸗ 
den Leuten nach und fand, daß die in dem Hotel⸗Regiſter angegebenen 
Namen falſche waren und daß das Benehmen der Leute ein geheim⸗ 
nißvolles und Verdacht erregendes geweſen ſei, daß ſie beſtändig von 
einem Platze zum anderen ſich bewegt hätten, und daß ſie ebenfalls in 
Germantown in einem derartigen leichten Wägelchen geſehen worden 
ſeien. Man forſchte endlich Leute aus, die die zwei Perſonen kannten, 
und dieſe erklärten, es ſeien ehrloſe, zu jeder Schandthat fähige Kerle. 
Die Polizei, welche mit der größten Vorſicht dieſe Spuren verfolgte, 
war ſicher, daß ſie dieſes Mal auf der rechten Fährte ſei. 

Nach wochenlangem Suchen wurden endlich die zwei Männer auf⸗ 
gefunden und verhaftet. Sie leugneten die gegen fie erhobene An⸗ 
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Hier iſt der Wortlaut der Erklärung in möglichſt getreuer 


NUN .. — — — — ͤ ꝶhmö— ü ́——ä — ui —ę—-¼ ᷑ —ę—- —2— uvj — 4 — —ẽ — — 


e 


feiner Zustimmung lam Her x Orandgulllot nach dloren und hatte mit i 
ſſe überſtürzten ſich; dieſe Epiſode hatte nicht den geringſten Einfluß 
dieſelben und lief von ſelbſt auf nichts 
Feen und mit welcher Loyalität das 

ie 
Art aufrecht erhielt. 
zu Dee Ich habe nur zu erklären, daß, nach meiner Art, meine Pfl 


gebenen 
Verantwortlichkeit die von der mehr angeführten Perſönlichkeit an 
Dienſte annehmen zu müſſen; daß die Mittheilungen einzig a0 
und der erwähnten Perſon ſtatt hatten; daß, was i 


Anſtoß, oft ohne Wiſſen des 


werden könnte. Florenz, 24. Februar 1875. Celeſtino Bianchi.“ 
Nom, 24. Februar. 


zu legen. 
ſiſcher Sprache, deren vornehmſter Inhalt alſo ſautete: 


Muth gegen ihn angeſtürmt, als gerade jetzt, deshalb müſſen Wir aber nicht 
den Muth und niemals die Worte Jeſu Chriſti aus den Augen verlieren: 
„Die Pforten der Hölle werden nichts gegen ihn vermögen.“ Die Feinde 
der Kirche werden in dieſem unſinnigen Kampfe ihre Kräfte aufzehren, der 
Sieg wird aber der göttlichen Braut Jeſu Chriſti verbleiben. Der Mann, 
den Ihr vor Euch ſeht, iſt der Nachfolger deſſen, der den Stuhl Petri er⸗ 
richtet hat, und vertritt ihn auf dieſer Erde. Betet für ihn, auf daß ihm 
in dem ſchrecklichen Kampfe, den er auszuhalten hat, die Kräfte nicht ver⸗ 
laſſen, auf daß er mit Treue und Beſtändigkeit die Pflichten des ſchwierigen 
Amts, das ihm anvertraut worden, erfüllen könne. Dann ermahnle der 
Papſt die Anweſenden, an der „Wahrheit“ feſtzuhalten, dem Glauben treu 
zu bleiben und ertheilte ihnen, ihren Familien, ja ſogar den Ländern, denen 
die Fremden angehörten, den apoſtoliſchen Segen. — Vorgeſtern hatten ſich 
in den Sälen, welche der Papſt paſſirt, wenn er nach dem Vatikan ſich be⸗ 
giebt, ebenfalls viele fremde Beſucher eingefunden, welche ihn ſehen wollten, 
ohne beſondere Erlaubniß einzuholen; auch dieſen ertheilte der heilige Vater 
im Vorbeigehen den apoſtoliſchen Segen und da er hörte, daß einige Pro⸗ 
teſtanten darunter ſeien, konnte er ſich nicht enthalten ſie anzureden und 
ſagte: „Ich weiß, daß einige von Euch Proteſtanten ſind, aber des Papſtes 
Segen thut Allen wohl! Ich ſegne darum auch von ganzem Herzen die 
Proteſtanten und deren Familien und bitte Gott, daß dieſer Segen ſie er⸗ 
leuchten und ihre Herzen für die Gnade des Heils empfänglich machen möge. 

[Der Kronprinz und Garibaldi] Der Kronprinz Humvert hat vor: 
geſtern in Begleitung eines Adjutanten dem General Garibaldi einen Beſuch 
abgeſtattet und ſich mit ihm dreiviertel Stunden lang von feinen Coloniſa⸗ 
tionsplänen unterhalten. Der alte Held hat dem Prinzen den Wunſch zu 
erkennen gegeben, deſſen Gemahlin der Prinzeſſin Margarethe ſeinen Beſuch 
machen zu dürfen und der Prinz hat ihm geantwortet, daß ihn dieſe gern 
empfangen werde. Der Sindaco von Rom hat dem General, weil die Villa 
Seberini zu feucht und ungeſund gelegen iſt, auf Koſten der Stadt ein an: 
deres Landhaus, die Villa Caſalina vor der Porta Pia gemiethet, welche 
Garihaldi nächſtens beziehen wird. 7 

[Banditen.] Von Girgenti lief heute die Nachricht ein, daß ſchon wies 
der ein reicher Gutsbeſitzer von Räubern gefangen worden iſt, und zwar in 
der Entfernung von wenigen Miglien vor den Thoren der Stadt. Gegen 
ein Löſegeld von 100,000 Lire wollen fie ihn freigeben. Und dabei läßt die 
Inangriffnabme des Sicherheitsgeſetzes noch immer auf ſich warten. 


n Frankreich. 
* Paris, 28. Febr. [Die franzöſiſche Verfaſſung von 
1875] lautet: 
Geſetz, betreffend die Organiſirung der öffentlichen Ge⸗ 
walten. Art. 1. Die geſetzgebende Gewalt wird von am Verſammlun⸗ 
en geübt: der Abgeordnetenkammer und dem Senat. Die Abgeordneten⸗ 
ammer wird nach Maßgabe des Wahlgeſetzes durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht gewählt, die Zuſammenſetzung, die Ernennungsart und die Beſugniſſe 
des Senats werden durch ein deſonderes Geſetz geregelt. Art. 2. Der Prä⸗ 
ſident der Republik wird mit abſoluter Stimmenmehrheit von dem Senat 
und der Abgeordnetenkammer, die zu einer Nationalverſammlung zuſammen⸗ 
treten, gewählt. Er wird auf ſieben Jahre ernannt. Er kann wieder ge⸗ 
wählt werden. Art. 3. Der Präſident der Republik hat die Initiative der 
Geſetze gleich den Mitgliedern der Kammern; er verkündigt die Geſetze, ſo⸗ 
bald fie von den beiden Kammern votirt find, er überwacht und ſichert ihre 
Ausführung. Er hat das Recht der Begnadigung; Amneſtien können aber 
nur durch ein Geſetz verfügt werden. Er verfügt über die bewaffnete Ge⸗ 
walt. Er brjeßt alle bürgerlichen und militäriſchen Aemter. Er führt bei 
den nationalen Feierlichkeiten den Vorſitz; die Botſchafter und Geſandten 
der fremden Mächte ſind bei ihm beglaubigt. Jeder Act des Präſidenten 


ſie in den Hotels falſche Namen angaben, aus welchem Grunde ſie 
ſich verſteckt hielten und Niemandem ihr Geſchäft verriethen. Sie 
waren nämlich Eintreiber, d. h. Agenten für Hazard⸗Spielhäuſer, die 
dieſen reiche junge Leute zuführten. Alſo wieder verlorene Mühe. 

Aehnliche Fälle gab es zu Dutzenden, immer glaubte man auf der 
rechten Spur zu fein und immer fand man, daß man ſich getäuſcht 
hatte. Die Aufregung ſteigerte ſich in ganz Amerika von Tag zu Tag; 
Tauſende von blonden kleinen Knaben wurden aus den lächerlichſten 
Urſachen mit ihren Begleitern angehalten und verhaftet; ja einer Frau, 
die in Wisconſin ſich auf einer Reiſe befand, mußte von der Polizei 
ein Certificat ausgeſtellt werden, daß das Kind, welches ſie bei ſich 
hatte, nicht Charlie Roß ſei. In Bennington im Staate Vermont 
wurde am 12. Auguſt eine Frau mit einem Kinde verhaftet, 
welches vollſtändig der Beſchreibung von Charlie glich. Der kleine 
Junge gab auf Befragen an, ſein Name ſei früher Charlie 
Roß geweſen, allein ſeine „neue Mama“ habe denſelben geändert, 
auch ſagte er, er habe früher in Germantown gewohnt. Nun glaubte 
man endlich den rechten Knaben geſunden zu haben, alle Proteſte der 
Frau halfen nichts, ſie wurde nicht angehört, ſondern verhaftet, und 
ein Telegramm ging ſofort nach Philadelphia ab, worauf ein Onkel 
von Charlie Roß nach Bennington abreiſte. Als er ankam, erklärte 
er, das Kind ſehe wohl ſeinem Neffen ähnlich, ſei aber nicht der ver⸗ 
mißte Char ie. Nun hörte man erſt die Frau ruhig an und und es 
ſtellte ſich heraus, daß das Kind in der That blos ihr Adoptiokind 
ſei, weshalb daſſelbe von einer neuen Mama geſprochen hatte, daß 
ſein Name Charlie Huß ſei, welcher von den Leuten bei der undeut⸗ 
lichen Kinderausſprache ſür Roß verſtanden worden war, und daß ſie 
richtig ſrüher in Germantown gewohnt hatten. — Auch derartige 
Fälle kamen zu Dutzenden vor; alle Zigeunerbanden in Amerika waren 
ihres Lebens nicht ſicher, da man fie im Verdacht des Kinderdieb⸗ 
ſtahles hält, und wo immer ein kleiner blonder Junge geſehen wurde, 
ſammelte ſich ſofort eine Volksmenge, die ihn ſofort für Charlie Roß 
erklärte. 

Im Monate Auguſt verlangte die Bevölkerung von Philadelphia, 
daß eine allgemeine ausnahmsloſe Hausdurchſuchung ſtattfinden ſolle, 
und die Behörden verordneten daher eine ſolche. — Mehrere Tage 
hindurch wurden alle Häuſer in Philadelphla — über 120,000 an 
der Zahl — auf das Genaueſte durchſucht, unter Anderem auch, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, das Haus, in welchem die Diebe während 
ihres Aufenthaltes in Philadelphia gewohnt hatten; zu gleicher Zeit 
wurden alle Straßen, Bahnhöfe, Dampfboote auf das Schärfſte be⸗ 
wacht und beobachtet, allein ohne Erfolg. i 
Inzwiſchen kamen noch immer Briefe von den Dieben an, in 
welchen ſie drohten das Kind umzubringen, wenn ihnen nicht die ver⸗ 
langten 20,000 Dollars in der von ihnen angegebenen Weiſe geſchickt 
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eine Unterhaltung; jedenfalls, glaube ich, nicht mehr als zwei. Die Sei, 
au 
Wader Alle wiſſen, mit welcher 
a Miniſterium Ricaſoli die Rechte und 
Würde des Landes mitten unter Schwierigkeiten und Unglücksfällen jeder 
Aber hier habe ich weder Geſchichte noch nen 
ichten 
zu 1 und wegen der Nothwendigkeit der Dinge, ich in einem ge⸗ 
ugenblick glaubte, und zwar ich allein, unter meiner perſönlichen 


ebotenen 
chen mir 
t bei jener Gelegenbeit 
ſagte, ſchrieb oder that, aus eigenem Antrieb geſchah, ohne Inſpiration, ohne 
aron Ricaſoli oder irgend eines andern der 
Miniſter, und daß ſomit die Verantwortlichkeit für dieſelben weder auf Baron 
Ricaſoli, noch auf irgend ein anderes Mitglied der Regierung zurückgeführt 


Der Papſt empfing vorgeſtern eine Menge 
Fremder, die gekommen waren, den Tribut des Troſtes, Beiträge zum 
Peterspfennig und die Verſicherung ihrer kindlichen Liebe ihm zu Füßen 
Er dankte für die Gaben und hielt eine Rede in franzd: 


„Ihr wißt alle, meine Kinder, daß der Stuhl Petri gegenwärtig von bef⸗ 
tigen Angriffen bedroht wird. Niemals vielleicht hat der Teufel mit ſo viel 


das öſterreichiſche Kaiſerpaar. 


ſchuldigung und wieſen nach, worin ihre Beſchäftigung beſtehe, weshalb] 
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der Rupublik muß pen einem Mint Sade i werden. Art. 4. 
Vacante Staatsrathsſtellen beſetzt der der I 
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{ . Präfident Republik nach Anhö⸗ 

rung des Miniſterratbs. Die alſo ernannten Staatsräthe können nur wieder 
durch ein im Miniſterrath beſchloſſenes Decret abgeſetzt werden. Die nach 
dem Geſetz vom 24. Mai 1872 ernannten Staatsräthe können bis zum Ab⸗ 
lauf ihrer Vollmacht nur nach den im Geſetze vorgeſchriebenen Formen ab: 
eſetzt werden. Wenn die Nationalverſammlung auseinander pegangen * 
ann ihre Abſetzung nur durch einen Beſchluß des Senats erfolgen. Art. 5. 
Der Präſident der Republik kann im Einverſtändniß mit dem Senat die 
Abgeordnetenkammer vor dem geſetzlichen Ablauf ihrer Gewalten auflöſen 
5 dieſem Fall ſollen die Wahlcollegien binnen drei Monaten zu neuen 
Wahlen zuſammentreten. Art. 6. Die Miniſter ſind ſolidariſch vor den 
Kammern für die allgemeine Politik der Regierung und individuell für ihre 
erſönlichen Acte verantwortlich. Der Präſident der Republik iſt nur im 
gel des Hochverraths verantwortlich. Art. 7. Im Fall einer Vacanz wegen 
intritts oder aus irgendwelchen anderen Gründen ſollen die zwei vereinig⸗ 
ten Kammern unverzüglich zu der Ernennung des Präſidenten der Republik 
ſchreiten. In der Zwiſchenzeit iſt der Miniſterrath mit der ausübenden Ge⸗ 
walt betraut. Art. 8. Den Kammern ſoll das Recht zuſtehen vermöge ge⸗ 
trennter Beſchlüſſe die im Schoß einer jeden von ihnen, ſei es aus eigenem 
Antrieb, ſei es auf Verlangen des Präſidenten der Republik, gefaßt worden 
find, zu erklären, daß fie eine Reviſion der Verfaſſungsgeſetze für statthaft 
balten. Nachdem die beiden Kammern einzeln dieſen Beſchluß gefaßt haben 
werden, ſollen ſie zu einer Nationalverſammlung zuſammentreten, um zu 
der Reviſion zu ſchreiten. Die Entſchließungen, betreffend die gänzliche oder 
die partielle Reviſion der Verfaſſungsgeſetze ſollen mit der abſoluten Mehr⸗ 
beit der Mitglieder, aus denen die Natſonalverſammlung zuſammengeſetzt 
iſt, gefaßt werden. Jedoch kann während der Dauer der dem Marſchall 
Mac Mahon durch das Geſetz vom 20. Nov. 1873 verliehenen Gewalten 
dieſe Reviſion nur auf den Antrag des Präſidenten der Republik ſtattfinden. 
Verf = 3 Sitz der vollſtreckenden Gewalt und der beiden Kammern iſt 
erſailles. 


Geſetz, betreffend den Senat. = 98 
Art. 1. Der Senat beſtebt aus 300 Mitgliedern, von denen 225 von 
den Departements und den Colonien, 75 von der Nationalverſammlung ge⸗ N 
wählt werden. Art. 2. Die Departements Seine und Nord wählen ſe 5, 
Seine⸗Inferieure, Pas⸗de⸗Calais, Gironde, Rhone, Finiſtere, Cotes⸗du⸗Nord 
je 4, Loire⸗Inferieure, Seine⸗et⸗Loire, Ille⸗et⸗Vilaine, Seine⸗et⸗Oiſe, Iſere, 
Puy'⸗de⸗Dome, Somme, Bouches⸗du⸗Rhone, Aisne, Loire, Manche, Maine⸗et⸗ 
Loire, Morbihan, Dordogne, Haute⸗Garonne, Charente⸗Inferieure, Calvados, 
Sarthe, Herault, Baſſes⸗Pyrenees, Gard, Aveyron, Vendee, Orne, Oiſe, 
Vogeſen, Allier je 3, alle anderen Departements je 2 Senatoren. Der Be⸗ 
5 Belfort, die drei Departements Algeriens, die vier Colonien Martinique, 
uadeloupe, Geſellſchafts⸗Inſeln und Franzöſiſch⸗Indien wählen je einen 
Senator. Art. 3. Niemand kann Senator ſein, der nicht Franzoſe, min⸗ 55 
deſtens 40 Jahre alt und im Vollbeſitz ſeiner bürgerlichen und ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte iſt. Art. 4. Die Senatoren der Departements werden mit 
adſoluter Stimmenmehrheit und, wenn es nötbig iſt, im Liſtenſerutinium, 
von einem im Hauptorte des Departements oder der Colonie verſammelten 
Wahlcollegium ernannt, beſtebend aus: 1) den Abgeordneten, 2) den General⸗ 
Räthen, 3) den Arrondiſſements⸗Räthen und 4) je einem unter den Wählern 
der Gemeinde genommenen Delegirten jedes Gemeinderaths. Art. 5. Die 
von der Nationalverſammlung zu ernennenden Senatoren ſollen im Liſten⸗ 
ſerutinium mit abſoluter Stimmenmehrbeit gewählt werden. Art. 6. Die 
Senatoren der Departements und der Colonien ſollen für neun Jahre er⸗ 
nannt und alle drei Jahre zu einem Drittheil neu gewählt werden. Bei, 
Beginn der erſten Seſſion ſollen die Departements in drei an Zahl glei 
ſtarke Serien von Senatoren getheilt und hierauf durch das Loos die Serie. 
beſtimmt werden, die nach Ablauf des erſten und des zweiten Trienniums zu 
erneuern ſind. Art. 7. Die von der Nationalverſammlung zu ernennenden 
Senatoren find unabſetzbar. Im Fall eines Hintritts, einer Demiſſton oder 
ſonſtigen Vacanz ſoll binnen zwei Monaten im Schoße des Senats ſelbſt zu 
einer Neuwahl geſchritten werden. Art. 8. Der Senat theilt mit der Ab- 
geordnetenkammer die Initiative und die Fertigung der Geſetze. Jedoch 
müſſen die Finanzgeſetze zuerſt der Deputirtenkammer vorgelegt und von b 
genehmigt werden. Art. 9. Der Senat kann als Staatsgerichtshof zuſam⸗ 
mentreten, um, ſei es über den Präſidenten der Republik, ſei es über die 
Miniſter, zu Gericht zu ſitzen und über Attentate gegen die öffentliche Sicher 
beit zu erkennen. Art. 10. Zu der Wahl des Senats ſoll einen Monat 
vor dem von der Nationalverſammlung für ihre Auflöſung beſtimmten Zeit⸗ 5 
punkte geſchritten werden. Der Senat ſoll zuſammentreten und ſich conſti e 
tuiren an dem Tage, da die Nationalverſammlung auseinandergeht. 


[Kirchlich⸗feudale Demonſtration.] Die „Corr. Havas“ berichtet: 
„Die Munificenz des erlauchten Erzbauſes hat in der Stadt Nancy, hart 
neben der Wiege der Lothringer, ein Gotteshaus, welches Saint Cbert ges: 
weiht iſt, berſtellen laſſen, das mit Recht zu den ſchönſten Baudenkmälern 
der Neuzeit gezählt werden kann. Daſſelbe iſt ein gothiſchen Bau reinſten 
Stils; majeſtäniſch erhebt ſich die koloſſale Steinmaſſe über dem ganzen 
Meurthethale. Im Innern find prachwolle Glasmalereien mit dem Wappen 
des Erzhauſes und der Wittelsbacher angebracht. Hauptſächlich feſſeln zwei 
Gemälde die Aufmerkſamkeit: das Wunder der heiligen Eliſabeth von Ungarn, er 
Landgräſin von Thüringen, und der heilige Franciscus von Aſſiſſi, Ten 
Vaterland ſegnend. Beide Gemälde ſind natürlich zarte Anſpielungen auf 
Nachdem nun an dem herrlichen Gotteshauſe 
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würden. Die nahezu verzweifelnden Eltern wurden aber auch noch 3 a 
in anderer Weiſe gemartert. Einige Zeitungen begannen aus Senf 
tionsſucht und weil ſie keine authentiſchen Nachrichten ſich verſchaffen x 70 
konnten, die ſcandalöſeſten Geſchichten über die Familie Roß zu drucken, 
ſie erzählten, daß das Kind von einer Geliebten des Herrn Roß ge⸗ 
ſtohlen worden ſei, welche er bis kurze Zeit vor der Entführung aus⸗ 
gehalten, dann aber fortgeſchickt habe, und erfanden noch andere ähn⸗ 
liche, die Ehre der Familie angreifende Geſchichten. Als die Sache 
endlich zu arg wurde, mußte Herr Roß gegen eines dieſer Schmuz⸗ 
blätter gerichtlich einſchreiten, welches auch der Verleumdung ſchuldig 
gefunden und zu einer Strafe von tauſend Dollars verurtheilt wurde. 

Endlich kam die Polizei in New⸗Nork auf die richtige Fährte, 
aber nicht durch ihre eigene Geſchicklichkeit, ſondern in folgender Welſe; 

Gegen Ende Auguſt kam ein Mann zu dem Superintendenten 
der dortigen Polizei, und gab in geheimnißvoller Weiſe durch die ver⸗ 
ſchiedenſten Andeutungen und Bemerkungen zu erkennen, daß er ente 
weder wiſſe oder doch zu wiſſen vermuthe, wer die Entführer von 
Charlie Roß ſeien. Der Mann ſelbſt ſchien ein ebenſo großer 1 2 
ausgeſetzte Belohnung verdienen wollte, daß er aber auch befürchtete, * 
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Wahrheit ſpreche, und daß man nun endlich durch ihn erfahren habe, . 
Es handelte ſich aber darum, nicht nur zu 


Verbrecherklaſſe angehörten, 
bekannt waren. Nach langen 
auszufinden, daß Moſier und Clark 
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ſcheinen zugeſagt. Die Feier wird alles bisher Geſehene übertreffen.“ 

wu 

Großbritannten. 

w 

5 des Antrages dem Haufe borgelegt worden. 

5 [Herr John Mitchel! ſcheint hartnäckig bei der Candidatur für Tip⸗ 


perary verbleiben zu wollen, und vorläufig iſt auch noch kein Gegencandidat 
aufgeſtellt worden. Sein Geſundbeitszuſtand iſt ſehr ungünſtig. So konnte 
U er eine von ſeinen Freunden mit großer Spannung erwartete Vorleſung in 
Fi Cork nicht felbit halten. Er mußte von einem Anderen vorleſen laſſen. Er 
wäre ſelbſt kaum auf dem Meeting erſchienen, wäre dies nicht fo allgemein 
5 efordert worden. Er trat auf, he aber nur 10 Minuten in vem Saale. 
In Aus der Vorleſung zu ſchließen, hat er nichts von feinem Haſſe gegen Eug⸗ 
land im Exile verloren, im Gegentheil ſcheinen Verbannung und ſonſtige 
trübe Erfahrungen ihn noch mehr erbittert zu haben. 

ya [Nordpol⸗Expedition.] Die 23 Offiziere, welche für die Nordpol: 
Erpedition nöthig find, haben ihre Ernennungen erhalten. Die Hauptführer 
ſind die Herren Naces und Markham, von denen der Erſtere in den Jahren 
1852—54 auf dem „Reſolute“ an einer Nordpol⸗Expedition bereits Theil ge⸗ 
nommen und einige Erfahrung in Schlittenfahrten gewonnen hat. Im 
Ganzen hatte er damals 1437 Meilen auf Schlitten zurückgelegt und war 
140 Tage von ſeinem Schiffe entfernt. Der zweite Führer, Commandeur 
Markham, hat nur wenig Erfabrung, er hat nämlich nur eine Fahrt au 
einem Wallfiſchfänger mitgemacht. Nichts deſto weniger ſind dies die beiden 
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05 Einzigen von der Expedition, die jemals in der Polargegend geweſen ſind. 
Der Arzt, der die Expedition begleitet, bat in den Kriegen gegen Rußland, 
. Cbina und die Aſchantis gedient und ih auch durch mediciniſche Eſſais einen 
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Namen gemacht. Selbſtverſtändlich iſt Herr Colan nicht der einzige Arzt, 
welcher der Expedition beigegeben wird. 

lceſchenk.] Die Städte Paris und London haben ſich gegenſeitig be⸗ 
ſchenkt. Um die Mitte des vorigen Jahres überſandte die Corporation der 
Londoner City der Stadt Paris Exemplare von allen Medaillen, welche die 
Londoner City während der letzten 20 Jahre zur Feier großer Exeigniſſe ges 
ſchlagen hat, ſowie ferner alle privatim gedruckten Werke der Corporation. 
Um der engliſchen Hauptſtadt nun nicht nachzuſtehen, hat die franzöſiſche die 
Stadt London mit einer intereſſanten Sammlung meiſt prachtvoll gebundener 
öffentlicher Urkunden und Berichte über ſanitäre und andere wichtige Pariſer 
Einrichtungen beſchenkt. Ferner erhielt die Corporation die Budgets der 
Stadt Paris von mehreren Jahren; einige werthvolle Bände von der Ge⸗ 
ſchichte des alten Paris, namentlich des Paris des 14. und 15. Jahr⸗ 
underts u. ſ. w. 5 

[Proceß des Gaikawar von Baroda.] Den telegraphiſchen Be⸗ 
” ‚richten von der Unterſuchung gegen den Gaikawar von Baroda entnehmen 
wir: Die Amme der Frau des Oberſten Phayre, Ayah, und drei andere 
. Benoen ſagen übereinſtimmend aus, daß der Gaikawar den Namen des 
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berſten nie mit einem Vergiftungsprojecte in Verbindung gebracht habe. 
Zwei Gharry⸗(Miethwagen) Treiber, welche die Ayah bei ihrem zweiten und 
dtritten Beſuche zum Palaſte des Gaikawar gefahren hatten, widerſprachen 
EN in einigen unweſentlichen Punkten ihrer Ausſage. Der Mann der Avah 
W jogte aus, daß ſie ihn von ihren Beſuchen im Palaſte in Kenntniß geſetzt 
habe. Sergeant Ballantine, der Vertheidiger des Gailawar, wollte die 
mzmiſchen der Ayah und ſeinem Clienten gewechſelten Briefe nicht als Zeug⸗ 
Mi 14 55 laſſen, gab aber zuletzt zu, ſie bewieſen, daß die Ayah ſich für die 
Politik des Gaikawar intereſſirte. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. März. [Ta gesbericht.] 
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Nen — 11,000 Jungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 

Bi Sur St. — — 45 5 Gipil Gemen) ung 8% ie Par 
20 utta über Luck 22, 946. — St. Chriſtophori: Mittwoch Vor⸗ 
mittag 8 Uhr: Paſtor Stäubler nach Marci 14, V. 55-64. — St. Tri: 
Poppen und zwar in Monroe Street gewohnt hatten, daß der 
Br erſtere verheirathet ſei und fünf Kinder habe, und daß feine Frau 
kurz nach der Entführung wieder von einem Kinde geneſen ſei. — 
Moſier und Clark betrieben in Philadelphia um jene Zeit einen kleinen 
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Stall finden konnte, in welchem ein Pferd, wie das von dem Kinde 
beſchriebene, am 1. Juli eingeſtellt geweſen war. Der Stall nämlich, 
in welchem Moſter fein Pferd untergebracht hatte, befand ſich in einem 
ſo baufälligen Zuſtande, daß er einige Tage nach der Entführung zu⸗ 
ſammengeriſſen worden war. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Frau 
Moſier's mit den Kindern am 19. Juli Philadelphia verlaſſen hatte. 
Jede weitere Spur der ganzen Bande ſeit jener Zeit fehlte. 

Die Briefe, welche Anfangs in Philadelphia auf die Poſt gegeben 
5 wurden, trugen ſpäter die Poſtſtempel New⸗York oder Brooklyn, fo 
8 daß man ſchließen mußte, die Diebe befänden ſich in der Nähe dieſer 
beiden Städte. 
Ik Da beide Diebe erfahrene Bootleute waren, fo nahm man an, 
daß ſie ſich und das geraubte Kind auf einer der vielen taufend 
Ignſelchen im New⸗York Sund verbargen, und die Polizei organifirte 
daher förmliche Entdeckungsreiſen nach denſelben; bald fuhren fie den 
Strom bis nach Pooghkeepſie hinauf, bald bis an den Sund nach 
Connecticut. Aber niemals konnten fie die Diebe fangen, häufig zeigte 
Nees ſich, daß dieſe erſt vor einer Stunde den Platz verlaſſen hatte, aber 
eines hatte man bewirkt, die Diebe wagten es nicht mehr in die Stadt 
zu kommen, da alle ihre Schlupfwinkel daſelbſt auf das Strengſte be⸗ 
wacht wurden, und ſie mußten beſtändig auf ihren Booten bleiben. 
Auch bewieſen eine Reihe von Diebſtählen, hauptſächlich von Lebens 
mitteln, welche in Häuſern am Sund verübt wurden, daß die Diebe 
ſich nicht mehr nach Newyork oder Brooklyn getrauten, um Lebens⸗ 
mittel anzukaufen. Man hatte bereits vor einigen Wochen die Woh⸗ 
nung von Moſier's Frau aufgefunden, allein die Polizei hielt es für 


waren von der Polizei beſetzt, und fo mußten Moſter und Clark ſich. 


meiſtens in ihrem Boote in den einfamen Canälen zwiſchen den 
Tauſenden von Inſelchen im Dunkeln herumtreiben. 

In Bay Ridge auf Long IJsland im Sund ſtehen viele Villen, 
wieblche während des Sommers von wohlhabenden Newyorkern bewohnt 
werden. Eine dieſer Villen gehört dem Richter Van Brunt aus New⸗ 


N 


um den Geſundheitszuſtand der Stadt zu heben, das würde auf der 


genommen, daß ozonhaltige Luft am allermeiſten geeignet ſei Epide⸗ 


zu entfernen. 
welchem wir jetzt gerade derartige ozonhaltige Luft erhalten, durch jene 
Rieſelfelder verſchloſſen ſein und wir ſtatt der heilbringenden nur eine 
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nitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Lektor Ser f — St. Salvator: Mitte 
woch Vormittag 8 Uhr: Pred. Meyer (in der Armenhauskirche). 

„ [Zur Schwemmkanaliſations⸗Frage.] Die „Brest. 
Ztg.“ hat bereits den Inhalt der magiſtratualiſchen Vorlage, in welcher die 
obligatoriſche Einführung der Schwemmkanaliſation in Breslau bean⸗ 
tragt und begründet wird, in zwei Artikeln wiedergegeben. Eine Be⸗ 
ſprechung und Kritik dieſer Vorlage kann nur von einem Fachmann 
und zwar auch nur von einem ſolchen mit Fug und Recht vorge⸗ 
nommen werden, der in derartigen Einrichtungen vielfache Erfahrun⸗ 
gen geſammelt hat. Für eine Zeitung würde eine ſolche Kritik zu 
umfangreich ſich geſtalten, auch würde ſie für das größere Publikum 
unverſtändlich ſein, weil ſie bei dem Leſer ebenfalls Fachkenntniß vor⸗ 
ausſetzt. — Referent erachtet die magiſtratualiſche Motivirung nebſt 
dem ſehr eingehenden Erläuterungsbericht, Koſtenanſchlag ꝛc. nicht allein 
für zufriedenſtellend, ſondern nahezu für ſiegreich; der Laie wenigſtens 
wird nach ſorgfältiger Prüfung der Vorlage nicht anders als die Ein⸗ 
führung der Schwemmkanaliſation für Breslau als nothwendig und 
heilſam anerkennen müſſen. Nur zwei Bedenken moͤchte Referent be⸗ 
hoben wiſſen, um dann mit beſter Ueberzeugung dem beiſtimmen zu 
koͤnnen. 

I. Magiſtrat ſagt in Bezug auf die Rieſelfelder: „Insbeſon⸗ 
dere die Lage des ſtädtiſchen Grundbeſitzes unterhalb der Stadt un mit⸗ 
telbar an der Oder, die Bodenbeſchaffenheit und der für lange 
Zeiträume ſicher ausreichende große Flächeninhalt deſſel⸗ 
ben“ ꝛc. ꝛc. — Bekanntllich fol das Terrain bei Ran ſern oder 
event. bei Herrnprotſch als Rieſelfelder benutzt werden. Wie eben 
erwähnt, ſagt Magiſtrat: daß dieſes Territorium „für lange 
Zeiträume“ für dieſen Zweck ſicher ausreichen werde. Dieſe 
Zeitbeſtimmung iſt Referenten zu unbeſtimmt. Ein Jahr iſt ein 
langer Zeitraum, zwei, fünf, zehn Jahre find lange Zeiträume. Es 
iſt ungemein wichtig zu wiſſen, wie groß die Zeiträume ſind, während 


welcher die bezeichneten Territorien als Rieſelfelder benutzt werden 


konnen. Es iſt ungemein wichtig zu willen, ob in der Nähe des 
bezeichneten Territoriums ſich anderes ausreichendes Land befindet, 
welches ſich vollkommen für Rieſelfelder eignet. Angenommen, das 
Terrain um Ranſern und Herrnprotſch reiche 50 Jahre (doch gewiß 
ein langer Zeitraum!) für Benutzung als Rieſelfelder aus — ange⸗ 
nommen ferner, daß ſich in der Nähe von Ranſern und Herrnprotſch 
kein für Rieſelfelder geeignetes Land mehr befinde — ſo ſteht die Com⸗ 
mune Breslau nach 50 Jahren, ſowie wir heut, vor Löſung der Auf⸗ 
gabe: wie ſollen wir die Fäcalien auf eine dem allgemeinen Geſund⸗ 
heitszuſtande vortheilhafte Weiſe fortſchaffen? — Vor Beantwortung 
dieſer beiden Fragen wird es nicht gut thunli fein, 2 Millionen 
Thaler für Einrichtung der Schwemmkanaliſation zu bewilligen. 

II. Obwohl in dem Bericht der Commiſſton, welche von hier nach 
Danzig gereiſt war, um die dortige Schwemmcanaliſation in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, geſagt wird, daß ein übler Geruch auf den Rieſel⸗ 
feldern gar nicht und nur bei dem Ausfluß aus dem Rohr und bei 
dem Sammelbaſſin in geringem Grade wahrzunehmen ſei — ſo iſt 
dies doch kein Beweis dafür, daß den Rieſelfeldern, dem leitenden 
Rohre und dem Sammelbaſſin nicht Gaſe in Maſſe entſtrömen, welche 
die Luft verderben und ſie für die Einwohnerſchaft der Gegend geſund⸗ 
heitsſchädlich machen. Es iſt Thatſache, daß wir den größten Theil 
des Jahres Weſtwind haben, nun liegen aber jene Rieſelfelder nebſt 
den übrigen Einrichtungen im Weſten der Stadt, folglich würden die 
dort ſich entwickelnden Gaſe nach der Stadt geführt werden und hier 
die Luft verpeſten. Was wir alſo auf der einen Seite gethan haben, 


anderen Seite den Geſundheitszuſtand geradezu verſchlechtern. — Noch 
mehr! Es iſt von unſerem hochgeſchätzten Director der Sternwarte, 
Herrn Prof. Dr. Galle, ſchon bereits im vorigen Jahre geſagt wor⸗ 
den, daß die Luft, welche aus Weſt oder vielmehr Nordweſt zu uns 
kommt, am ozonhaltigſten ſei und die weiteren Beobachtungen haben 
dies als vollſtändig richtig herausgeſtellt. Nun iſt aber als ſicher an⸗ 


mien vorzubeugen, oder vorhandene Epidemien zu mildern, oder gar 
Nun würde aber für Breslau das einzige Thor, aus 


das Uebel fördernde Luft erhalten. — Frage alſo: wirken die Rieſel⸗ 


york; dieſelbe bleibt auch während des Winters vollſtändig möblirt 
und ſteht deshalb durch einen ellectriſchen „Diebsentdecker⸗Apparat“ 
mit dem nächſten bewohnten Hauſe, welches dem Bruder des Richters 
Van Brunt gehört, in Verbindung. Gegen 3 Uhr Morgens am 
14. December wurde dieſer durch das Klingeln des Apparats aufge⸗ 
weckt; er ſprang ſofort aus ſeinem Bette und rief ſeinen Sohn Albert, 
ſowie einen Tagelöhner Namens Scott. Alle drei bewaffneten ſich 
mit Flinten und gingen ſogleich auf das Haus des Richters Van 
Brunt zu, durch deſſen Fenſter ein Lichtſtrahl auf die Straße fiel. 
Sie wußten nun, daß eingebrochen worden ſein mußte, und der junge 
Van Brunt ging muthig auf die Hausthüre los und klopfte tüchtig 
an dieſelbe. Das Licht im Innern wurde ſogleich ausgeloͤſcht 
und eine Weile darauf ſahen die drei Männer, welche ſich hinter 
einigen Bäumen vor dem Hauſe verſteckt hielten, daß zwei Leute 
vorſichtig aus dem Untergeſchoſſe des Hauſes herauskamen. Dieſe 
wurden ſofort von Van Brunt angerufen, und aufgefordert, ſich zu 
ergeben; allein die Diebe feuerten anſtatt deſſen einige Revolverſchüſſe 
auf ihre Gegner ab, und fingen dann an die Flucht zu ergreifen. 
Albert Van Brunt holte bald einen der Diebe ein, der ſich umdrehte 
und wieder auf ihn ſchoß, doch der Schuß traf nicht, wohl aber gelang 
es dem jungen Mann, den Dieb durch einen Schuß aus ſeiner Flinte 
tödtlich zu treffen. Inzwiſchen hatte auch ein Kampf zwiſchen dem 
Tagelöhner und dem andern Dieb ſtattgefunden, in welchem der letz⸗ 
tere ebenfalls durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet 
wurde. 


Durch die Schüſſe waren viele Leute herbeigezogen worden, und 
in einigen Minuten zeigte es ſich, daß der eine der Diebe bereits todt, 
der andere aber ſchwer verwundet und ohne Hoffnung ſei. Man hob 
den Letzteren auf und er verlangte etwas Whisky; als er ihn jedoch 
erhielt, ſtieß er ihn von ſich und bat um Waſſer. Nachdem ihm 
dieſes gereicht worden war, fragte man ihn, wer er ſei und wie er 
heiße. Darauf antwortete er, ſein Name ſei Joſeph Douglas und ſein 
Kamerad heiße Moſier, derſelbe ſei verheirathet und babe fünf Kinder; 
„jetzt nützt es nichts mehr zu lügen,“ fuhr er darauf fort, „ich half 
Charlie Roß ſtehlen, Moſier und ich waren in dem Wägelchen, als 
wir es thaten, Moſier kann Euch Alles ſagen.“ Man theilte ihm 
dann mit, daß Moſier erſchoſſen ſei, und daß er nun alle Details 
über den Aufenthalt des Kindes angeben ſollte. Darauf antwortete 
er nur: „Superintendent Walling weiß ſchon, und das Kind wird 
ganz wohl nach Hauſe kommen. Ich ſelbſt weiß nicht, wo ſich das⸗ 
ſelbe befindet, Moſter wollte mir dies niemals ſagen.“ Mehr konnte 
der Verwundete nicht ſprechen, der bald darauf in Agonie verfiel und 
um 5 Uhr Morgens verſchied. Bei beiden Dieben fand man Ein⸗ 


Nn 


felber und die belt 


effenden Einrichtungen auf die vorüberſtreichende Luft 
I 1 8 ein, daß aus einem heilſamen ein verderbliches Element 
wir a 


Eine Beantwortung dieſer Frage iſt doch wohl erſt nach anhalten⸗ 
den ſorgfältigen ozonometriſchen Beobachtungen auf und bei Rieſelfel⸗ 
dern und bei den mit jenen zuſammenhängenden Einrichtungen 
moglich. Ein kleiner Zweifel, der etwas Aehnliches betrifft, 
mag hier noch zum Schluß ausgeſprochen werden. Die Canäle 
ſollen ihre Ventilation u. A. durch Röhre (reſp. Abfallröhre) erhalten, 
die an der Front des Hauſes aufſteigen und am Dache oder Dach⸗ 
firſt münden. — Frage iſt, ob die Gaſe, welche durch dieſe Röhren 
ſich entfernen, fo leicht, daß fie unaufhaltſam in die Höhe ſteigen, oder 
können ſie durch feuchte Luft, durch ſtarken Wind wieder zurück in die 
Straßen und Wohnungen gedrückt werden? — Würden z. B. Boden⸗ 
wohnungen nicht durch ſolche Anlagen überhaupt ungeſund werden? 

—d. [Prüfung einer höheren Töchterſchule.] Geſtern fand die 
Prüfung der Schülerinnen der höheren Töchterſchule des Fräulein Ida Kunitz 
(Teichſtraße Nr. 20) unter dem Vorſitz des Reviſors der Anſtalt, Prof. Dr 
Hertz, ſtatt. Die Prüfung, welche den ‚rise von 8% Uhr Morgens 
bis 44 Uhr Nachmittags ausfüllte, erſtreckte ſich in den unteren wie in den 
oberen Klaſſen auf alle Hauptgegenſtände des Unterrichts und ergab ein 
glänzendes Reſultat. Die Vorſteherin und neben ihr ein Kreis der tüchtigſteu 
Lehrkräfte haben es durch ihren raſtloſen Eifer in dem 0 Zeitraum von 
2 Jahren, ſeitdem die Anſtalt gegründet worden, dahin gebracht, daß dieſelbe 
1 den beſten derartigen Anſtalten unſerer Stadt zu zählen iſt. Wenn einer⸗ 
eits in den unteren Klaſſen die vorzügliche Methode bei der Erweckung des 
Anſchauungsvermögens im ſchönſten Lichte hervortrat und die Kleinen in 
edlem Wetiftreit ihren Lehrerinnen regen Eifer und ein lebendiges Intereſſe 
an der Sache entgegenbrachten, ſo Eigen andererſeits in den oberen Klaſſen 
die vorzüglichen Leiſtungen in den Sprachen wie in den Realien, daß auch 
hier ein vortrefflicher Unterricht die erwachſeneren Schülerinnen mit en 
keit an ernſtem Streben und ſtrenger Pflichterfüllung zu erfüllen wußte. So 
durfte denn auch der Reviſor der Anſtalt, Prof. Dr. Herb, am Schluſſe der 
Prüfung der Leiterin, dem ganzen Lehrerkreiſe und den Schülerinnen der 
Anſtalt das ehrendſte geuguiß über die erzielten Neſultate ausſprechen, ein 
Zeugniß, dem ſich der ſtädtiſche Schulen⸗Inſpector, Propſt Dietrich, mit 

anzem Herzen anſchloß. — Auch recht hübſche Zeichnungen, ſowie weibliche 
eben der verſchiedenſten Art waren ee 
lMonſtre⸗Concert.] Sonnabend den 6. März findet ein Monſtre⸗ 
Concert zum Beſten des Suppenvereins ſtatt, zu welchem Hr. Director 
Ravens die Güte hatte den Damen Aman und Hofrichter, den Herren 
Rieger und Pra wit und Kapellmeiſter Weiß die Erlaubniß zur Mitwir⸗ 
kung zu ertheilen. Gleichzeitig haben die Mitwirkung zugeſagt: die Herren 
N Benno Herz, der 13jährige Violin Virtuoſe Nahan 


ranko und die Breslauer Concert⸗Kapelle unter Leitung des 

r. Bilſe. Die humoriſtiſche Muſikkapelle „Bratſche“ ſelbſt hat ganz beſondere 

orgfalt auf Einſtudirung der Piecen verwendet, zur Aufführung kommt 
unter Anderen Kinder⸗Symphonie von Joſef Haydn, ausgeführt von 
der Löffelgarde Carlchen Miesnick und noch mehrere gute Sachen. 
Die Kapelle ſteht unter Direction des Clavier⸗Virtuoſen Hrn. A. Bruck. Das 
Concert ſelbſt und die Arrangements find von den Hrn. Kaliſcher, Spitz 
und Ludwig Michaelis ausgeführt. 
6. [Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Brumme IT hielt 
geſtern eine außerordentliche General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtand: „Berichterſtattung über das letzte Concert.“ Danach ergab 
daſſelbe eine Bruttoeinnahme von 1353 Mark 75 Pf. Die Koſten betragen 
522 Mark 56 Pf., ſo daß nach Abzug derſelben den Suppenvereinen der an⸗ 
ſehnliche Betrag von 831 Mark 1 Sir. überwieſen werden konnte. 

ip [Symphonie ⸗Concert.] Herr Bilſe, welcher die Donnerstage 

zu ſeinen klaſſiſchen Aufführungen auserſehen bat, ſtellt uns für den nächſten 
Donnerstag ein beſonders intereſſantes Programm in Ausſicht. Außer einer 
„Rapſodie“, der „Robespierre Ouvertüre“ und den Variationen aus dem 
„Beethovenſchen Septett“ wird dieſen Abend auch die ſo ſelten gehörte 
Symphonie „der Wald von Raff“ durch die in ihrem vortrefflichen En⸗ 
ſemble ſich auszeichnende Concert⸗Kapelle zur Ausführung gelangen. 

+ ([Eiſenbahnunfälle und Verſpätungen.] Der kläglich 
früh um 6 Uhr 35 Minuten aus Berlin hier eintreffende Schnell⸗ 
zug Nr. 1 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn langte heute um 
50 Minuten verſpätet auf dem hieſigen Centralbahnhofe an, da unter⸗ 
weges in der Gegend bei Frankfurt a. O. ein Bruch von zwei eiſernen 
Radreifen ſtattgefunden, welcher dieſe Verzögerung. herbeigeführt hatte. 
Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mußte zur beſtimmten 
Abgangszeit um 7 Uhr einen Separattrain ſtellen, um die nach Ober⸗ 
ſchleſien beſtimmten Paſſagiere weiter zu befördern. Die mit den um 
7 Uhr 25 Minuten verſpätet hier anlangenden und nach Wien be⸗ 
ſtimmten Reiſenden mußten per Separattrain weiter befördert werden, 
doch hat laut eingegangener telegraphiſcher Depeſche der letztere Zug 
den Erſteren in Station Kandrzin noch eingeholt. — Bei dem 
Courierzug Nr. 4 aus Oberſchleſien, welcher täglich um 10 Uhr Vor⸗ 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


brecher⸗Werkzeuge, und am Morgen entdeckte man ihr Boot in einer 
kleinen Bucht unweit des Hauſes vor Anker liegen. 

Als dieſe Nachrichten bekannt wurden, ſteigerte ſich natürlich die 
Aufregung auf das Höchſte; Telegramme wurden ſofort nach Phila⸗ 
delphia geſchickt und am nächſten Tage kamen bereits Walter Roß, 
der ältere Bruder des entführten Charlie und ein Gärtner aus Ger⸗ 
mantown, der die Diebe vor der Entführung geſehen hatte, um die 
Leichen zu beſichtigen. Der kleine Walter wurde zuerſt in das Zim⸗ 
mer geführt, in welchem dieſelben lagen, man hatte ihm nichts von 
den Angaben der Leute mitgetheilt und ſtellte auch jetzt keine Fragen 
an ihn. Die Erkennung von Moſier dauerte ziemlich lange, erſt nach 
und nach ſchien der Knabe ſich ſeiner zu erinnern, allein ſo wie er 
der anderen Leiche anſichtig wurde, rief er ſogleich: „der ſieht ganz ſo 
aus, das iſt der Mann, der kutſchirte, der gab mir das Geld, um 
die Bonbons und das Feuerwerk zu kaufen, der andere hatte auch 
einige Bonbons.“ Der Gärtner erkannte den jüngeren Leichnam ſo⸗ 
fort als den des einen der Männer auf dem Wägelchen an, bezüglich 
des andern drückte er ſich anfangs nicht ſo beſtimmt aus. Der Grund 
hierfür lag darin, daß Moſier zur Zeit als die Entführung ſtattfand, 
einen Kinnbart trug, während er jetzt glatt raſirt war. Auch hatte er 
zur Zeit der Entführung blaue Augengläſer auf, wahrſcheinlich, um 
ſich unkenntlich zu machen. Allein allgemein nahm man die Aner⸗ 
kennung als vollſtändig an. Die Coroners, Geſchworenen, ſprachen 
den jungen Brunt und den Tageloͤhner von jeder firafbaren Hand: 
lung frei, und das ganze Land ſagte befriedigt „Amen“ zu dieſem 
Verdict. Aber der kleine, arme Charlie Roß? 


Jetzt, nachdem die Entführer ſelbſt todt waren, mußten alle An⸗ 
ſtrengungen darauf gerichtet werden, deſſen Aufenthaltsort kennen zu 
lernen. Allein alle Bemühungen der Polizei ſchlugen fehl. Moſter's 
Frau und deſſen Brüder betheuerten nicht zu wiſſen, wo ſich das Kind 
befinde, und die Polizei hat allen Grund zu glauben, daß dem ſo ſei, 
da dieſe beiden nicht beſtraft werden konnten, im Gegentheile die Be⸗ 
lohnung von 20,000 Dollars erhalten mußten, wenn ſie das Kind 


zurückbrachten. Moſier nahm das Geheimniß des Verſteckes des Kna⸗ 


ben mit in ſein Grab. Alle Winkel, alle Inſeln und Inſelchen, alle 
kleinen Buchten wurden durchſtöbert und durchſucht, ſämmtliche Des 
wohner Amerikas nehmen an den Bemühungen der Polizei den thä⸗ 
tigſten Antheil, der Vater kündigt in den Zeitungen noch eine Extra⸗ 
belohnung von 5000 Dollars für Denjenigen an, der ihm ſein Kind 
zurückbringt, aber bis jetzt wurde noch keine Spur gefunden von dem 
„kleinen, ſchoͤnen Charlie Roß aus Germantown in Philadelphia.“ 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
mittags hier eintreffen ſoll, iſt heute früh in der Gegend bei Löwen 
ein Achſenbruch vorgekommen, in Folge deſſen erſt eine Hilfs⸗ 
maſchine aus Brieg herbeigeſchafft werden mußte, welche den erwahnten 
Zug weiter nach Breslau beförderte. Durch dieſen Unfall iſt eben⸗ 
falls eine Verſpätung von 1½ Stunde entſtanden, fo daß von Seiten 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein nach Berlin abgehender 
Extrazug zur feſtgeſetzten Abgangszeit, Vormittags 10 Uhr, geſtellt 
worden iſt. Die zu ſpät hier angelangten Reiſenden ſind mit dem 
um 12 Uhr 45 Minuten von hier abgehenden Mittagsperſonenzuge 


weiter befördert worden. 8 
+ [Unglüdsfälle)] Der auf dem Freiburger Bahnhofe beſchaftigte 
33 Jahr alte Rangirer Carl Senft hatte ſich geſtern in der Mittagsſtunde 
während des Rangirens auf das Trittbrett eines Perſonenwagens geitellt, 
von welchem er, während ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ausglitt, und ſo 
unglücklich auf das Schienengeleis herabſtürzte, daß er unter die Räder ge⸗ 
rieth, die ihm über die linke Bruſt hinweggingen. Der Bedauernswerthe, 
Vater von 3 unmündigen Kindern, hat hierbei ſo ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten, daß fein Tod auf der Stelle erfolgte. — Der Chauſſeewärter Gottlieb 
Kaſubke aus Woiſchwitz hat ſich am 24. Februar, um die Chauſſee von 
Gräbſchen zu rebidiren, aus ſeinem Heimathsdorfe entfernt, ohne bis heute 
dahin zurückgekehrt zu ſein. Nach der Perſonalbeſchreibung zu urtheilen, iſt 
der Vermißte diejenige unbekannte Mannsperſon, welche in der Nacht vom 
24. zum 25, auf der Bohrauerſtraße erfroren aufgefunden wurde, und auf 
dem Transporte nach dem Krankenhoſpital unterweges verſtarb. — Vorge⸗ 
ſtern verunglückte in einer Ofenſabrik auf der Nachodſtraße der dort beſchäf⸗ 
tigte Töpfergeſelle Fritz Wiezulka, indem derſelbe von einer 1½ Meter 
paben Steigeleiter herabſtürzte, und ſich dabei eine erhebliche Körperver⸗ 
etzung zuzog. A 
== [Vom „Mitfaſten“⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt] Zu dem 
Mittwoch und Donnerstag abzuhaltenden Frühjahrs⸗Roß⸗, Rind⸗ und 
Schwarzviehmarkt find bereits ſämmtliche Ställe am Polniſchen Biſchof von 
biefigen und auswärtigen Pferdehändlern beſetzt. Insbeſondere iſt der 
Pferdehändler Guſtav Friedmann, genannt Striemer, mit einer großen Aus⸗ 
wahl hocheleganter oſtpreußiſcher Wagen und Reitpferden bier eingetroffen 
und im Ballhofe am Schießwerder einquartiert; ebenſo iſt der Pferdehändler 
Koszmynski mit einem Transport ruſſiſcher, Mecklenburger und Littauer ans 
ekommen. — Die Schweine werden nicht, wie bisher, auf dem Platze am 
iechbauſe, ſondern auf dem dem Brauereibeſitzer Ender gehörigen Grund: 
ſtücke an der Enderſtraße aufgetrieben werden. 

+ [Bolizeilihes.] Einem Droſchkenbeſitzer, welcher vorgeſtern Abend 
in der achten Stunde mit ſeiner Droſchke Nr. 384 eine Fahrt vom Bürger⸗ 
werder nach der Gartenſtraße zurücklegte, wurde unterweges auf der Tour 
das Hintertheil des Lederverdecks zerſchnitten, wodurch dem Eigenthümer des 
Wagens ein Schaden von 30 Mark entſtanden iſt. — Einem Malergehilfen, 
welcher geſtern in dem Hauſe Nr. 65 der Friedrich Wilhelmſtraße beſchäftigt 
war, wurde aus unverſchloſſenem Entree ein blauer Ratinee⸗Ueberzieher mit 
Sammtkragen im Werthe von 45 Mark geſtohlen. — Ein auf der neuen 
Tauenzienſtraße Nr. 355 wohnhafter Kaufmann übergab einem in demſelben 
Hauſe wohnhaften 19 Jahr alten Tiſchlergeſellen eine Anzahl von Porzellan⸗ 
waaren, wie Taſſen, Pfeifenköpfe, Klingelzüge ꝛc. zum Abtragen an perſchie⸗ 
dene Kunden, wobei er ihn gleichzeitig mit dem Einkaſſiren des Geldes für 
die gelieferten Waaren betraute. Der ungetreue Bote hat auf dieſe Weiſe 
55 Mark eingezogen, und ſich mit dem erhaltenen Gelde aus dem Staube 
gemacht. Auf den jugendlichen Betrüger, der ſich auch noch anderer ähn⸗ 
licher Betrügereien zu Schulden kommen ließ, wird ſtark gefahndet. — Einer 
Kohlenſtraße Nr. 5 wohnhaften Schneiderin wurde mittelſt gewaltſamen Eins 
bruchs aus verſchloſſener Bodenkammer ein erlener Sophatiih und Stuhl, 
en: main und verſchiedene andere kleinere Gegenſtände 

eſtohlen. 
3 [In der Unterſuchungs ſache] über den beabfichtigten Vergiftungs⸗ 
verſuch des Dienſtmädchens Thekla L. — welchen wir in der vorigen Woche 
ausführlich mittheilten, — hat die Polizeibehörde nachträglich ermittelt, daß 
die Schuldige früher 2 Kinder geboren hat, die geſtorben ſein ſollen. Es 
ergeht an alle diejenigen Perſonen, die über die Zeit und den Ort, wo dieſe 
Kinder begraben und 2 ſind, die Bitte, ſich in der Abtheilung II des 
biefigen Polizeij⸗Präſidiums zu melden, um Auskunft über die Todesurſache 
geben zu können. Ein drittes Kind des en en Dienſtmädchens iſt noch 
am Leben, doch auch über dieſes fehlen die naheren Mittheilungen. — Im 
Laufe der Unterſuchung hat ſich mit vollſter Beſtimmtheit herausgeſtellt, daß 
das, des Vergiftungsverſuchs an ſeiner Dienſtherrin beſchuldigte Mädchen 
von Seiten der Herrſchaft eine freundliche Behandlung erfahren hat und daß 
daſſelde freiwillig den Dienſt gekündigt und nur aus niedriger Rachſucht die 
böſe That zu vollführen gedachte. . g i 

+ [Zur Abwehr.] Es hat fi hierorts in Folge einer Anfrage in 
dem Briefkaſten einer hieſigen Zeitung die irrige Meinung verbreitet, daß 
denjenigen Frauensperſonen, die in dem Polizeigefängniß detinirt werden, 
fämmtlihes Geld, welches fie bei ſich führten, conficirt und zu irgend einem 
woblthätigen Zweck verwendet würde. Dies iſt jedoch keinesweges der Fall, 
indem jedem Verhafteten — ob Manns⸗ oder Frauensperſon — die bei ſei⸗ 
ger Verhaftung abgenommenen Gelder und ſonſtige Werthſachen bei feiner 

reilaſſung wieder eingehändigt werden, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
etreffende Perſon 80 8 0 auf Unterhaltungskoſten während der Haft⸗ 
eit zahlen muß, welche Summe in die Stadthauptkaſſe 1 — Einzelne Ge⸗ 
angene find nicht in der Lage, dieſe Summe von 80 Pfennigen erlegen zu 
um en rg rg a und Se 7 W I die 
eren Zeiten das Geld nicht beitreiben. olchen Fällen erleidet die 
Stadthauptkaſſe den Verluſt. chen 5 


Neuſtadt OS., 1. März. [Muſikaliſches.] Es hat ſich in dieſer 
Winterſaiſon ein Muſikverein von Dilettanten unter Herbeiziehung einer 
roßen Zahl von Mitgliedern aus den beſſeren Ständen gebildet, der ſich die 
ufgabe geſtellt hat, die 1 Muſik zu pflegen. Zu dieſem Zwecke fin⸗ 
den wöchentliche Proben, ſowohl für Orcheſter als gemiſchten Chor, unter 
Leitung unſeres tüchtigen und ſtrebſamen, academiſch gebildeten regens chori 
Mork ſtatt. Wir freuen uns, conſtatiren zu können, daß das zweite Concert 
am geſtrigen Tage, das unter außerordentlicher Theilnahme eines gewählten, 
beimiſchen und auswärtigen Publikums ftattfand, unfere Erwartungen noch 
übertroffen hat! Eröffnet wurde das Concert mit der Ouverture zu „Lodois⸗ 
ka, von Cberubini. Darauf folgten 2 Lieder für gemiſchten Chor von Men: 
delsſahn, ſowie deſſen Hymne für Sopran mit Chor und Pianoforte, ein Lied 
pon Reinecke, ein Lied für Sopran mit Cello von Thieszen, eine Flügelpiece 
Tannbäuſer⸗Marſch, arrangirt don Liszt) und an Orcheſterpiecen noch das 
orſpiel zum 5. Act der Oper „Manfred“ von Reinecke und Beethoven s 
Symphonie Nr. 1. Sämmtliche Piecen erfreuten ſich eines eee Bei⸗ 
falls und riefen allgemein den Wunſch hervor, daß der junge Verein immer 
feſter Wurzel ſchlagen und kräftig gedeihen möge. 


O Oels, 2. Marz. [Gedächtnißfeier.] Vorgeſtern fand in hieſiger 
Fyragog eine Gedachtnißfeier zu = des Oberrabbinen Dr. Frankel 
tatt. ach einleitendem Geſange folgte die ee: in welcher Herr 

r. Cohn, anknüpfend an die Worte des jungſten Wochenabſchnittes, Frankel's 
dohe Verdienſte if feiner theoretiſchen und proltiihen Wirkfamteit hervorhob 
Gez nach 2 B. M. 33, 8, die Theilnahme ſchilderte, welche der Tod dieſes 

elehrten weit über die deutſchen Marken hinaus hervorgerufen. Ein ſo⸗ 
ann vom Cantor vorgetragener Pfalm (23) beſchloß die würdige Feier. 


12. Brieg, 1. März. [Mufikaliſche und theatraliſche Genüſſe. 
— Bauten] Nachdem der dies Jahr ununterbrochen ſehr geſtrenge Fe⸗ 
bruar Ti empfohlen hat, ſcheinen endlich „die linden Lüfte erwachen“ zu 
wollen; wenigſtens ſieht es heut fo aus. Einen Frühlingstag im Geiſte zu 
genießen war uns bereits im letzten Börner ſchen Concert vergönnt, in 
welchem unſere wackere Regiments⸗Kapelle Beethodens Paſtoral⸗Sinfonie mit 
dem „Erwachen beiterer Empfindungen , den „Scenen am Bache“, den 
„Hirtengeſängen u. ſ. w. mit bekannter Präcifiom zu Gehör brachte. Ein 
leicher Genuß iſt für das nächſte Concert in Ausſicht geſtellt, in welchem 
err Violin⸗Virtuoſe Lüſtner aus Breslau Joachims Concert feinem ſchoͤnen 
uſtrumente entlocken wird. — Weitere muſikaliſche Spenden bereitet Herr 
Cantor Jung mit ſeinem Geſangverein für gemiſchten Chor vor. Derſelbe 
wird in der Oſterzeit das Oratorium „die Siebenſchläfer“ 
Aufführung bringen. — Gleich anerkennenswerth find die theatraliſchen 
Leiſfungen, welche die Blumeſche Geſellſchaft in unſerem nur zu niedlichen 
Muſentempel bietet. Beſonders iſt zu loben, daß die Regie dem Geſchmacke 
des beſſeren Theater ⸗ Publikums Rechnung trägt, uns nicht — wie 
es leider Jahre hindurch geſchehen iſt — mit faden Poſſen überfättigte, ſon⸗ 
dern dem feinen Luſtſpiel den Sorzug, giebt und dabei die klaſſiſchen Werke 
nicht vernachläſſigt. Herr Director N 
Opern⸗Geſellſchaft hierſelbſt nach Oſtern einige Zeit zu verweilen, falls ihm 
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ume beabſichtigt auch, mit feiner | 300,000 


die ſtädtiſchen Behörden nachgeſuchte Vergünſtigungen bewilligen. Ein be⸗ 
reitwilliges Entgegenkommen ſeitens derſelben iſt wohl nicht anzuzweifeln. — 

r den nahenden Sommer ſollen wieder mehrfach größere Neubauten in 

usſicht genommen ſein. Recht wünſchenswerth erſcheint, daß bei dem 
Langer'ſchen Bau auf der Langen Straße auf Umwandelung der jetzt ſehr 
ſchiewinkeligen Häuſerfront in eine gratis Bedacht genommen würde. 
Ein weiterer Wunſch iſt der, daß — eben ſo wie bei der Bade⸗Anſtalt bereits 
rüſtig gearbeitet wird, — auch der Schulhausbau ſich bald wieder einer 
raſchen Förderung erfreuen möge, damit die ſo dringend nothwendigen Räume 
auch wirklich im Herbſt beziehbar werden. 


1 oo aus der Provinz.] * Gr.⸗Glogau. Der hieſige „Anzeiger“ 
ſchreibt: Die Criminalabtheilung des biegen königlichen Kreisgerichts beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern hauptſächlich mit einer Anklage wegen Preßvergehens. In 
einer in Nr. 267 des „Niederſchl. Anzeigers“ befindlichen Correſpondenz aus 
Liſſa war am 13. November v. J. über die Reinlichkeit reſp. Unreinlichkeit 
der Straßen dieſer Stadt berichtet worden. Die Polizei⸗Verwaltung Liſſa's 
fühlte ſich dadurch beleidigt und ſtellte deshalb den Strafantrag. Die ein⸗ 
ſtündige Verhandlung endete mit „Freiſprechung“. 5 

+ Lauban. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Bei der jetzigen Jahres⸗ 
zeit giebt es wohl kaum ein ſchöneres Vergnügen, als mit der Geſchwindigkeit 
eines Eiſenbahnzuges per Hörnerſchlitten vom Gebirge berunter zu fahren. 
Herr Müller aus Wingendorf hat für den 6. und 7. d. Mts. eine zweite 
5 zu einem ſehr mäßigen Preiſe arrangirt. 
Die Theilnehmer an der erſten Hörnerjchlittenfahrt am 21. d. M. find ſehr 
befriedigt von da nach hier zurückgekehrt. 5 

O Reiffe. Die hieſige Zeitung berichtet: Vor einigen Tagen fand ein 
hieſiger Bürger Abends ſpät auf dem Kirchplatze einen halb erſtarrten Mann, 
der nach ſeiner ſpäteren Angabe von Breslau nach Neiſſe zu Fuß gegangen 
war. Durch die Mildthätigkeit verſchiedener Herren ward der ig | in 
Stand geſetzt, ſich ein Nachtquartier zu ſuchen. — In der Nähe von Sei 
fersdorf bei Grottkau ward dieſer Tage ein Mann erfroren gefunden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 2. März. [Von der Börfe) Die Börſe zeigte heute 
endlich wieder eine freundlichere Phyſiognomie und ſtellten ſich die Courſe 
namentlich von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien und Laurahütte höher. Für 
beide herrſchte Nachfrage. Nach dem Eintreffen feſter Berliner Anfangs⸗ 
courſe ſchloß die Börſe in günſtiger Stimmung. Creditactien 395— 394,50 
bez., nach Schluß 395 bez., Lombarden 238,50 bez., Franzoſen 528 bez. 
Einheimiſche Banken ſtill und wenig verändert. Schleſ. Bankverein 101,25 
bis 101,50 bez. u. Br., Breslauer Discontobank 83,50 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn 135,25 — 136,25 bez. u. Gd., Freiburger 79,25 — 79,50 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer 107,50 bez. Laurahütte 111,25— 111,50 bez. 


Wien, 1. März. [Wochenbericht.] Der Verkehr war in abgelaufe⸗ 
ner Woche wieder ſchleppend und unbedeutend. Nur in den Actien der 
Creditanſtalt, Anglobank, Unionbank, Carl Ludwigs: und Franz Joſephs⸗ 
bahn, dann in Pfandbriefen der Nationalbank, 1860er Looſen und ſpeciell in 
Oſtbahn Seconde⸗Prioritäten nahm derſelbe größere Dimenſionen an, wäh⸗ 
rend der Umſatz in Rente, Prioritäten, Induſtriepapieren und Banlpapieren 
zweiter Kategorie kaum den beſcheidenſten Erwartungen entſprach. 

Creditactien wurden ſtark pouſſirt und eben jo ſtark bekämpft, jo daß 
das ſchließliche Reſullat, ſoferne ſich daſſelbe in der Ziffer des Courſes aus⸗ 
drückt, ein unbedeutendes blieb. Der Super⸗Dividenden⸗Coupon wurde in größeren 
Poſten à drei Gulden bezahlt; gleichzeitig verbreitete man die Schauermähr 
von einer bevorſtehenden ſtarken 5 ung der Contremine gelegentlich 
der Berliner Ultimo⸗Regulirung; dieſen Beſtrebungen ſtanden Abgaben für 
Berliner Rechnung, und in zweiter Linie auch eine allerdings nicht kräftige 
Platz⸗Contremine entgegen. Man bezahlte an einzelnen Tagen 2 bis 3 Gul⸗ 
den Leihgeld. Ebenſo lebhaft war der Umſatz, ebenſo ſtark der Gegenſatz 
der Meinungen rückſichtlich der Anglo⸗Actie. Die Intimen des Inſtitutes 
batten ein ſtarkes Intereſſe an der Conſervirung des Courſes, da mit Ultimo 
Februar größere Stellgeihäfte ablaufen, deren Mitte mit- dem Courſe von 
132 —133 zuſammentrifft. Es gelang, dieſen Cours zu behaupten, obwohl 
die allgemein verbreitete Verſion, wonach die diesjährige Geſammt⸗Dividende 
10 Gulden betragen dürfte, nicht gerade eine günſtige genannt werden kann und die 
Stärke der Gegenpartei aus dem Umſtande klar wird, daß man vorübergehend 
auch für Anglo einen Deport W Die Contremine ſchlug aus der ſeit⸗ 
her dementirten Nachricht Capital, daß gegen einzelne im Verwaltungsrathe 
der Anglobauf ſitzende Herren wegen gewiſſer Vorgänge bei der Gründung 
der Bergbaugeſellſchaft „Kalus“ eine Strafanzeige erſtattet worden ſei; die 
1 der Anſtalt fabricirten Depeſchen über die günſtigen Chancen der 

nterhandlung wegen der türkiſchen Bahnen 5 

Gegen die Actie der Unionbank wurde Seitens der Contremine mit 
Erfolg operirt. Wenn ich dieſe Thatſache mit Rückſicht auf die allgemeinen 
Verhältniſſe des Marktes und auf die in meinem letzten Brief enthaltenen 
Andeutungen 1 finde, kann ich mich doch nicht genug darüber wun⸗ 
dern, daß das 
lancirt und daß demſelben auch nur einen Moment lang 
werden konnte, nachdem der Verwaltungsrath die Verantwortlichkeit auf ſich 


genommen hat, mit Neujahr eine Abſchlagsdividende von ſieben Gulden zu 


vertheilen. . 

Die Geſammt⸗Dividende der Schiffbank wurde einſchlüßig der bereits 
a Conto bezahlten 10 fl. mit 15 fl. taxirt, welche Taxation auf den Cours 
und Umſatz 5 
Nachricht von dem erfolg 
dem Träger eines hochariſtokratiſchen Namens. 


Die Speculation in Actien der galiziſchen Karl⸗Ludwigs Bahn 


wird durch die Wochen⸗Ausweiſe perſtimmt und bewegt ſich demzufolge in 
abſteigender Linie; wer die Wochen⸗Ausweiſe als Baſis ſeiner Spekulation 


annimmt, wird nothwendig contreminiren müſſen, da dieſe Ausweiſe gegen⸗ 
wärtig eine Verſchlechterung erwarten laſſen; es giebt jedoch auch eine 
Partei, welche mit der Leiſtungsfähigkeit und dem Geſammt⸗Zuſtande der Bahn 
mehr als mit der augenblicklichen Conjunctur rechnet. Dieſe Partei findet den 


gegenwärtigen Cours, in welchem die Anwartſchaft auf eine bedeutende Super⸗ 


dividende mit enthalten iſt, ſehr billig, befindet ſich aber in der augenſchein⸗ 


lichen Minorität. 


Seitdem die Generaldirection der Franz⸗Joſefs⸗Bahn mit ihren 
Erllärungen über den Stand der ſchwebenden Schuld und über die Ver⸗ 
handlungen wegen Erhöhung der Staatsgarantie hervorgetreten iſt, Er⸗ 
klärungen, welchen das erſte Wiener Blatt mit ſkeptiſchen Bemerkun ⸗ 
gen entgegentrat, hat ſich der Franz = Joſefs⸗Actie die Speculation in 
rade bemächtigt, wie dies mit einziger Ausnahme der Galizier 
j Die Umſätze betrugen beilebhaf⸗ 
ter Cours ⸗ Schwankung täglich hunderte von Stücken und es zeugt nur 
für das Gleichgewicht der ringenden Kräfte, daß der Cours nach Ablauf 
einer Woche keine weitgehende Veränderung aufweiſt. Man hält ſelbſt fur den 
Fan, daß die ſchlimmen Nachrichten der neuen Preſſe ſich, entgegen den 
Erklärungen des Generaldirectors Kogerer, beſtätigen ſollten, die Franz⸗Joſefs 
für eine der beſten, weil bei der Franz⸗Joſefs Bahn die Staats⸗ 
ahnen entbehrlich werden 
dürfte und man glaubt aus dieſer Urſache, daß es bei nur etwas gutem 
Willen Seitens der Staatsverwaltung keinen allzugroßen Schwierikeiten un⸗ 


einem 


bei keinem Bahnpapiere der Fall iſt. 


Actie no 5 der 
garantie früher als bei anderen ſubventionirten 


terliegen dürfte, ein befriedigendes Arrangement zu treffen. Die Franz⸗ 
L welche, ſoviel man weiß, gut gebaut iſt und induſtriereiche 

egenden durchzieht, iſt eben keine Rudolfsbahn, welch letztere wobl nie aus 
eigener Kraft rentabel werden dürfte. Andererſeits hat es die Direction der 
Sranp-Sofefß-Bapn trefflich verſtanden, ſich mit der Creditanſtalt und ihrem 

nhange zu verfeinden, indem fie ſich von derſelben gelegentlich gewiſſer Geld⸗ 
beſchaffungs⸗Operationen zu emancipiren verſuchte. Das erklärt Vieles und 
a den Proceß Ofenheim hervorgerufene Mißſtimmung hat das Uebrige 
gethan. 

Wenn ich noch erwähne, daß der Cours der Eliſabet⸗Actien nicht 
von unſerem Platze, ſondern von Frankfurt aus geworfen wurde, daß 
Nationalbankpfandbriefe und 1860er Looſe in größeren Poſten vom 
Wechſelſtuben⸗Publikum aufgekauft wurden, und ſich aus dieſer Urſache etwas 
oben, daß circa eine Viertelmillion ungariſcher Oſtbahn⸗Seconde⸗ 
Prioritäten, angeblich für Breslauer Rechnung aus dem Markte ge⸗ 
nommen wurde, daß anſehnliche Poſten der Prager Stadt⸗ Anleihe, an 
einzelnen Tagen bis zu 50,000 fl. & 98 bis 98 7 , und Prioritäten der 
allgemeinen öſterr. Baugeſellſchaft 27 85 Kaufes von Häufern dieſer 
Geſellſchaft à 65% umgeſetzt wurden, wie auch der Verkehr in Pfandbriefe 
der Hypothekar⸗Rentenbank aus ähnlicher Urſache in Poſten von ca. 
fl. ſtattfand, ſo habe ich wohl alles 


in vieſer Woche auf unſerem Markte vorging; denn der neuerliche und bei 


erücht, es ſei eine neuerliche e e e im Br 
auben geſchenkt 


einen Einfluß zu üben vermochte, als die autentiſche 
ten Abſchluß eines großen Darlehensgeſchäftes mit 


emerkenswerthe erſchöpft, was 35 


Miltog, den 3. M 


dem fortſchreitenden Abverkauf von Häuſern doppelt intereſſante Rückgang 
der Baugeſellſchafts⸗Actien hat für die Zuſtände unſeres Marktes 
keine beſtimmende Bedeutung mehr; dieſe Actien fallen dem einzigen 
Käufer, welcher ſich für dieſelben meldet, zu dem von ihm dictirten Courſe 
in den Schoß und werden dereinſt in der Hand dieſes weitſichtigen Käufers 
das Mittel zu einer der großartigſten Transactionen bilden. Der Vollſtändig⸗ 
keit wegen erwähne ich noch das Aufſehen erregenden ſcharfen Rück Ip ir 
der Prioritäten der ſteiriſchen Eiſen⸗Inbuſtrie⸗Geſellſchaft is 
69% und des, wie vorauszuſehen war, mißlungenen Verſuches, den Cours 
der Innerberger und der Egydy⸗Kindberger Actien in einem Mo⸗ 
mente zu treiben, in welchem ſich in Deutſchland die Actien der Eiſenwerke 
in entſchiedener Decadence befinden. . 

Daß die „inländiſche Gasgeſellſchaft“ endlich die lange erwartete 
Concursanmeldung überreichte, und die Schachte der Dux Brüx⸗Komotauer 
e dem Einſturz drohen, iſt auf unſere Börſe ohne allen Einfluß 
geblieben. 

Die Nachricht von Fuſionsverhandlungen zwiſchen „Depoſitenbank“ 
und „Wechſelſtuben⸗Geſellſchaft“ werden officiell dementirt; merk⸗ 
würdig bleidt es immerhin, daß ſich der Cours beider Aetien, nicht ohne 
Hinzuthun der betreffenden Verwaltungen conſtant auf gleicher Hoͤhe erhält; 
was auf ſtattfindende Operationen hinzudeuten ſcheint; die Pläne wegen 
Fuſion von Vereinsbank, Frankobank und Länderbanken⸗Verein ſind als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten, was einen Rückgang aller drei Actien bewirkt hat. 

Das Abgeordnetenhaus hat die Börſengeſetz-Vorlage angenommen. 
Die Bemübungen der Regierung ſind darauf gerichtet, das Herrenhaus zur 
raſchen noch vor der Vertagung erfolgenden Acceptirung der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgenommenen Modificationen der Vorlage zu beſtimmen. 

Der Rechenſchaftsbericht der n.⸗ö. Escompte⸗Anſtalt läßt entnehmen, 
daß die dieſem Inſtitut auferlegte Steuer im Jahre 1874 26 Fl. pro Actie 
à 525 Fl. betrug, was die ernſte Frage nahelegt, ob das Desooſitengeſchäft 


i⸗ bei uns ferner noch mit Ausſicht auf Rentabilität betrieben werden kann, 


wenn nicht eine tiefgreifende Veränderung des Beſteuerungs⸗Modus vorge⸗ 
nommen wird. 

Noch bleiben mir der Ausgang ves Proceſſes Ofenheim und was damit 
ee zu erörtern. Ich ſchweige darüber ebenſo wie über die wech⸗ 
elnden Combinationen betr. die Bildung des ungar. Miniſteriums. Die politiſche 
Tragweite beider Angelegenheiten kann nicht in einem finanziellen Briefe erörtert 
werden. Die finanzielle Rückwirkung derſelben wird bei Ihnen gründlicher 
und freier discutirt werden als mein Bericht es zu thun vermochte. Daß 
man ſich den Conſequenzen beider Proceſſe hier nicht verſchließt, hat der 
Verlauf der Börſenthätigkeit ſeit Wochen gezeigt. 


Breslau, 2. März. [Amtlicher Nuit mie OR 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43—45 Mark, feine 
47—49 Mark, hochfeine 50—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
wenig zugeführt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 
Mark, hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., pr. März 144 Mark Br., 
Jun Juli — —, April⸗Mai 141,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni — 5 

uni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. März 170 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Mai⸗Juni 175 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. März 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. März 154 Mark Br., pr. 
April⸗Mai 157 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
2 (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. März 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feit, gel. — — Ctr., loco 54 Mark Br., 
März 53,50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai 53,50 M 7 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 54,50 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) geſchäftslos, get. — Liter, loco 55 
Mark Br., 54 Mark Gd. pr. März 56 Mark Gd., Marz⸗April 56 Mark Gd., 
April⸗Mai 56,50 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
58,60 Mark Br., Auguſt⸗September —. 5 A 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,40 Mark Br. 49,48 Gd. 1 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 1. März. [Wollbericht.] Die Umſätze im Monat Februar c. 
beliefen ſich auf circa 3500 Gentner aller Gattungen, welche größtentheils an 
rheinländiſche und andere deutſche Fabrikanten. ſowie hieſige Commiſſionäre 
verkauft wurden. Preiſe ſtellten ſich, bei großem Entgegenkommen der In⸗ 
haber zum Verkaufe, wiederum etwas ſchwächer. 5 1 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. ‘gi 


N. Breslau, 1. März. [Wolle.] Seit meinem Bericht vom 17. v. M. 
wurden am hieſigen Platze circa 1300 Centner Wolle verkauft. Der größere 

Theil dieſes Quantums beſtand aus ſchleſiſchen Wollen, von denen ca. 400 
Centner für ruſſiſche und an 300 Centner für rheiniſche und ſächſiſche Rech? 
nung zu ſebr gedrückten Preiſen genommen wurden. Ferner kauften Fabri⸗ 
kanten aus der Lauſitz 300 Gentner polniſche und poſener Wollen und nach 
Sachſen gingen 200 Ctr. gleicher Abſtammung. Verkäufer bleiben weiter zu 
Conceſſionen bereit. 5 


Poſen, 1. März. [Börſenvericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt, ſchließt feſter. 
Kündigungspreis — Mark. Gekündet — Ctr. März 143 M. G. M 
April 143 G. Frühjahr 143 M. bez. u. B. April⸗Mai 141, 50 bez. u. 1 
Mai⸗Juni 141, 50 bez. u. B. Juni⸗Juli 142 B. Juli⸗Auguſt 141 B. 3 
— Spiritus (pr. 10,000 Liter %) feſter. Gekündet 35,000 Lir. Kündi⸗ 
1 — — Mark. März 56, 40—50 bez. u. G. April 57 bez. u. 2 

. April⸗Mai 57, 40 bez. Mai 57, 70 bez. u. G. Juni 58, 50 bez. 
u. B. Juli 59, 20 bez. u. B. Auguſt 59, 90 M. bez. u. B. Auguſt⸗ 
September —. — Loco Spiritus obne Faß 56 G. 9 

Frankfurt a. O., 26. Febr. [Meßbericht 1.] Leder. Die Leder⸗ 
meſſe nahm für diejenigen Artikel, welche größtentheils nur von Engros⸗ 
bändlern gekauft werden, einen ſehr ſchnellen Verlauf, namentlich für Kipſe 4 
und Schafleder. Für Fahlleder war weniger Nachfrage. Für Wild⸗ 
Brandſohlleder ſtellten ſich Preiſe von 46—54 Thlr. Deutſches da⸗ N 
egen holte 53 bis 56 Thlr. pr. Centner. Geſchirrleder 15 bis 17 


Sgr., Fahlleder 17 bis 21 Sgr. pr. Pfund. Schafleder waren 
nur 300 Centner am Platze, wovon Kirchhainer Fabrikanten allein 
250 Centner zugeführt hatten. Braune Schafleder waren ſehr gefragt, 
wodurch der Verkauf ſehr ſchnell von Statten ging und gute Preiſe erzielt A 
wurden, fo daß man für gute ſchwere Waare gern 3—5 Thlr. mehr als in 
vergangener Leipziger Neujahrsmeſſe zahlte. Auch Farbenleder waren 4 
wie gewöhnlich zugeführt und fanden ſchnell Käufer. Von Sämiſchleder 
waren die größten Poſten aus Sorau und Priebus vorhanden und brachten 
Schlichter 65—70 Thlr., Streicher 65-70 Thlr. pr. 100. Rehleder 
holte 9—11 Thlr. pr. Decher. Be! 9 
Häute und Felle. Die Zufuhren waren ſehr mäßig, er genügend 
für die anweſenden Käufer. Rindleder waren ca. 2000 Stüd am Plage 
und gab ſich dafür eine ſehr flaue Stimmung kund. Die angelegten Preise 
für leichte Herzogthümer⸗Waare in guter jetziger Trocknung waren: 30—31 
Thlr., ſchwere und untergeordnete Waare 28 Thlr. pr. Cir. Roßhäute 
beſtanden nur aus leichter Herzogthümer⸗Waare und holten 50 —55 Thlr. 
pr. Decher. Kalbfelle waren ca. 20,000 Stück zur Stelle und bes = 
ſtanden größtentheils aus Herzogthümer⸗Waare, welche größtentheils 
nach Frankfurt am Main verkauft wurden. Die angelegten Preiſe 
ſtellten ſich nach Beſchaffenheit der Trocknung; beſte Primafelle brachten 
20—20% Sgr., leichte und ſchlechte Trocknung 18—19 Sgr. pro Pfund. — 
Schaffelle waren ebenfalls ca. 20,000 Stück am Platze, welche ſowohl an 
Berliner Händler als an Fabrikanten nach Kirchhein, Reppen, Sonnenbur 
und nach der Provinz Sachſen zu 15—17 Thlr. mit den Füßen verkauft 
wurden. Ziegenfelle waren im großen Ganzen 5000 Stück zuge⸗ 
ührt, welche an Berliner Händler und nach Thüringen verkauft wurden. 
ur Mutterziegen zahlte man 22% Sgr. bis 1 Thlr. 124—15 Sgr. 
Häberlinge 12%, Sgr. bis 1 Thlr. Yährlinge und Lammfelle gingen 
nach Qualität zu K r annehmbaren Preiſen. Deutſche Schmaſchen 
wurden mit 9—10 Thlr. bezahlt. — Wie es uns nun ſcheint, nehmen die 
Zufuhren ſowohl von gegerbtem als von Robleder immer mehr und mehr 
bier ab, da die zugeführte Waare theils im Freien oder in Boden lageru 
muß, wohin beide Waarengenres nicht paſſen und bededie Parterre⸗Räume 
ganz fehlen. Julius Kornid 


Nürnberg, 27. Februar. [Hopfenbericht.] Vom Geſchäft iſt 
Donnerstag wenig zu melden; der Markt hatte in der zweiten W * 
weniger Umſatz, und auch von den geſtrigen Abſchlüſſen ſind nur ein Pöſtchen 
Gebirgsbopfen zu 134 Fl., ein dio. gute Hallertauer zu 145—148 Fl., geringe 
Waare zu 124—128 Fl. angezeigt. — Der Verkehr, der heute beendeten Ge⸗ 
n beziffert ca. 55 Ballen, 1 1 1 einge as 1 

0 während die Zufuhren ſehr klein waren. 
a) gekauft, dagegen find gute 73er N28 und 
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geläuterter Gottesverehrung. Dieſe 5 
Darauf erfolgten Tode ihres Urhebers an, daß keine anderen Anſprachen, Ge⸗ 
bete, Predigten oder Lobgeſänge bei ihren Gottesdienſten vorgetragen, verfaßt 
oder gebraucht werden ſollten außer ſolchen, welche den Zweck haben, die An: 


zwar 


vierte Treffer mit 10,000 fl. auf S. 852 Nr. 47; ferner gewinnen: 


Nr. 86; je 500 fl.: S. 318 Nr. 6 und Nr. 29; S. 541 Nr. 45; 
Nr. 10: S. 852 Nr. 2, S. 1145 Nr. 3; S. 1480 Nr. 83; S. 1999 Nr. 14; 


Nr. 21 und Nr. 367 S. 1999 Nr. 22; 
55 und Nr. 84; S. 2674 Nr. 63; S. 3448 Nr. 1, 15, 20, 31 und Nr. 53 
und endlich S. 3044 Nr. 14, 41 und Nr. 45. 


Z TEEN NEN) 
eishalti 3 
reres zu 6—9 Fl. gehandelt, ausgewählt bis 10 Fl. bezahlt. 

Wien, 1. März. (Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb auf dem heu⸗ 
nigen Markte belief ſich auf 2614 Stück Ochſen, und and 10 ungariſche, 
522 polniſche und 382 deutſche. Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und ge⸗ 
lang es auch den Eignern, etwas beſſere Preiſe als in der Vorwoche zu er⸗ 
zielen. Man bezahlte ungariſche Stallochſen mit fl. 26 bis fl. 29, polniſche 
mit fl. 25 bis fl. 28 und deutſche mit fl. 26 bis fl. 29 per Centner Schlacht⸗ 

ewicht. In derſelben Woche des Vorjahres gingen die Preiſe zwiſchen 
. 28 bis fl. 34 per Centner. 


© Paris, 27. Februar. [Börſenwoche.] Das Votum über die Dr: 
ganiſationsgeſetze war von der Börſe längſt anticipirt worden, und ſo kann 
es nicht Wunder nehmen, daß das Bekanntwerden des Reſultats der Don⸗ 
nerstagsſitzung der Kammer die zu erwartende Wirkung auf die Börſe nicht 
mehr übte. Im Gegentheil ſtellte ſich wie faſt ſtets nach vollzogener That⸗ 
ſache eine kleine Reaction ein, die jedoch blos von eintägiger Dauer war. 


Heute Sonnabend verflaute ſich die Börſe wieder. Grund dieſer Flauheit iſt, 


daß man am Vorabend einer Liquidation ſteht, die in Folge der großen Cours⸗ 
abſtände und der Höhe des Umſatzes nicht ohne Schwierigkeiten vorübergehen 
dürfte. Jedenfalls wird ſie viel Arbeit verurſachen. — Öproc. Rente ſchließt 
nach vielen Schwankungen um 50 Cts., Zproc. um 37 Cts. niederer als am 
letzten Sonnabend. — Die Actien der Creditinſtitute haben im Ganzen keine 
bedeutenden Veränderungen erfahren. Ausnahme machen Franco⸗hollandaiſe, 
die um 55 Frs. und ſpan. Mobilier, die neuerdings um 95 Frs. ftiegen. 
Ottoman find ſchwach um 9 Frs. niedriger als am 20. d. — Von franzö⸗ 
ſiſchen Bahnen haben Lyon und Nord ſich etwas gebeſſert. Eſt iſt unver⸗ 
ändert und Orléans verliert 2 Frs. Oeſterreicher und Lombarden ſchließen 
genau wie am Sonnabend vorher, Saragoſſa wich um 7 Frs. Von aus⸗ 
ländiſchen Fonds find Türken und ſpan. Extérieures etwas zurückgegangen, 
Italiener ſchließen um 20 Cts. beſſer als am 20. d. M. 


ISchleſiſche Porzellan: und Steingut⸗Manufactur⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft vorm. een Die Bilanz pro 1574 ergiebt einen Brutto⸗ 
Gewinn von 16,195 Thlr. Dieſe Summe reicht zur Deckung der Geſchafts⸗ 
unkoſten und zu den nöthigen Abſchreibungen bin; ob der Reit zu einer klei⸗ 
nen Dividende an die Actionäre oder zu weiteren Abſchreibungen verwendet 
werden ſoll, iſt vom Aufſichtsrathe noch nicht entſchieden. 


* [Silefie, Verein chemiſcher Fabriken.] In der am 1. d. M. ſtatt⸗ 
5 Sitzung des Aufſichtsrathes wurde die Dividende pro 1874 auf 
Procent feſtgeſtellt. Die Abſchreibungen (excl. Reparaturkoſten, welche dem 
Betriebe zur Laſt fallen) betragen circa 120,000 Thaler; der Reſervefonds iſt 
mit 17,000 Thaler dotirt worden. 


„ [Metien-Zuderfabrit Bauerwitz.] Der Inſeratentheil enthält die 
Einladung zur Zeichnung von 270,000 M. Actien dieſer Geſellſchaft. 


— ILandwirthſchaftliche Ausſtellungen.] Der internationale Maſchi⸗ 
nenmarkt, verbunden mit einem Markt für Zucht: und Nutzvieh, in Königs⸗ 
berg i. Pr. findet in dieſem Jahre in den Tagen vom 29. Mai bis incl. 1. 
Juni ſtatt. — In Prag wird in den Tagen vom 15.—17. Mai d. J. ein ins 
ternationaler landwirthſchaftlicher Markt abgehalten werden für landwirth⸗ 
ſchaftliche Hausthiere, Maſchinen, Geräthe, Productions⸗ und Betriebsgegen⸗ 
ſtände. — Der ſchweizeriſche landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet am 30. 
und 31. Mai d. J. in Zürich eine Ausſtellung und Prüfung von Mäbma⸗ 
ſchinen, Heuwendern und Heurechen. Als Preiſe werden goldene, ſilberne 
und broncene Medaillen vertbeilt. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Fabrilbeſitzers Adolph Jüttner zu Sprem⸗ 
berg. Zahlungseinſtellung: 18. Februar. Einſtweiliger Verwalter: Kauf: 
mann Jalius Gutte. Erſter Termin: 10. März. 2) Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Max Buchholz zu Wronke. Zahlungseinſtellung: 19. Fe⸗ 
bruar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Herrmann Lippmann in Wronke. 
Erſter Termin: 12. März. 3) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sally 
Tietzner, jetzt deſſen Erben, zu Bublitz. Zahlungseinſtellung: 19. Februar. 
Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Mannkopf. Erſter Termin: 20. März. 


Ausweiſe. 
Berlin, 2. März. fene Bank⸗Ausweis vom 27. Februar.] 
etiva 


Geprägtes Geld und Barren . 618,852,000 Mrk. — 1,049,000 Mit. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 11,021,000 - + 1,235,000 
Wechſel⸗Beſtände 318,054,000 - 7 4,834,000 
Lombard⸗Beſtände . . 56,687,000 4 155,00 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa . 7 Se ar =» + 340,000 

aſſiva. N 

Banknoten im Umlauf 768,728,000 Mrk. + 611.000 Mek. 
Depoſiten⸗Capitalien 100,059,000 — 109,000 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 

und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 

des Giro⸗Verkehrs .. 52,256,000 = + 3,259,000 

Verlooſung. 


JOeſterreichiſche 1864er Looſe.] Bei der am 1. März erfolgten Ver⸗ 
looſung der 1864er Prämienſcheine wurden fünfzehn Serien gezogen, und 
3 318 374 451 541 833 852 1145 1480 1999 2002 2093 2490 
674 3448 und 3644. Aus den verlooſten 15 Serien wurden die nachſtehen⸗ 
den 50 Gewinnnummern gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 
auf Serie 852 Nummer 98; der zweite Treffer mit 20,000 fl. auf Serie 
490 Nr. 92; der dritte Treffer mit 15,000 fl. auf S. 3644 Nr. 98 d ber 
je 
90; S. 


ji 1000 fl.: ; 
r. 9; S. 2002 Nr. 96 und ©. 36 
S. 833 


: ©. 1999 Nr. 4 und S. 3448 Nr. 54; je 2000 fl.: S. 374 Nr. 
002 Nr. 95 und S. 3448 Nr. 24; 


Nr. 75; S. 852 Nr. 100; S. 1480 


. 2002 Nr. 47 und Nr. 73; S. 2093 Nr. 16; S. 2674 Nr. 8 und Nr. 27; 
3448 Nr. 89 und S. 3644 Nr. 29; und endlich gewinnen: je 400 fl.: 
. 318 Nr. 93; S. 541 Nr. 47; S. 833 Nr. 57 und Nr. 85; S. 1145 
S. 2093 Nr. 62; S. 2490 Nr. 9, 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Berliner Blättern wird aus Breslau 


gemeldet, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn werde in der Lage ſein, eine Divi⸗ 
dende von 13% pCt. für das Jahr 1874 zu vertheilen. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 2. März. [Proteſtanten⸗Verein.] Den geſtrigen Vor⸗ 
trag hielt Herr Diaconus Decke über „die neueſten religiöjen Re⸗ 
formbewegungen in Indien und ihr Verhältniß zum Chriſten⸗ 


thum“. Wir geben in Nachſtehendem eine gedrängte Skizze des höchſt inter⸗ 


eſſanten und von dem zahlreichen Auditorium mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit entgegengenommenen Vortrages. l ; j 
Neben der Miſſionsarbeit, welche auf die Bekehrung der Nichtchriſten ge⸗ 


richtet iſt, giebt es eine noch viel bedeutungsvollere Wir kſamkeit unſerer Re⸗ 


ligion, die bereits die ſchönſten Erfolge erzielt hat und der die größte Zukunft 
verheißen werden kann. Es iſt das ſtille Wirken des chriſtlichen Geiſtes, der 


unbemerkte Einfluß, den er auf die mit ihm in Berührung Tretenden aus⸗ 


übt, der zwar unbeabſichtigt, aber deſto nachhaltiger ſeine Siege feiert. 
Dieſe ſtille Miſſiongarbeit des Chriſtenthums begann in Indien ſchon 


damals, als die chriſtlichen Miſſionen noch durch die oſtindiſche Compagnie 
vom Eintritt in das Indierland ausgeſchloſſen waren. 
ſeit der Begründung der britiſchen Herrſchaft in Indien reformatoriſch auftrat, 
war Ram Mo bum 
Charakter. 


Der Erſte, welcher 


Roy, ein Mann von hervorragendem Geiſt und edlem 
Er gründete im Jahre 1830 in Kalkutta den ſogenannten 
Brahma Sam aj, d. h. Gottesgeſellſchaft als die erſte indiſche Pflanzſtätte 
Gemeinſchaft ordnete nach dem kurz 


ſchauung des Schöpfers und Erhalters der Welt, Bruderliebe, Sittlichkeit, 


Frömmigkeit, Wohlwollen, Tugend zu befördern und das Band der Gemein⸗ 


ſchaft zwiſchen Anhängern aller religiöjen Ueberzeugungen und Glauhensbe⸗ 
kenntniſſe zu kräftigen. Der Einfluß dieſer Geſellſchaft war indeß kein ſehr 


weitreichender. 


tig; im älteren Sorten wurbe im Verlauf der Mode ebenfalls Meh-] Der Nadfofger des 


r N a „ 
e . N 


Roy war Debendra Natb Tagore, nech heute 
das Haupt des Brabma Samaj. Unter ſeiner thatkräftigen und umſichtigen 
Leitung nahm die Gottesgeſellſchaft einen erneuten Auſſchwung. zu N re 
1845 ſchworen die Brahmas oder Brahmiſten, fo nannten fih die Mitglieder 
des Brahma Samafj, in feierlicher Form die Unfehlbarkeit der Vedas ab und 
ſetzte dafür 4 Glaubensartikel feſt, deren Mittelpunkt der Glaube an den 
Einen Gott war, der ſich nicht nur früher den Menſchen offenbarte, ſondern 
eine ewige nie verſiegende Offenbarung im Menſchenherzen erſchließt, eine 
Offenbarung, welche die einzige Grundlage alles Glaubens ſei. 

Es war ein heroiſcher Entſchluß, ſich von der Unfehlbarkeit der heiligen 
Schriften loszuſagen, den höͤchſten Wurf aber that nach allen Seiten hin der 
dritte Leiter der Geſellſchaft Keſchab Tſchunder Sen. Er zog die Conſe⸗ 
quenzen aus den Grunkſätzen feiner Vorgänger und ſetzte ſich in eingehender 
Weiſe mit dem Cbriſtenthum auseinander. Er brach auch für äußere Re⸗ 
formen entſchieden die Bahn. Er ſetzte es durch, daß die Verheirathungen 
ohne die üblichen götzendieneriſchen Gebräuche vollzogen, die Familiengößen 
aus den Häuſern entfernt und daß der Vorſteher Tagore die heilige Schnur, 
die Auszeichnung der böberen Kaſten, ablegte. . 

Gegen Ende des Jahres 1864 trat ein Bruch zwiſchen den beiden ver⸗ 
ſchieden gearteten Führern des Bramah Samaj ein. Tagore führte die con⸗ 
ſervative, Sen die W der erſtere hemmte, der zweite ſtürmte, 
doch nicht ohne Beſonnenheit vorwärts. Es erfolgte eine Trennung. Sen 
wanderte mit ſeinen Anhängern aus und organiſirte dem alten Brahma Sa⸗ 
maj gegenüber einen neuen Bund, den Brahma Samaj von Indien, 
wie er ihn nannte, der ſeinen älteren Bruder ſchnell auch in äußerer Aus⸗ 
debnung überflügelte. Im November 1867 legten die Jünger Sen's in 
Calcutta den Grundſtein zu einer neuen Kirche und richteten kurze Zeit dar⸗ 
auf den Gottesdienſt aus Predigt, Gebet, Hymnen, Schriftvorleſung ein. Zur 
Characteriſtik des Brahma Samaj von Indien theilt der Vortragende die am 
22. Auguſt 1870, bei Gelegenheit der Einweihung des neuen Tempels ver⸗ 
leſene Darlegung der Grundſätze derſelben und die Gebote mit, welche als 
ſittliche Vorſchriften jedem in den Brahma Samaj von Indien Neu: 
eintretenden eingeſchärft werden. 

Der gegenwärtige Zuſtand des Brahma Samaj von Indien iſt außer⸗ 
ordentlich hoffnungerweckend. Ueber 6000 Brahma's — nach einer andern 
Schätzung noch viel mehr — zählen ſich bereits zu der Gottesgeſellſchaſt. 
Ein großer Theil beſteht aus jungen Hindus, die in engliſchen Schulen er⸗ 
Glen unter dem Einfluß ernſten und gereiften Denkens ihre angeſtammte 
Glaubenswelt in Stücke zerſchlagen ſahen, dem Chriſtentbum ſich nicht an: 
ſchließen wollten, dagegen in dem Brabma Samaj eine Gemeinſchaft freudi 
begrüßten, die ihrer Stimmung, ihrem Naturell entſprach. Im Jahre 1872 
beſtanden 102 Zweigvereine, denen bei aller Aehnlichkeit der Grundzüge 
große Bewegungsfreiheit geſtattet it; die in Kalkutta, Indiens geiſtigem 
Mittelpunkte beſtehenden find die ausgereifteſten. Hier begegnen fie ſich mit 
dem älteren Brahma Samaj des Tagore, mit welchem ſie in Friede 
und Freundſchaft leben. Beide beſitzen ihre literatiſchen Organe, die in der 
indiſchen Preſſe ſich eines ſehr geachteten Namens erfreuen und politiſche, 
wie ſociale Schäden ſchonungslos aufdecken und an ihrer Heilung arbeiten. 
Wo in dieſer Hinſicht Gutes gewirkt wird, da find nach dem Urtheile eines 
Engländers die Brahmiſten die Urheber. Tſchunder Sen iſt die Seele 
des großen Werkes, an ſeiner Seite wirkt nicht minder ſegensceich und uner⸗ 
müdlich Moßoomdar, von welchem eine engliſche Schriftitellerin ſchreibt: 
„Seine Vorträge und Aufſätze bekunden eine Seele von einzigartiger Schön⸗ 
heit, reich an geiſtlicher und geiſtiger Erfahrung, begabt mit einer Weite des 
Blicks und einer tiefen philoſophiſchen Einſicht, die ſeinem Vaterlande und 
feiner Kirche großen Gewinn verheißen. In einigen Jahren wird man ihn 
genauer kennen.“ h 

Dies die äußeren Schickſale der Bewegung, deren einer Leiter, der oben 
erwähnte Moozomdar mit zwei jungen Hindus auf dem diesjährigen Wies⸗ 
badener Proteſtantentage erſchien. Als er dort in einem lichtvollen und allge⸗ 
mein als vortrefflich bezeichneten Vortrage es unternahm, das Weſen der 
wahren Religion — nicht auseinander zu ſetzen, nein, zumalen und feinen 
Zuhörern plaſtiſch vor die Seele zu führen, da wurde dem Manne mit dem 
ſchönen Auge und dem edlen Geſichtsausdruck das aufrichtigſte Intereſſe 
entgegengebracht. Und man wurde, als er feine großen Ideen entwickelte, 
an das Wort des Herr erinnert: Der Geiſt Gottes wohnt, wo er will! 

Die Brahmiſten lehren eine theiſtiſche Religion, gegenüber dem indiſchen 
Pautheismus und Polytbeismus, gegenüber dem Brahma Viſhnu und Shiva 
und den übrigen Gottheiten predigen ſie Einen perſönlichen Gott und ſtatten 
ihn mit allen den Eigenſchaften aus, die im Laufe der Jahrhunderte durch 
das menſchliche Denken als ſeiner würdig erkannt worden ſind. 

Der Vortragende theilt demnächſt zur weiteren Charakteriſtik der Lehre 
des Brahma Samaj einen Pſalm der Brahmas, ein aus dem Gebetbuche 
derſelben entnommenes Morgen: und ein Abendgebet, jo wie als beſonders 
bezeichnend einen Auszug aus ihrem Katechismus mit und fügt hinzu: „Sind 
das nicht reine Klänge veligiöien Fühlens und Denkens, die doch nur der 
Engherzige mit Mißtrauen hören, die nur der Beſchränkte deshalb, weil ſtatt 
Gott Brahma, ſtatt Chriſt und Menſch Brahma geſagt iſt und weil fie eine 
a chriſtliche Form tragen, mit hochmüthigem Selbſtgefühl geringſchätzen 
önnte. 

Demnächſt erörtert der Vortragende noch die Frage, welche Stellung die 
Brahmiſten zu anderen religiöfen Denkweiſen, zu anderen Glaubensſyſtemen 
einnehmen und gelangt dann ſchließlich zu der Beantwortung der Frage, 
warum Tſchunder Sen bei ſeinen Anſchauungen ſich keiner chriſtlichen 
Kirche anſchließen und den Namen eines Chriſten nicht annehmen will. Wenn 
fie auch den Namen Chriſten ablehnen, jo laſſen fie ſich doch nach dem 
ſicherlich competenten Urtheile des beiten Kenners Indiens und eines be⸗ 
geiſterten und glühenden Chriſten, des Profeſſor Max Müller in Oxford und 
Straßburg in den höchſten Lebensintereſſen von chriſtlichen Motiven leiten 
und tragen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 2. März. Abgeordnetenhausſitzung. Der Geſetzent⸗ 
wurf über die Rechtsverhältniſſe der Militärbeamten, 162 Artikel um: 
faſſend, wurde bis Artikel 46 discutirt. Gegen den Entwurf ſprachen 
Dr. Freitag und Schüttinger, dafür Marquardſen, Frankenburger und 
der Kriegsminiſter Prankh. Artikel 1 wurde mit 71 gegen 62 Stim⸗ 
men, die übrigen Artikel in demſelben Stimmenverhältniſſe angenom⸗ 
men. Die Annahme des Geſetzes erfordert eine Zweidrittelmajorität. 
Morgen folgt die Fortſetzung der Berathung. 5 

Wien, 2. März. Auf Wunſch der Regierung fand geſtern eine 
Conferenz der Miniſter und mehrerer Abgeordneten ſtatt. Dem 
„Correſp.⸗Bur.“ zufolge wurde darin erörtert, welche Vorlagen in der 
gegenwärtigen Seſſion noch zu erledigen ſeien. Aus politiſcher Oppor⸗ 
tunität wird auf Wunſch der Regierung ein Auſſchub des Wildauer⸗ 
ſchen Antrages, betreffend die Abänderung des Schulaufſichtsgeſetzes, 
für zweckmäßig befunden. In der dreiſtündigen Conferenz manifeſlürte 
ſich überhaupt die erfreulichſte Uebereinſtimmung der Abgeordneten und 
der Vertreter der Regierung. 8 

Die Meldung der Blätter, daß Hofrath Schwegel als Handels“ 
miniſter in Ausſicht genommen ſei, iſt unbegründet. 

Wien, 2. März. Abgeordnetenhaus. Der Juſtizminiſter beant⸗ 
wortet die Interpellation Fur wegen des Schreibens des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten Hein an Baron Wittmann dahin, daß das Schrei⸗ 
ben ein vertrauliches Privatſchreiben war, welches keine Rüge enthielt. 
Der Vater Wittmanns bat, von der Ausfolgung des Privatſchreibens, 
welches niemals zu einer Beſchwerde Anlaß gegeben hätte, Abſtand zu 
nehmen. Die Regierung ſei von der Nothwendigkeit durchdrungen, 
die Unabhängigkeit des Richterſtandes zu ſchützen. Ob Baron Hein 
ſeine Befugniſſe überſchritten habe, darüber hat der Senat des oberſten 
Gerichtshofes zu entſcheiden, deſſen Ausſpruch herbeizuführen die Re⸗ 
gierung nicht ſäumte. 

Peſt, 1. März. In der Abend⸗Conferenz der Deakpartei theilte 
Wenckheim den kaiſerlichen Auftrag mit, das Cabinet zu bilden, und 
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legte das Programm vor, auf deſſen Baſis er die Fuſion der Parteien 
und die Bildung des neuen Cabinets für moglich halte. Lonhay hält 
das Programm für ungenügend; er könne auf Grund dieſes Pro⸗ 
gramms der neu zuſammengeſtellten Regierung gegenüber nur eine 


für die Fuſion geſprochen, beſchließt die Partet, ſich mit dem linken 
Centrum zu fuſtoniren und eine auf Grund des Wenckheim'ſchen 
Programmes gebildete Regierung zu unterſtützen, ſich aber bezüglich 
jeder einzelnen Frage das Recht, beſondere Beſchlüſſe zu faſſen, vorzube⸗ 
halten. Die Conferenz des linken Centrums erklärte, die künftige Re⸗ 


gierung unbedingt zu unterſtützen und ſich nach erfolgter Parteifuſton 


mit der künftigen Regierungspartei völlig zu verſchmelzen. (Wiederholt. 

Luzern, 1. März. Die Reviſion der Verfaſſung des Cantons 
Luzern, durch welche eine Abänderung derſelben im ultramontanen 
Sinne herbeigeführt wird, iſt heute mit einer Mehrheit von ca. 8000 
Stimmen in der Volksabſtimmung angenommen worden. f 

Madrid, 1. März. Die „Gazeta“ veröffentlicht eine Verfügung, 
wodurch Moriones feine Entlaſſung erhält, und fein Commando an 
Baſſols übertragen wird. Loma rückte bis Andoain vor. 

Nom, 1. März. Die Deputirtenkammer hat heute mit großer 
Majorität in Uebereinſtimmung mit der Regierung einen Geſetzentwurk 
angenommen, welcher die Genehmigung zu der Veräußerung von 
italieniſchen Kriegsſchiffen enthält. 

London, 1. März, Nachts. Unterhaus. Der Oberſecretair von 
Irland Beach weiſt nach, daß die ſogenannten Geſetze zur Aufrecht 
erhaltung des Friedens Irlands ſehr ſchonend angewendet wurden 
Bezüglich der Agrar⸗Verbrechen hat ſich die Lage der Dinge entſchieden 
gebeſſert, trotzdem treten in einigen Diſtrieten Irlands Erſcheinungen 
hervor, welche nöthigten, die Geſetze zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens unter gewiſſen Einſchränkungen beizubehalten. Beach brachte ein! 
Bill ein, wodurch die Bedingungen des Waffenbeſitzes aufrecht erhalten, 
die für die Uebertretung des Verbotes aber feſtgeſetzte zweijährige Ge: 
fängnißſtrafe auf ein Jahr herabgeſetzt wird. Die Machtbefugniſſe der 
Polizei in Diſtricten mit Ausnahmezuſtand, ſollten der Polizei blei- 
ben, dagegen die Verhaftung der des Nachts auf den Straßen ange 
troffenen Perſonen unterbleiben; die Schließung der Wirthshäuſer fol 
aufgehoben werden, und die volle Freiheit für die irländiſche Preſſe 
wird wieder hergeſtellt. Beach beantragte das Geſetz über den Eigen 
thumſchutz noch 2 Jahre gelten zu laſſen. Das Geſetz über ungeſetz⸗ 
liche Eide aufs Neue in Kraft zu ſetzen, und die übrigen Ar⸗ 
tikel des Geſetzes zur Aufrechterhaltung des Friedens in Irland noch 
5 Jahre beizubehalten. Hartington erklärte die Bill zu unterſtützen. 
Die Bill paſſirte die erſte Leſung. 

London, 1. März. In der Sitzung des Unterhauſes conſtatirte 
der Präſident des Handelsamtes, Sir C. B. Adderley, auf eine An⸗ 
frage von Pim, daß die Anſtellung von Ausländern als Capitäne und 
Ofſiziere auf den Handelsſchiffen zuläſſig ſei und durch die beſtehenden 
Geſetze über die Handelsmarine nicht unterſagt werde. Derſelbe be⸗ 
ſtätigte zugleich, daß vor Kurzem zwei Ausländer zu Reſerve⸗Offizieren 
in der engliſchen Marine ernannt feien. 

Haag, 1. März. Aus Atchin wird vom 23. v. Mts. gemeldet, 
daß die niederländiſchen Truppen mehrere befeſtigte Stellungen der 
Feinde bei Lamara und Tibang genommen haben. Die Atchineſen 
hatten beträchtliche Verluſte. 

Bukareſt, 2. März. Seit dem 20. Februar beſteht die Verbin⸗ 
dung mit dem Auslande nur durch den Telegraphen. Die Kammer 
beräth: Maßregeln zur Wiederherſtellung der Communicationen, un 
Abwendung der Folgen ungeheurer Schneefälle. 

Waſhington, 1. März. Das Repräſentantenhaus nahm eine Re 
ſolution an, welche die Legalttät der Regierung Kellogs anertennt. 
Briſtow macht die Amortiſtrung von 5 Millionen Coupon⸗Obligationen 
und Bonds von 1862 bekannt. 


(E. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Frankfurt a. M., 2. März. Dem „Frankfurter Journal“ wird 
aus Wien gemeldet, gegen den Oberlandesgerichts⸗Präſtdenten Baron 
Hein ſei die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten⸗ 
8 ars 4 9 a * 
Eredit⸗ 
umanier —. 
- 860er 


114, — Berg.⸗Märk. 77 
ae Gelber): Ari 
rer) Juli (a 4 
58, 50. Sptrüs: n 58, 80, 1 61, —. 
Berlin, 2. 1 chluß⸗Courſe.] Feſt. 
a fe Sepeſche Uhr 28 Aen. 


Cours vom ae Cours vom 2. 11 
Deft. Credit⸗Actien 395, — 393, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Deit. Staatsbahn 529, — 528, —Laurahitte 110, 25110, — 
Lombarden +. „238, 50 237, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 50, — 50, — 
Schleſ. Bankverein 100, 20 101, — [Wien kurz 182, 75 182, 90 
Bresl. Discontobank 83, 10) 83, 250 Wien 2 Monat 181, 60) 181, 60 
Schlef. Vereinsbank 91, 25 91, 250 Warſchau 8 Tage 283, — 283, 20 
Bresl.Wechslerbank —, — —, —HOeſterr. Noten.. 182, 90 182, 95 
do. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Ruß. Noten 283, 30) 283, 50 
do. Maklerbank .. 76, —] 76, — | 
Zweite Depeſche,3 Uhr — Min. 

4% proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener .. 105, 75 104, 50 
en Pan 91, 500 91, 50 Galizien 101, 75 100, 50 

e e 95, — 95, 10[Oſtdeutſche Bank.. 78, 75 78,75 
Seſterr. Silberrente 69, 50 69, 50 Disconto⸗Comm. . 154, — 153, 10 
Oeſterr. Papierrente 65, 25 65, —Darmſtädter Credit 138, 50 189, 75 
Türk. 5 1865 r Anl. 43, 30 42, 80] Dortmunder Union 23, — 22, 90 
Non dc Anleihe 71, 30] 70, 10 Kramſta + 8 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 80] 70, 80 [London lang . 20,776 —,— 
Rum. EiſOdligat. 34, 90 34, 60 Paris kurz 15801. 247 
Oberſchl. Litt. A,. 136, — 134, —Moritzhütte 40, —, 40, — 
Dreslau-ögreiburg 79, — 79, —[Waggonfabrik Linke 47, 50 47, — 
R- O. St Actie 107, 50) 107, 50 [Oppelner Cement. —, — ze’ 25 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 500 108, 50 Ver. Br. Oelfabriten 56, — 56, 2 
Berlin⸗Görlitzer . 67, —| 67, —Schlef. Centralbank 59, — 59, — 


Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 25] 77, — 
Nachborſe: Creditactien 395, 50, Staatsbahn 529, 50. Lombarden 238, 
50. Dortm. 23, 25, Discontocomm. —, —, 1 110 %% \,. 
Bei mäßigem Geſchäft auf Deckungskäufe befeftigt, Bahnen ſteigend. 
Internationale Werthe hoͤher, Banken ſtill, aber gehalten, Bergwerke mit 
geringer Ausnahme durch Blanco⸗Offerten gedrückt, Anlagen, Loospapiere 
recht feſt, Geld ſehr flüſſig. Discont 2% pCt. 


r Looſe —, —. 3 eſt. 
Frankfurt a. M., 2. März, Nachm. 2 U. 45 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Eredit 197, 75. Franzoſen 264, 75. Lombarden 118, 25. Böhm. 
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reſervirte Haltung einnehmen. Nachdem Ghiezo, Toth und Cſengery 


1 


2. Papierrente 65%. 186 
Ruſſen 1872 —. 


15. 


Rente 71, 30 70, 951 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen ... 75, 5 75, 80] Actien⸗Certificate . 289, — 290, 50 
1860er Lobſe 111, 50/111, 501 Lomb. Eiſenbahn . 132, 50133, 25 
186488 Looſe 139, — Ziehg. (Sonden RR 300111, 25 
Credit⸗Actien 217, — 218, 12 Galizier 224, — 222, 75 
Nordweſtbahn 151. 50 151, — Uniensbank 96, 30| 98, 10 
Nordbahn 194, 25 194, 25 Kaſſenſcheine 163, 75 163, 75 
S 130. 75/132, 501 Napoleonsdoer 8, 88½ 8, 89 
Do 47, 25 48, 751 Boden⸗Credit 5 

Paris, 2. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 65, 35, 
Anleihe 1872 102, 92. do. 1871 —, — taliener 70, 95. Staats⸗ 
bahn 650, —. Lombarden 300, —. Türken 43, 67. Feſt. 

London, 2. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 03. Italiener 
Si Lombarden 11, 15. Amerikaner 104%. Türken 43,01. — Wette“ 
Schnee. 

RNewyork, 1. März. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 83. Bonds de 1885 % 119%. 5% fun⸗ 


dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 /¼ % 119%. Erie 26%. Baumwolle 
in Newyork 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
15. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 4, 95. Mais (old 
Mixed) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 18. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck 


(ſhort clear) 10%. 

Berlin, 2. März. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, April: 
Mai 178, 50. Mai⸗Juni 180, 50. Juni⸗Juli 183, — Roggen feſter, April⸗ 
Mai 145, 50, Mai⸗Juni 142, —. Juni⸗Juli 141, 50. Rüdol matt, April: 
55, 60, Mai⸗Juni 56, 10, September⸗October 58, 50. Spiritus matt, 
April⸗Mai 58, 50, Juni⸗Juli 59, 50, Auguſt⸗Septbr. 60, 60. Hafer pr. 
April: Mai 169, —, Juni⸗Juli 162, —. j 

öln, 2. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, 
März 18, 95, Mai 18, 60. Juli 18, 50. Roggen feſt, März 15, —, Mai 
‚> 7 2 uli 14, 25. Rüböl behauptet, loco 29, 50, Mai 29, 40, Octo⸗ 
er 31, 20. 

Hamburg, 2. März. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
(Termin⸗Tendenz) feſt, März 182, April⸗Mai 182. Roggen (Termin⸗Ten⸗ 
denz) feſt, März 147, April⸗Mai 144. Rüböl ſtill, loco 57, Mai 59. 
Wire Fr März 444, April⸗Mai 44%, Juni⸗Juli 45%. — 

etter: ſchön. 

Paris, 2. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Mehl, ſtei⸗ 

end pr. März 53. —, pr. April⸗Mai 53, 50, pr. Mai⸗Juni 54, —, Mais 
uguſt 54, 75. Weizen behauptet, pr. März 24, 50, pr. April 24, 50, pr. 


pr. Mai⸗Juni 25, —, pr. a 25, 50. Spiritus ſteigend, per März 
54, 25, Mai⸗Auguſt 55, 50. — Wetter: — 
Glasgow, 2. März. (Schluß.) [Roheiſen.] 74 
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Amſterdam, 2. Marz, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
eizen per Mai 264. Roggen per März 183, 50, pr. Mai 179, 50. 
Stettin, 2. März. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, per 
April⸗Mai 183, —, per Mai⸗Juni 182, 50. Roggen feſt, per April⸗Mai 
144, —, per Mai⸗ Zuni 140, 50. Rüböl per März 51, —, per April⸗Mai 
52, —, per September⸗October 56. Spiritus: unverändert, per loco 56, 3, per 
März 58, —, per April⸗Mai 59, 6, per Juni⸗Juli 60, 3. Petroleum per 
Herbſt 13, 25. Rübſen per März —. 


Hamburg, 2. März, Abends 9 Uhr — Minuten. [Ubendbörfe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. Ameri⸗ 
kaner — Italiener — Lombarden 296, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 199—198, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 663. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —, —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 115, —. Berg.⸗Märkiſche 77%. Koöͤln⸗ 
Mind. 105, 50. Laurabütte 110, 75. Dortmunder Union —, —. Inlän⸗ 
diſche Spanier — 1860er Looſe —. Schwankend, aber feſt. Glasgow 74, 3, 
Wochenperſchiffung 7800. f 

Frankfurt a. M., 2. März, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 198, 75. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 119, —. Silberrente 69, 51. 1860er 
Looſe 118, —. Galizier 204, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 


—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Par 
pierrente — Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 


Abeiniſche — —. Lebbaft, ſehr feſt. 
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Scholz sches 
Clavier -Institut. 
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Donnerstag, d. 4. März, 6% Uhr: 99,000 Thlr. — 270,000 


Soirée 


im Musiksaale der Kgl. 
Universität. 


ſchloſſen worden. 


folgenden Bedingungen: 


Soc ben iſt erſchienen: g vg 
Dr. Otto Ule's 


WARUM UND WEIL. 


Phyſikaliſcher Theil, 
mit 110 Holzſchnitten. 

Dritte Auflage. 
Broſch. 2 M. 50 Pf., gebunden 3 M. 
Ule's Warum und Weil, ſeit 
Jahren ein Sieblinpsbud gebildeter 
Familien und von bewährten Schul⸗ 
männern als vortreffliches Lehrmittel 


2) Bei der Zeichnung find 10 
zahlen, der Reſt in folgenden 
20% im M 
0% : 
5 
ſchäftsjahres. 
Zeichnungen werden 


In der General-Verſammlung vom 11. December 
1874 iſt die Erhöhung unſeres Actien-Capitals um 


Thaler auf 300,000 Thlr. = 900,000 Mark be: 


Wir emittiren in dieſem Betrage neue Aetien unter 


1) Die Actien lauten auf Inhaber in Appoints à 200 Thlr. = 
600 Mark, werden pari ausgegeben und nehmen an der Divi⸗ 
dende des laufenden Geſchäftsjahres Theil. 


. bone, a | pr ge t. Ar 51 5 
onat Ma niedergelaſſen. 281 


2 


nebſt 5% Zinſen vom 1. Auguſt 1874 ab als dem Beginn des Ge: 


. n entgegengenommen: 
in unſerem Comptoir Bei 


3 EAN 
1 


1 EX: m 4, 1 3 
Bezirks⸗Verein Ohlauer Vorstadt. 
Verfammlung Donnerstag, den 4. März, Abends 8 Uhr, int Se 
zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße 16. 
1) Verſchiedene Mutbeilungen. 5 
2) Bericht über die Beretbungen der Vorſtände der Bezirksvereine 
Lebeusmittelſrage. 2 
3) Antrag wegen beſſerer Beleuchtung der Oölauer Chauſſe. a 
4) 1 des Herrn Herrmann um Verlegung der Barmherzigen Brill 
irmeß. 6 . 
) Aufnahme neuer Mitglieder. 
) Fragekaſten. 


Paris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Brest. Ztg.) Zpet. Rente 65, 55. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 102, 97. do. 
1871 —, — Ital. öpet. Rente ſteigend 70, 85. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 656, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Cifasbahn-Actien 300, — do. Prioritäten 
251, 50. Türken de 1865 43, 72. do. de 1869 298, 75. Turkenlooſe 
129, 50. Spanier exterieur —, interlcur —. Feſt. 

London, 2. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breol. Zeitung.) 
Conſols April 3%. Ital. 5%. Rente 706. Lombarden 1184. Spt. 
Ruſſen de 1871 99%. dito. de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 43%. pCt. Türken de 1869 57%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104%. Silberrente 68%. Papierrente 64%. Berlin 20, 72. Hamburg 
3 Monat 20, 72. Frankfurt a. M. 20, 72. Wien 11, 35. Paris 25, 42 
Petersburg 32%. Spanier —. Plaßdiscont —. Bankauszahlung 90,000. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. März. 
up Bar. Abweih.| Wind- 


% 


üb 


5 
6 


Der ſehnlichſte Wunſch unferer armen evangeliſchen Gemeinde, in der 
Beſitz von Glocken zu gelangen, hat endlich Ausſichten auf Verwirklichn 
gewonnen. Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt uns zum Glocke 


Ort. 15 Them. |" vom richtung und „Allgemeine guße ein entſprechendes Quantum eroberter franzöſiſcher Geſchütze überwie 
Lin. Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. und der Epangeliſche Ober⸗Kirchenralh hat zum Aufbau des Glockenthu 
Auswärtige Statt . ſſompie zur Herſtellung der Glocken eine Probinzial⸗Kirchen⸗Collecte bewillig 
8 Haparandas838,8— 88 5 TR iſchwach Ihalb heit welche für Sonntag, den 14. März c. Judica ausgeſchrieben worden iſt. 
8 Peiersburg 337,3 — 60 — SW. ſch 4 * dedeg elek An ſämmtliche Glaubensgenoſſen der Provinz richten wir die berili 
En 8 m: 20 In W. wach. e 5 t. . N reichliche ele 1 NORA oth 
s ſtande der hieſigen evangeliſchen Gemeinde abhelfen zu wollen. 5 
sale. aa eee eu a Se u 
8 Studesnäs 3403 — 12] — NND mähig. beiter. tat Pate don eee ee 1 
8 Gröningen 330,6 — 144 — DNS. ichwach. Schnee Heinrich, Paſtor, Vorſitzender. Zweigel, Kreisgerichts⸗Director, ſtell 
8 Helder 8 3303. — 30 I N 8 fr 9 N tretender Vorſitzender. Fritze, Bürgermeiſter a. D. von Graurock, 1 
8 Nerndſand 3405 — 70 85 W na ßig. heller und Bezirks⸗Commandeur. Rüdiger, Mühlenbeſitzer. 
8 Chriſtianſd. 341.5 — 141 — |DSD. ſchwach. etwas bewölkt. 
8 Paris 334,11 0% — IND. schwach. bedeckt. N Bauſteine er TR 
Mora. Preubiſche Stationen: zum Glockenthurmbau in Sohrau O.⸗S. haben wir im Februar er 
6 Memel 388 — 9, 75 ID. schwach. wollt. pa z lde: f g h 
7 Königsberg [3377| — 5,3 — 3,2 O. schwach. benedt. a. In baarem Gelde: Aus Ratibor von dem dortigen Guftab-Apolp 
6 Damig 337, — 72— 17 | . beiter. Jungfrauen⸗Vereine 10 Thlr., aus Ornontowitz von Frau Director Schnacken 
7 Cöslin 339,3 — 6,4 — 47 [O, f. ſchwach. | bevedt. berg 10 Mank, aus Staude vom Herrn Gutsbeſitzer Block 1 Thlr. von d 
F | a bewölt Aderbauer Paul Golek 1 Thlr., von dem Gaſtwirtb Jacob Bobred 15 Sg 
6 Puttbus 3357 — 40 — 33 D. ſchwach. wolkig. von dem Aderbauer Przybyla 10 Sgr., von dem Parzelliſten Andreas Mich 
6 Berlin 335 — 4.4 — 45 8. mäßig. bedeckt. lik 10 Sgr., vom Herrn Lehrer Hoibkis 5 Sgr., von dem Ackerbauer Glo 
6 Poſen 384.2 — 7,4 60 Nd. mäßig. beiter. 5 Sgr., von dem Ackerbauer Mattbias Goczol 5 Sgr., von dem Aderba 
6 Ratibor 328.8 — 88 — 66 Sd. ſchwach. heiter. Michael Michalik 5 Sgr., von dem Halbbauer Johann Michalik 5 Sgr., b 
6 Breslau 330,6 — 6.9 — 60 |ED. ſchwach. beiter. dem Halbbauer Johann Kurczik 5 Sgr., von vem Ackerbauer Joſeph L 
6 Torgau 332.4 — 2.6 — 26 ED. mäßig. bedeckt. 5 Sgr., von der Wittwe Kosma 5 Sgr., von dem Ackerbauer Joh 
6. Münfter 332.0 — 20 14 IND. ſchwach. trübe. Swadzba 2% Sgr., von dem Ackerbauer Stebel 2% Sgr., von dem 
Köln 2397 1 05.— 22 D. mäßig. bedeckt. ö zelliſten Johann Michalik 2% Sgr., von dem Freibauer Andreas a 
6 Trier 3280 — 23 — 36 J. mäßig bewölkt, trübe. 2% Sgr., von dem Häusler Paul Drawsky 2 Sgr., von dem Häuler 
6 Flensburg 387,0 — 10 — . maßig. bedeckt. e 3 
7 Wiesbaden 3298 — 1.0 NO. 1. ſchwach. bedeckt. für verkaufte Looſe von dem Frauen⸗Comite: 29 Thlr. 10 S 


c. in Werthgegenſtänden zur Verlooſung: von dem Eiſenwaaren⸗ 
gazin der Herren Herz und Ehrlich in Breslau, von Frau Kreisgerichts⸗ 
rector Eberhard in Pleß, von Fräulein Jenni Eberhard in Pleß, von 7 
lein Antonie von Bögenporf-Tihirihly in Pleß, von Frau Dr. med. G. 
funkel in Sohrau; . 

d. in Baumaterial: von Herrn Zimmermeiſter Pietzuh in Sohr 
2 Mille Ziegeln. N 

Wir ſagen unſern herzlichſten Dank und Segenswunſch für dieſe ſchätz⸗ 
baren Liebesgaben; desgleichen für die Güte, mit der einige Wohlthäter, ing: 
beſondere das Dom. Riegersdorf und das Dom. Rogoisna, uns Baumateri 
gratis angefabreu haben. ? 

Sohrau O.⸗S., den 28. Februar 1875. t 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Littmann s Hotel zur „Nova“, 
Grüne Baumbrücke Nr. . aan 


Hotel, Neſtaurant und Weinhandlung 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, in⸗ u 
ausländiſche Biere, vorzügliche Küche. 131881 


Wahl⸗Verein 
der national⸗liberalen Partei. 


3 den 3. März a. c., Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Café restaurant (Carlsſtraße) [3218] 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Fuchs: 
„Ueber die Bedeutung der Strafproceß⸗Reform im Deutſchen Reich.“ 
Gäſte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 
N Taunhäuſer. 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Caſſel aus Berlin 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Holteiſtraße Nr. 6/8. 
Donnerstag, den 4. d. M., Abends 6 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 75 Pf. 


Anmeldungen zur Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe für Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinenbeamte in den Ober⸗Bergamtsbezirken Breslau und Halle wer⸗ 
den von dem Unterzeichneten zu 1270 Zeit entgegengenommen. 

Obwohl die Kaſſe erſt ſeit 8 Monaten eriftirt, hat dieſelbe doch bereits 
133 Mitglieder und einen Kaſſenbeſtand von 7720 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. oder 
23,160 Mark 87 Pfge. [882] 

Tarnowitz, den 28. Februar 1875. 


Rothmann, Knappſchafts⸗Reviſor. 
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3 Erholungs-Geſellſchaft. 


Donnerstag, den 4. März e., I 
im Hötel de Silésle, 8 


letzter Ball 


dieſer Saiſon. Eau 
Mittwoch, 3. März, Schluß 
Ader Subſeription und 77 2 
Ader Gaſtbillets (5 bis 7 Uhr N 
Nachmittags.) Die Direction. 
erer 


Ich habe mich hierſelbſt als 


12943] 


Mark, das iſt von 210,000 


173 d. J., 
A til 3 
Mai ⸗ : 
Sun = » 
uli 


8 
* 
8 


Dr. Schoeps, 


Naumburg a. Q., im Febr. 18 


EEE EINTRETEN 
151. Preuß. Lotteri 


Ziehung am 16., 17. und 18. d. 
Hedruakte ee 3. Klaſſe 


von 


Breslau. 


entg 


Armaluren-Fahrik 


grertannt, wird ohne Zweifel auch in 0 5 h A: % Ye "as 

a e neue Fee Leobſchütz bei der Commandite de b . fl 
drr 55 2 erner vollgiltig für 3. u. 4 Klaſſe: 
be en des Schleſiſchen Bankvereins, N 

N — IT 1 2 2 5 1 3 D 5 1 

von A ee 5 were gere Leobſchütz bei Herrn Heinrich en Lobſe a 1 Thlr. n 
„zahlbar bei Hrn. Benno owie * 

1 je abb Reden, Carlſtraße 12, Bruck, zur großen Lotterie des Germ. . 


kläre. dieſes unn, ich er: 
urch für ungülti 
und warte bar Ankauf. 63“ 


enkel. 


* 
Birawa b. Coſel. 


15 Nut, Beſchunng 


er 


Credit Verein, 


berger. 


Nang Engel, 
Zeitung“, 


Statibor bei dem Oberſchleſiſchen 
- Weeslan bei Herrn S. L. Lands- 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz. 
Der Vorſtand. 
Schramek. 


zu Nürnberg, Zieh. 24. d. M, 
verlauft und berjende 16272 

J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


e 


P. Suckow & Comp 


Mahl- und Schroot⸗Mühlen, Kartoffel-, 
Malz: ad Haferquetſchen, Siedemaſchinen 
für Hand- und Göpelbettiel, Rübenſchneider, Drills 
und Breit⸗Säemaſchinen IC, zu eiviten preiſen unter 


längerer Garantie liefert 3303] 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


O. Roeder, 


Breslau, Sternſtraße 5. 
BREITEN BERITTSENZITION RINSESETSNRBERITREENN 


+ 


n Polſterwaaren! 
Rüben edge tab, 8 


Siegfried Brieger, 


2 A. t e 3 


Brendel. 


Todes- Anzeige, 
ſtarb der Kaufmann 


nach kurzem Leiden in Folge Lungen⸗ 


denen einen treuen aufrichtigen Freund, 
dbeſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
phalten werden. 


Nachmittag 3 Uhr im Leichenhauſe des 


n Anna, 


BD) 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Efrem aus Bernſtadt be⸗ 
ehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 893 
Zabrze, den 28. Februar 1875. 

Eduard Katz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
+ Berth tz 


ertha Katz, 
Siegfried Efrem. 
Zabrze. Bernſtadt. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 


bei ihrer Abreiſe nach Berlin: 
Jacques Leppmann, 


Todes-Anzeige. 


Heute. Vormittag entschlief 
nach schweren Leiden meine 
geliebte Frau Pauline, geb. 


Hasse, Mit der Bitte um stille 

Theilnahme sei dies Freunden 
und Bekannten angezeigt. 

Liegnitz, den 1. März 1875. 

Dr. Siebeck, [3292] 

Kgl. Gewerbeschul-Director. 


.- che? Br nu ben 3 
abren unſere geliebte Mutter Julie 
Eliſe Leppmann, chmidt gob. Auſche, was mit der 
geb. Engel. [2212] on tm file Zheilnahme ftatt be: 

Durch die glückliche Geburt eines [Peerer Meldung anzeigen 5 
munteren Knaben wurden hock erfreut me trauernden Sinferbtihenen. 
Alwin Eberhardt und Frau. awentzitz, den 28. Februar 1875. 


Breslau, den 2. März 1875. 


Verwandten und Freunden bier⸗ 
durch die freudige Nachricht, daß uns 
ein Söhnchen geboren wurde. [2204] 

Landeshut, den 1. März 1875. 

S. Honigbaum und Frau, 
Emilie, geb. Noſenſtein. 


Statt beſonderer Meldung! 
Heut Morgen wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 885 
Stadt Königshütte, I. März 1875. 
E. Körber. 


Geſtern verſchied am Hence 
unſere innig geliebte utter 
und Schweſter, die verw. Frau 
Kaufmann 2220 


Bertha Gebel, 


geb. König. 
Tiefbetrübt zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung hiermit an 
Brieg, Breslau, Brünn, 
den 1. März 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


elexle: kerle: heꝛl ere lee le le:terle·ge· le ec 


Todes- Anzeige. 
en Ea f Heute ſtarb der hieſige 1 88 
ner Frau, Anna geb. Peiſer nun Rauber 7 


Herr Kanz Cilgner 
nach einer länger als 25 jährigen 
Dienſtzeit, im Alter von 62 Jahren. 

Wir betrauern in dem Verſtorbenen 
einen pflichttreuen Beamten und bie⸗ 
deren Collegen, deſſen Andenken wir 
in dankbarer Erinnerung bewahren 


wollen. 
Goldberg, den 1. März 1875. 
Der Magiſtrat. 
Matth. 


Statt beſonderer Meldung! 
Heute Nachmittag 1 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſer einziges 
heißgeliebtes Söhnchen Alexander in 
dem zarten Alter von 1½ Jahren an 
der Bräune. ? 
Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
dies tiefbetrübt an 12203 
Samuel Kottlarzig und 
Noſa Kottlarzig 
geborene Hamburger. 
Ohlau, den 1. März 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Oberſtlieut. im 
4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 Hr. v. 
Erdert in Bromberg mit Frl. Marie 
v. Pannwitz in Luckaitz Kammer⸗ 
junker Hr. b. Röder mit Miß Lavinia 
Grace Watſon in Montreux. Herr 
Kammergerichts⸗Referendar Hempten⸗ 
macher mit Fräul. Anna Robrecht in 
Berlin. 3 
Geburten: Ein Sohn: dem Haupt- 
mann und Flügel⸗Adjutant Sr. k. H. 
dem Großherz. v. Mecklenb.⸗Schwer.; 
errn v. Schrötter in Schwerin. — 
ine Tochter: dem Hauptmann & la 
suite des Generalſtabes der Armee 
Morsbach in Berlin; dem Hrn. 


von einem muntern Mädchen 
Bee ich mich Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [3295] 
Beuthen OS. 
Samuel Anspach. 
2. Letelbtt-E El-. 


Geſtern Nachmittag 24 Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden an der 
Lungen⸗Entzündung 
Herr Kaufmann 


Wilhelm Ebell 
im 47. Lebensjahre. 

Wir verlieren in ihm einen 
ſeit 23 Jahren in unſerem Ge⸗ 
ſchäft thätigen, treuen Mitarbeiter 
und Freund, deſſen Andenken uns & 
unvergeßlich ſein wird. 

Breslau, den 2. März 1875. 

Die Geſchäftsinhaber 
und Beamten der Schoeller- 
ſchen Kammgarn⸗Spinnerei. 


Die Ueberführung der Leiche 
nach dem Bahnhofe findet Mitt⸗ 
woch, den 3. März, Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
Kloſters der Barmherzigen Brüder 
aus ſtatt. [2206] 


Am 1. März cr. Nachmittag 244 Uhr 


err Wilhelm Ebell, 


Entzündung. 
ir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ Major und Command. des F 


Herrn v. Sydow in Poſen. 


Klitzſch in Bauchwitz. Ge 8 


Hr. Wagner in Berlin. Kgl. Ober⸗ 
förſter a. D. Hr. Borgmann in Potsdam. 


Siadt-Theater. 


Mittwoch, den 3. März. Zum 6. 


Breslau, den 2. März 1875. 
Seine Freunde 
J. A.: A. Rösler. 
Die Leichenfeier findet Mittwoch, 


barmherzigen Brüderkloſter ſtatt, dem⸗ 
nächſt Ueberſührung der Leiche na Male: „Liebe für Liebe.“ Schau⸗ 
dem Central⸗Bahnhof. [2219] ſpiel in 5 Akten von F. Spiel: 


hagen. 
FT Todes-Tnzesgc. U Donnerstag, den 4. März. Erſtes 
bon iel des Guft Erd⸗ 
5 Todes Anzeige. den den Sam Gulian rd 


i mann bom 
Heute Nachmittag 42 Uhr * 
verschied sanft und ruhig nach „Ein Teufel, 
langen schweren Leiden meine 


innigst geliebte Gattin herr bon Wirth, 


Vorher: „Ein 
ug von W. v. H. (Andreas Ehren⸗ 
Kin, Hr. Erdmann.) 


geb. Burckhard, 


im noch nicht vollendeten 24, 
Lebensjahre, 3 Monate nach 
dem Tode unseres einzigen 
Kindes. [3291] 

Um gütige Theilnahme bittet 
der tieftrauernde Gatte 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 5. März. Zum 6. 
Male: „Bummelfritze.“ Komiſches 
ed mit Geſang und 

nz in 3 Akten von E. Jacobſon 


Ernst Gerhard. und H. Willen (mit theilweiſer | [881] 
Breslau, den 2. Mürz 1875. r 
von G. Michaelis. [3281 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel der kgl. 
Hoſſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
hartt, vom 8 in Berlin. 
3. 2. M.: „Maria und Magda⸗ 

Original⸗Schauſpiel in 4 


Nach kurzen Leiden entſchlief ſanft 
unſere innig geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Schweſter und Großmutter 


Roſalie Brieger, 
geborene Fröhlich, [2236] 
im Alter von 59 Jahren, nachdem ihr 
Gatte ihr vor einem halben Jahre 
vorangegangen. 5 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 1. März 1875. 


Heut früh 2½ Uhr entschlef sanft 
nach langen Leiden unser theurer 
Gatte, Vater, Sohn, Schwiegervater 
und Onkel, der Kaufmann 


Otto Boerner, 


im fast vollendeten 53. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. März 1875 
Besröigung: Donnerstag Nach- 
mittag 3 Uhr. 4710 
Trauerhaus: Klosterstr. 84, I. 


lena.“ 


Akten von P. Lindau. (Maria, Frau 
Erhartt.) 


Donnerstag. Gaſtſpiel der kgl. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Louiſe Erhartt. 
„Die Valentine.“ Sauen in 

5 Akten von Freitag. 13282 


Looſe à 3 Mrk. (17 


zur 2. Schleſiſchen Pferdeſchau 
General⸗Secretariat des Schleſ. Renn⸗ 
Vereins bei Herrn Emil Kabath, 
Carlsſtr. 28 in Breslau, zu haben. 


10,000 Thlr. 


icher, ohne jeden Abzug, ſofort zu 
vergeben dur 9 


2 
Sonnenſtraße Nr. 


K. Bialla, 


Dun ee Hagemeiſter in Stralſund; perſiegelt und portofrei bis zu dem am 13. 
x im 
Bat. I. Niederſchl. Juf.⸗Regts. Nr. 46 Termine einzureichen. 


Schwank in drei] Geprägtes Geld 
Hr. Erdmann.) Wechſel 


Autographen⸗ Lombard⸗Beſtände 
ſammler.“ Charakterbild in 1 Auf⸗ Grundſtück und diverſe Jord 


u 5 find is 1. Stelle pupillarifh | für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, 3 


— 


m Freiburger . Bahnhofe. 


Königlich EI Nicderländiſher 
Circus Oscar Carré. 


Heute Mittwoch, den 3. März: 


2 Extra⸗Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 


; Nachmittags 4 Uhr: 3 
Extra⸗Kindervorſtellung mit ermäßigten 
reiſen, 


und zwar: Logenſitz 1 Rm. 50 Pf., S ar 1 Rm., 1. Platz 80 Pf., 
2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Die Begleiter der Kinder zahlen dieſelben kleinen Preiſe. Zum Schluß: 


„Aſchenbrödel.“ 
W Montre Vorftellung IE 
mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul und Freiheits- 
pferde, ſowie Auftreteu aller erſten Künſtler reſp. 
5 Küuſtlerinnen. 
Zum 


* * 2 7 * 
Schluß: Eine gemüthliche, deutſche Schnitzeljagd, 
mit eigens für dieſen Zweck dreſſirten Renn⸗ u. Springpferden, ge⸗ 
ritten bon 10 Herren und 6 Damen. Die Jagd gebt über bedeutende 
Hinderniſſe, beſtehend im Nehmen von Hecken, feſtem Mauerwerk, 
10 Fuß breiten nee zꝛc. Fräulein Eliſe ſtellt den Fuchs dar 
und kennzeichnet ihre Spur durch Ausſtreuung von Papierſchnitzeln. 
Auguſt ſchließt ſich der Geſellſchaft als Jocker an. — Morgen Vor⸗ 
ſtellung mit zum Schluß und erſten Male: „Der Wilddieb.“ [3306] 

Osear Carré, Director. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Mittwoch, den 3. März cr., Abends 8 Uhr: Herr Dr. Elsner „über die 
Parteien in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.“ [2201] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 3. März, Abends 8% Uhr: [3254] 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Caro: 


1 „Der Thronwechſel in Baiern im Jahre 1848.“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der Unterzeichneten iſt nachſtehende Lieferung incl. Montage zu 
vergeben: Se [3120] 
I. 3 Schiebebühnen zu 400 Centner Tragfähigkeit für die Ladeſtellen 

Heinitzgrube bei Beuthen, Valentin⸗ und Clara⸗Schacht bei Ruda, 

II. 4 Centeſimalwaagen zu 600 Centner Tragfähigkeit für die Ladeſtellen 


A 


Heinitzgrube bei Beuthen, Valentin: und Clara⸗Schacht bei Ruda, ſo Entree I 


wie für Königin Louiſen⸗Grube (Tiefbauſchacht) bei Haß 
Termin zur Eröffnung der eingehenden und auf die Li 
und II. oder eine derſelben abzugebenden Offerten iſt auf 
Sonnabend, den 20. März er., Mittags 12½ Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten angeſetzt, in welchem auch die Bedingungen 
für dieſe Lieferung, ſo wie die Zeichnungen für die Schiebebühnen eingeſehen 
reſp. von welchem dieſe gegen Zahlung der Copialien bezogen werden können. 
Ueber Lieferung der Centeſimalwaagen ſind Zeichnungen von den Sub⸗ 
mittenten einzuſenden. 8 
Fertigſtellung 1. Auguſt er. 
Gleiwitz, den 23. Februar 1875. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 1777 Kubikmeter Kies im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 5 Ey 
Uebernahme⸗Offerten find mit der Aufihrift: 
„Submiſſion auf Kieslieferung“ 
5 ; 3. März er., Vormittags 10 Uhr, 
Bureau der Betriebs⸗Inſpection I. hierſelbſt anſtehenden Submiſſions⸗ 


Die Bedingungen und Formulare zu den Submiſſions⸗Offerten können 


Todesfalle: Verw. 5.85 Paſtor ebendaſelbſt und bei den Bahnhofs⸗Inſpectionen Schmolz, Canth, Metttau, 


W a Saarau, Königszelt, Freiburg, Altwaſſer eingeſehen, auß g. 


ung der Copialien begagen werden. 
Breslau, den 1. März 1875. 


Betriebs⸗Inſpection 1. 
Monats⸗ueberſicht 

rovinzial⸗Actien⸗Bank des 

roßherzogthums Poſen. 


Activa. 


der 


brei Geprägtes Geld .. . . e . Ant. 989,200 
Aufzügen von Julius Roſen. (Frei- Noten der Preußiſchen Bank und Caſſen⸗Anweiſungen . „ 10 
„ AT „ 726,500 
. „ 271,020 
assiv 
Aeliensbapttal:uene.secena to banaee ans see neenesnee Rmk. 3,000,000. 
Reſerve⸗Fondd aas „„ er 692,130. 
Noten im Umlauf: --....---o.-r00nnnnnnnn nennen. „ 2,716,980. 
Forderungen von Correſpondente nnn 217,230 
Verzinsliche De mit 2monatlicher Kündigung 5 58,650. 
oſen, den 27. Februar 1875. 
3278] Die Direction. 


denfionat für iſr. Knaben in Neiſſe. 
Zum Beginn des Sommerſemeſters können noch 2 Knaben in daſſelbe eintreten. 


S. Weintraub, Lehrer und Cantor. 


böteborg 8 Enskilda Bank 


(gegründet im Jahre 1847), 


Gothenburg, Schweden, 


übernimmt die Besorgung von Wechsel-Incassi 


lr und anderen Bankgeschäften für Schweden unter 
ind im 


billigen Bedingungen. [2661] 


Herrmann Thiel & Co., dene e Brent 8, f. 


Centesimalwaagen 


ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, 
(arten hen Hoesmotts⸗ And ee 
876] aße 32. 


Bockhacker & Dinse, Berlin N, Chauff 


serungen ad l. Breslauer Actien⸗ 


„[giſche Leitang, 


vollſtändig entlaſtet, 
ardk's Patentwaagen, Dreh⸗ 
ebebd Saufen und billig 


Heute Mittwoch, den 3. März: 


Ein junger Kaufmann, von ange⸗ 
nehmen Aeußeren, 28 Jahre alt, 


roße 5 

brillante Vorſtellung 
— Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 
5 gebildeten jungen Dame, im Alter 
_ ie 2 bon 18—24 Jahren mit disponiblem 
; Vermögen, behufs baldiger Verbei⸗ 
rathung zu machen. 797 


gabe der Verhältniſſe und Beifügung 
der Photographie unter Chiffre A. F. 
33 vertrauensvoll einzuſenden an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 

Strengſte Discretion und ſofortige 
Beantwortung Ehrenſache. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Beamter mit 
700 Thlr. Einkommen, ſucht auf dieſem 
Wege ein anſtändiges Mädchen, das 
in der Hauswirthſchaft erfahren, zur 
Lebensgefährtin. 2165 

Offerten ſind unter der Adreſſe A. B. 
poltlagernd Gottesberg bei Walden⸗ 
urg abzugeben. 


Zu einer Fabrik 


in der Nähe Leipzig's wird ein Kauf⸗ 


mit verändertem Programm. 
Der Gekreuzigte oder die Ent⸗ 
feffelung der Simſonsbande. Neue 
Serie prachtvoller Welt⸗Tableaux. — 
The Fakhir und das ſchlafende 
Mädchen, ganz neue Senſationspiece 
mit feenhafter Schlußdecoration. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab geöffnet. 
Das Theater iſt gut geheizt. 935275 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 3. März: 


der k A 0 mann mit Da Thlr. als 
er k. Original⸗Japaneſen⸗ . 
Wine ef „Compagnon 


Offerten sub J. Z. 3599 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Ein ſchon etablirter 
Kaufmann in OS., dem ein ziem⸗ 
licher Platz und einige Tauſend Thaler 
zu Gebote ſteben, beabfichtigt ein klei⸗ 
nes able e in irgend einem 
rentablen Artikel anzulegen. 

RNeele Offerten von Sachverſtän⸗ 
digen unter Angabe der beanspruchten 
Remuneration befördert unter P. 1165 
die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [3294] 


— Ein bedeutendes Weinhaus 
in Bordeaux, 


der Preslauer Concert-Kapelle. 
: Anfang 7% Uhr. [3284] 


Ilse. 
ZJelt⸗Garten. 


Täglich 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten des Mr. Souris, 
Königs der Kanonenkugeln. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartette u. Coupletfänger 
Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 

Gipner, Selow und Hanke. 

; Anfang 7% Uhr. 3236] 


Perſon 30 Pf. 


Deutſchland ſteht und dieſer noch mehr 
Ausbreitung zu geben wünſcht, ſucht 
für den Verkauf ſeiner Producte ernſt⸗ 
hafte Agenten für die verſchiedenen 
deutſchen Provinzen. [3244 

Referenzen find erforderlich. Sehr 
bortbeilbafte Bedingungen. 

Offerten werden an Herrn 8. Sa- 
batie, cours St. Jean 58 in Bor⸗ 


Bier⸗Brauerei. ne er — 1 
Großes Concert. Geld auf Wechſel, 
Entree ä Perſon 1 Sgr. die nicht courſiren, wird bei 


ſtrengſter Discretion verliehen. 
Adreſſen beliebe man 
Sauu 


2 Diorgen, Donnerätag: BI] 


uftreten der [3304] AT er | 
[2856] 


Japaneſen. 
Richard Marx 


Restaurant, 
Oblauerſtraße Nr. 62, [3301] 


dan 12 Upr ab Mittagtiſch 


à la carte. 


Schüler, welche die hieſigen 
höheren Schulen beſuchen, erhalten in 
einer anſtändigen jüdiſchen Familie 
ſofort oder 1. April c. gute und 
billige Penſion. ; 2207] 

Offerten werden an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter N. 65 
erbeten. 


Penſions⸗Anzeige. 


Söhne auswärtiger Eltern, welche 


niederzulegen. 

für böhere Beamte und 
Geld Sfnsiere auf Wege 

bei ſtrengſter Discretion. 20771 

e an, 

Nicolai⸗Straße 28/29, II. Et. 
4000 — 5000 Thlr. werden zu 5 bis 
5% % bei ßpupillariſcher Sicherheit 
ur erſten Stelle auf ein neues mal? 
He Ringhaus einer Provinzialſtadt 
geſucht. Gefl. Off. sub H. 2708 durch 
die Annoncen ⸗Expedition von Haa⸗ 
705 & Vogler in Breslau, 
ing 29, erbeten. [3183] _ 


Krankenheiler 


odſoda Seife als ausgezeichnete 
oilette⸗Seife, Jodſoda ⸗ Schwefel · 
Seife gegen chronſſche Haut⸗Krank⸗ 
heiten, Skropheln, Flechten, Drllſen, 


von Oſtern ab oder fpäter das Gym ⸗ Kröpfe. Verbärtu Geſchwüre 
naſtum oder die Realſchule I. O. tape, rc ngen e 
bier in Altenburg befuen ſolen, elbit bösatige und fonte gehen 


Schrunden, namentlich auch 


bisber mit dem verstärkte Quellfalf, 


den in meinem, 


n 
1 *Froſtbeulen 
y nl —.— alte Cr? | Seife gegen veraltete hartnädige Falle 


körper⸗ 
licher Verpflegung auch pädago⸗ 
Studienbeaufſichti⸗ 
gung und Privatunterricht. [2094] 
Proſpect erſcheint zu Oſtern. 
Altenburg in S.⸗Altb., 
im Januar 1875. (H. 3606) 
D. Heinrich Herz, Dir. 


Eltern und 
Vormünder, 


die für ihre der Schule entwachſenen 
Töchter und Mündel weitere wiſſen⸗ 
ſchaftl. wie Nana Bildung, eine 
angenehme Häuslichkeit und kiebevolle 
Pfte e ſuchen, ſinden in einer Reſidenz 
zwiſchen Berlin und Dresden eine 
oben genannten Wünſchen entſprechende 
Penſton bei Frl. A. Richter, Deſſau, 
äußere Ascaniſche Straße Nr. 2. Ne 


dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch Ek 
Strata, W. Zenker, II. 
Fengler, Meyer & Jilmer 
und ©. Giesser in Breslau, II. 
KRöver in Neiſſe, L. Schult 
in Hirſchberg. 119 
Brunnen ⸗Verwalung Krankenhe 
in Tölz (Oberbaiern). 


Die wohlthuenden Wir⸗ 
kungen des M. J; 
Daubitz'ſcen Magen⸗ 
bitter auf den meuſch⸗ 
lichen Organismus 


ſind ärztlicherſeits als au 
von Seiten vieler tauſend 


fefenzen: Herr Oberlandesgerichtsrath 4 
Dr. Caen Herr Präſident Sieg Conſumenten Ei Genüge an: 
fried, Deſſau. 21530 erkannt. Wir halten es daher 


r unſere Pflicht, immer wieder 
2 den Gebrauch des [3263] 


schen 
F. Daub 

Magenbitter ) 

hinzuweiſen. 

*) Zu haben bei Meinrieh 
ion, Breslau, Büttner⸗ 
ſtraße 24, gelbe Marie, 1 Tr. 
General⸗Niederlage für 
Schleſien und Poſen und in 
dier bekannten Niederlagen 
bier. 


Ein Gaſthaus 


in der Berg⸗ und Hüttengegend Ober: 
ſchleſiens und in einer Kreisſtadt ge⸗ 
legen, gut gebaut, enthaltend 1 feinen 
und ord. Schank, Billard⸗Stube, 
roßen Tanzſaal und Kegelbahn nebſt 
arten, iſt wegen Uebernahme eines 
andern Geſchäfts ſofort für den höͤchſt 
billigen Preis von 9000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von 3000 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. de 
Das Haus bringt 700 Thlr. Zinſen. 
Offerten werden unter E. B. 
Gleiwitz Bahnhof, poſtlagernd erbeten. 


evangeliſch, Beſitzer eines rentablen 


= 
8 


Mellin Theater. Eruſt emen. 
| Heirathsgeſuch. 


Ernſt gemeinte Offerten nebſt An⸗ 


welches in großer Verbindung mit 


4 ung.. . 20. 
unſer Firmen⸗Regi i 2 
PERS irma 


[bert Meixner 
2 als deren Inhaber der Kaufmann 


bert Meixner bier heute einge: 
dezlan, den 28, Februar 1875 
reslau, den 28. 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 215] 
In unſer Geſellccafts hiegiſer ift 
Nr. 1210 die von 
1) dem Kaufmann Carl Bieder⸗ 
mann zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Emil Knittel 
daſelbſt 


am 1. Februar 1875 hier unter der 
Firma 

, Biedermann & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 

Breslau, den 26. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [216] 
n unſer G „Neal ; 
98 121100 eee Negiſter iſt 


1) dem Kaufmann Herrmann 
2 Deutſch zu Breslau, 
) dem Naumann Louis Neu⸗ 
länder vafelbit 
am 1. Februar 1875 hier unter der 
Firma 


„Neuländer & Deutf 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Jreslau, den 26. Februar 1875. 
König. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


—— — — 
Bekanntmachung. 531] 

In dem Concurſe über das Ver: 
Mögen der Poſamentier⸗Waaren⸗Händ⸗ 
lerin Ida Sachade bierielbit iſt der 
Kaufmann Treftz zu Neiſſe zum in 
nitiven Verwalter der Concursmaſſe 
eſtellt worden. 

Neiſſe, den 25. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 533] 
In dem Concurſe ar das Privat: 
vermögen des Kaufmanns Eduard 
Sonnenfeld, früher in Reichenſtein, 
lezt hier, iſt der Kaufmann Carl 
eifert von hier zum definitiven 
aſſenverwalter ernannt worden. 
geantenftein, den 24. Februar 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels ⸗Regiſter des Königlichen 
Kreisgerichts Beuthen O.⸗S. 
In 1 Firmen ⸗ Regiſter iſt 
eingetragen: 

a) Nr. 1912 die Firma A. Jwanski 

u Kattowitz und als deren an 
29855 der Bäckermeiſter Anton 
Iwanski daſelbſt, ; 

b. Nr. 1313 die Firma J. Wiener 
ee Ai und als deren 


nhaber der Kaufmann Jacob 
iener daſelbſt, 

c. Nr. 1314 die Firma Johann 
Kucharz zu Kattowitz und als 
John an Auch der nn 

ohann Kucharz dafelbit, , 

d. dei Nr. 1002, eins S. Mün: 
zer zu Beuthen O.-S.; daß der 
Sitz der Firma nach Köͤnigsbutte 

„ 1 

. gelöſcht worden: 

& Nr. 1020 die Firma Simon 

Perſikaner zu Beuthen O.⸗S. 
Beuthen O.⸗S., den 26. Febr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Rroclema. [530] 

Der unbekannte Inhaber des von 
der Firma Emil Schulz & Comp. 
u Haynau ausgeſtellten, von A. Bur 
eyewiez in Polkwitz acceptirten, am 
15. October 1874 fällig und in Liegnitz 
zahlbar geweſenen Wechſels, d. d. 
Haynau, den 10. Auguſt 1874, fiber 
30 bir., wird hiermit unter der War⸗ 
nung, daß ſonſt dieſer Wechſel würde 
für kraftlos erklärt werden, aufgefor⸗ 
dert, denſelben dem unterzeichneten 
Gericht ſpäteſtens bis zum 15. Sep: 
tember d. J. vorzulegen. 3 
dec den 23. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


S 4 


Vauverdingung 


Die pro 1875 erforderlichen auf 419 
58 Pfge. veranſchlagten Bau⸗Re⸗ 
araturen an dem hieſigen Königlichen 
ppellations⸗ und Kreisgerichts⸗Ge⸗ 
bäude ſollen 1534] 

Montag, den 15. März e., 

: Vormittag 11 Uhr, 
in dem Amtsbureau des Unterzeichne⸗ 
en mindeſtfordernd verdungen wer⸗ 
dem Pozu Unternehmungsluſtige mit 
und dicdenken, daß der Koſtenanſchlag 
e Bedingungen während der 


Amtsſtunden : 
eingeladen u de Cinfcht ausliegen, 


Breslau, den 97 
Der Königliche 
Kno 


An der hieſigen hule 
1. Ordnung iſt wo möglich zu 
Oſtern 1875 die letzte 


ordentliche Lehrerſtelle 
1 en jährlichem Ge⸗ 
alt zu beſetzen. 
3 für Chemie 
und beſchreibende Naturwiſſen⸗ 
ſchaften die Lehrberechtigun 
nachweiſen können, wollen ſi 
unter Beifügung der Zeugniſſe 
beim Unterzeichneten ſchleunigſt 
melden. Er 
Sprottau, 27. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 


Februar 1875. 
„Bauinfpeetor 
FA 


Kay en 


Den Herren Bergwerksbesitzern 


Erſparniß der ſo koſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuf 


ferirung, Ser Arbeit 


uſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von 


Maſchinen⸗Fabrik und Maſchinen⸗ 


Reetorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule, mit welcher“ 


bei freier Wohnung ein baares Ge⸗ 


halt von 1710 Mark verbunden, iſt ]! 


vacant. Bewerbungs- Geſuche find 


baldigſt an uns einzureichen. 


Freiſtadt in Niederſchleſien, den 
259) |$ 


27. Februar 1875. 3 
Der Magiſtrat. 


Eehrerſtelle. 


Die an der hieſigen katholiſchen 
Elementarſchule neu errichtete Lehrer⸗ 
ſtelle ſoll möglichſt ſchon zu Term. 
Oſtern c. beſetzt werden. — Das Ge⸗ 
halt beträgt 750 Mark und ſteigt von 
5 zu 5 Jahren durch Zulagen bis auf 
die Summe von 1500 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß in Höhe von jährlich 150 Mark 
gezahlt. In den Bewerbungsſchreiben 
iſt alsbald anzugeben, zu welchem 
Termine der Eintritt in die Stelle zu⸗ 
geſichert werden kann. 3 

Creuzburg OS. den 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 24. d. Mis. find auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 23. Februar 1852 folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausge⸗ 
looſt worden: 
Lit. A. à 1000 Thlr.: Nr 
Lit. B. à 500 Thlr.: 
22. 46. 9. 5. 73. 20. 60. 

Lit. C. à 100 Thlr.: Nr. 278. 372. 

400. 169. 43. 257. 341. 66. 208. 

116. 258. 306. 335. 262. 324. 

162. 374. 371. 90. 89. 434. 136. 

97. 416. 120. 435. 492. 82. 

479. 47. 

. D. & 50 Thlr.: 146. 64. 36. 151. 
351. 236. 411. 277. 193. 46. 
246. 22. 464. 157. 434. 436. 38. 
124. 232. 91. 169. 158. 83. 181. 
347. 273. 354. 111. 1. 144. 
Die Verzinſung dieſer Obligationen 

hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 

werden die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, die Nominalbeträge vom 1. Juli 

d. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 

Communaleaſſe oder bei der Com⸗ 

mandite des Schleſiſchen Bank⸗ 

Vereins hierſelbſt und bei dem 


— 


d Banquierhauſe G. von Pachaly's 


Enkel in Breslau gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. Gleichzeitig werden die 
Inhaber der bei der 13. und 14. Ver⸗ 
looſung pro term. 1. Juli 1873 und 
1874 gezogenen, bis ſetzt aber noch 
nicht eingelöſten Leobſchützer Kreis⸗ 
Obligationen und zwar: 

Lit. D. Nr. 102. und 113 à 50 Thlr. 


und reſp.: 
Lit. C. Nr. 1. 389. 396 à 100 Thlr. 
D. Nr. 217 à 50 Thlr. 0 
bierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen zu erheben. 
Leobſchütz, den 25. Februar 1875. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Leobſchütz. 
E eyer. 896] 


Große Auction. 


Sonnabend, den 6. März, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Biſchofſtraße Nr. 1, 1. Etage, wegen 
nicht erfolgter Abnahme: 

ca. 60 Dbo. 35 Oberhemden⸗ 

Einſätze, ca. 17 Dtzd. diverſe Schub: 

waaren, ca. 9 Did. Kork⸗Einlege⸗ 

Sohlen, 1 1 * Smaſchine, 
ferner mie ufgabe des ganzen 
Geſchaͤftes: 

2 Lager⸗Glasſchränke, 1 Ladentafel 

und verſchiedenes Mobiliar 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verfteigern. 3299] 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausielder. 


Eine Gutspachtung 


ron 6-800 Morgen in guter eue 


wird von einem theoretiſch und practiſ 


gebildet tüchtigen Landwirt 
ve ſeht 0 37750 N 
7 erten su 8. er: 
bittet ran durch das Stan aba 

bath) 


Gefl. 


Annoncen⸗Bureau (Emil Ka 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


1535 
27. Febr. 1875. 


empfehlen 


Robey & Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


Patent- 
Förderlocomobilen 


von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften 


zum Fördern, Pumpen ꝛc. für Grubenanlagen 
jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ 
mobilen ſind: Billigkeit in der Anlage, 5 


ſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmaterial, 


SCH 


12651 


Robe) Comp., 
: : iederlage, 
Verlängerte Siebenhufenerſtraße, 
Breslau. 
en D yo! n mn 
Bei den jetzt ſo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, Vairiſch Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherung f 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. [3125] 


lee 


In der e Po 
werk von 552 


8 


8. poſtlagernd Goſtyn. 


Geſchäft i 


zu pachten. 


Nähere Auskunft ertheilt 
[852] 


Die Wirkſamkeit diefes 
Medicaments hat ihm 
die Genehmigung der 
Académie de medieine 
ii Paris 8 ie 

- 5 Ein einziges Pulver in 
5 Kopfſchmerzen, Diarrhoe. einem Glaſe Zuckerwaſſer 
aufgelöſt, genügt, um ſofort dte eſtigſe Migräne zu heben, oder die Fol⸗ 
gen einer Kolik eſeitigen. 


0 Pf. p. 100 Stück an. 


Monogramme, 


in ſauberſter Ausführung 
empfiehlt 


Papierhandlung, 


0 Ring Nr. 16, 


Meſtitutions Fluid, pi 
| 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten‘ vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 7 . N 
Daſſelbe iſt darch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 
Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der hoͤchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Deconomen, Fuhrwerksbe⸗ 
itzern, ſo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt be⸗ 
annt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug: | 
niſſe eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Aus⸗ 
lande. Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mark, eine halbe Kiſte 6 Fl. 
9 Mark excl: Emball. Einzelne Flaſchen & 2 Mark. 
Jede Flaſche trägt die Firma das 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Die General ⸗Vertretung reſp. den Verkauf unſerer 


Dampfmaschinen 


mit ſelbſtregulirender Expanſion „Patent M. A. Starke“ haben wir unter 
heutigem Tage für die Probinzen Schleſien und Poſen 


Herrn Civil⸗Ingenieur E. Nack, 
Breslau, Gartenſtraße 8, übertragen. 


Wir bringen dies mit dem ergebenen Bemerken zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nabme, daß Herr E. Nack von uns mit allem Material verſehen iſt, um 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


Hex re 


durchgehends 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. d. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 


[2237] 


in kürzester Zeit. 


gefällige Anfragen ſchleunigſt zu erledigen und lediglich zu unſern eigenen Feiner h arter Zu der 


Fabrilpreiſen verkaufen wird. 


Wir bitten daher, demſelben gütige Ordres direct für uns zu überweiſen.] (Raffinade), im Brod à Pfd. 48 Pf., 
75 feiner weißer Farin à Pfd. 44 Pf., 


Hirſchberg i. Schl., den 1. März 1875. 


Starke & Hoffmann, 


Dampfmaſchinen⸗Fabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Bezugnehmend auf vorſtebende Anzeige empfehle die M. A. Starke ſche 
patentirte Steuerung mit abſoluter Selbſtſteuerung, bei ſehr geringem 
Kohlenverbrauch, und ſtehe mit Preiſen, Proſpecten ꝛc. zu Dienften. 


Breslau, den 1. März 1875. 2 
E. Mack, Civil⸗Jugenieut. 


Die Bauerwitzer 
Portland Cement⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Fabrikat vorzüglichſter Güte zu zeitgemäß billigen 
Preiſen und iſt zu Probeſendungen bereit. 1892 

Briefe ſind zu adreſſiren an dle „Bauerwitzer Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik in Leobſchütz.“ 


Torte & 9055 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. . empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos 
matten, wollene Schlaf u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Mehrere Bauplätze] Ein Gaſthaus 


find auf der gelegenſten Stelle Schop: | mit 5 Morgen Acker, in einer Kreis: 
binit⸗Rosvzin, © Minuten von zwei |ftadt und Bahnſtation, Gebäude ver⸗ 
Bahnhöfen, im Ganzen oder getheilt, | fichert (Provinzial) mit 1400 Thlr., 
verkauft für 1600 Thlr. bei nur 500 
Thlr. Anzahlung M. Feibelſobn in 
Schildberg, Großh. Poſen. [792] 


gelber Farin à Pfd. 39 Pf 


Getreide⸗Kaffee à Pfd. 25 Pf. 


ruch⸗Kaffee, 


Rafteefchraat a Pfd. 40 Pf. 
Tafelreis * pi. 20 Pf. 


Beſte Sardellen 


Sardinen in pikanter Sauce 


10 1E; a Faß 10 Pfd. 4 Mark. 
Teppich: Fabrik im Herford, ee N Stüc 23 Pi. 
tal. Macaroni à Pfd. 60 Pf. 
Macaronibruch à Pfd 45 Pf., 
bei 5 Pfd. 40 Pf. . 


Schöne Citronen à Stück 10 


Türk. Pflaumen à Pfd. 40 
Geſchälte Aepfel à Pfd. 60 

De Oliven⸗Tafelöl & 115 1 
üſſeldorfer Moftrich a Pfd. 


A. Gonschior, 


unter günftigen Bedingungen zu ber: 50 
laufen bei 894 


Wittwe Wachsmann in Nosdzin. 


PS 


raſche Aufſtellung und Trans- 


en iſt ein Vor⸗ 
. rg. Land incl. 
Wieſe, mit guten Gebäuden und gutem 
Inventar, — ganz nahe an der Stadt, 
verkaufen. — Das Nähere franco 
[883 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Ein altes, gutes, am Ning 
zu Brieg gelegenes Specerei- 
zum erſten Juli 
d. Jahres zu übernehmen reſp. 


Es bedarf dazu keiner Mittel 
oder nur ſehr weniger, ſondern 
blos Vertrauen und ehrenhaften 
Zwiſchenhändler 


W. Fuchs in Brieg. 


Visitenkarten 


in N Schriften von 1 Mrk. 


auf Briefbogen und Couverts 
8174 


Gustav Steller, 


(Becherſeite). 


unter Garantie des Gutsitzens ® 


2 zu bekannten 

Dampf⸗Kaffeen l en hrelſen 
Feigen⸗Kaffee à Pfd. 80 Pf. u.! Mit. 
gebrannt, wird 


beim Durch⸗ 
ſieben des Bohnen⸗Kaffee gewonnen, 


Fettheringe 3 Kis u 


& Pfd. 90 Pf., bei 10 Ab. 9, Pf. 
Caviar, 2 fd. 2 Mart 78. Pf. 
Sardinen in Oel à Büchſe 75 Pf. 


Schöne Apfelſinen a Stäck 13 u. ER 
Sultan⸗Pflaumen à Pfd. 50 Pf. 


f. 

fr 
ark. l 
f.] mit Photograp 
eidenſtr. 


Nr. 22. 


| Schönste Er 
Steyersche 
Capaunen, 


frischen 


französischen 
Kopfsalat, 


Salat 
Endivien, 
Brüsseler 


Rosenkohl, 
Französ. 


neue 
Kartoffeln 


und 


Radieschen, 
Algier. 


Blumenkohl, 


perigord- 
Trüffeln. 


Ferner empfingen und empfehlen 
von frischen Zu fuhren: [3279] 


Schönsten 
Astrachaner 


Kaiser» 


Caviar, 
fast ungesalzen, 


sowie 


frischen 
Astrachaner 


Winter- 


Caviar, 


wovon ersteren in Original-Fässern 

von ca. 30 Pfd., letzteren in Ori- 

ginal-Gebinden von ca. 150 Pfd., 
sowie lose billigst offeriren. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15. 
Fr. Schollen, 


gebadene Fluldern, 
geräucherten Aal, 
feine Tafelbutter 


empfiehlt 


Richard Marx, 


Oblauer Straße 62. [3302] 


Feine Tafelbutter 


empfeblen dreimal wöchentlich friſch 


B. Barnert 


für Bres 
Proviſion. [865 


pebition der Boes. Stg. 
Vier Stück 4“ Brettwagen complett, 


mäßig zu verkaufen im Comptoir 
Ning Nr. 52, im Hofe parterre. 


in gutem Zuſtande find bald preis 
14 
1 


Eine Mazachmaſchine PR 

e 1897 "KAHN 

nski aus Zabrze. 90 . 
i bſt 

ee eee 
uſtande zu kaufen ge: 


wird zu kaufen geſucht von 


Bo 


in gutem 
ſucht. 
Bresl. Ztg. sub D. K. 56. 


Holzſtiftmaſchinen 


. 705 
noch gut erhalten, werden zu kauſen 
1 Offerten mit Preisangabe an 
Bresl. Zeitung 185 H. 


die Sever. der 
M. 55. 
Stammkufen 


8., Porzelan ⸗, piel · 
bel Carl Etahn, Kloſterſtr. I b. 


„ 


1. 


& Co., 


Nicolai⸗Straße 22. [2205]% 


Ein ei Leimgeſchäft, ſucht 


au einen Vertreter . 
Offerten unter Nr. 58 an die Exr⸗ 


f an 
05 


Offerten an die Exped. dern 
8 Be 


N 


ie» Porzelan : Schilder, 7? 1 
Waaren 


— 


ER ur 


er 


u 
— 2 


4 


1 


re 


y 
4 
N 


** 


uch 
7 
1 


N 
n 


din: 


7 
van 


1 


RR, 


a 
* 


rr 


1g. 
Bi‘ 


S 


2 


* 


Den Ein⸗ und Verkauf von [2234] 


Ziegel 
beſorgt billigſt Comptoir für Bau⸗ 
bedarf A. Tſchirner, Weidenſtr. 25. 


Ein grüner Papagei, 
ut ſprechend, iſt zu verkaufen Klein ⸗ 
urgerſtraße 15, Part. [2227] 


6 Pferde 


6 


Kim in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
nitalt, Kleinburgerſtraße 25, ee 
Verlauf. [2202] 


2 braune Be Sn A 
2 Paar neuſilberne Geſchirre, eine 
wenig gebrauchte Doppel⸗Chaiſe und 
ein Schlitten mit Bärendecke ſind 
billig zu verkaufen. Näheres Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 67, parterre. [2218 


Donnerstag, 
den 11. März 1875, 


f Mittags 12 Uhr, 
verkauft das unterzeichnete Dominium 


in öffentlicher Auction 
Stück 
Rambouillet⸗Böcke. 


Programme werden auf Wunſch 
überjandt. 1492 


Shorthorn⸗ und Hol- 
länder Bullen im Alter von 
8 Monaten, ſowie Lincolnſhire 
Eber und Säue ſtehen hier 


jederzeit zum Verkauf, 
Nächſte Poſtſtation Wiſſek, % Meile. 
„Nächſte Eiſenbahnſtation Weißen ⸗ 
höhe, 1½ Meile. 


Dom Czaycze, 


den 15. Januar 1875. 


Ritthausen. 
EEC ͥ .. . A 
Stellen-Anerbieten und 


2 


hilologe, 


amilie, ſucht in 


Ein ev. 


aus anſtändiger 


einer eben ſolchen hierſelbſt eine Faus⸗ 


lehrerſtelle. Offerten unter D. 71 
im Brieſk. d. Bresl. Ztg. [2235] 


Eine gepr. Erzieherin, ev., jahrel. 
in Stellung, ſucht e. a. Engagem. 
Hr. Lehrer Hanke, Margarethenſtr. 1, 
wird fr. Briefe gefälligſt annehmen. 


F ein junges anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Beamien⸗Familie, 
mit den häuslichen Arbeiten vertraut, 
wird eine Stellung bei einer Herr⸗ 
ſchaft geſucht, am liebſten auf dem 
Lande. 

Gefl. Offerten sub I. 2750 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29, erbeten. [3290] 


Als Köchin 


wird per 1. April c. bei gutem Ge⸗ 
halt ein jüdiſches, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, aus achtbarer Familie, für einen 
kleinen Haushalt geſucht. Kenntniß 
von Handarbeiten angenehm, jedoch 
nicht Bedingung. 287 
M. Fiedler, Mühlenbeſißzer, 
4. Kattowitz. 
50 tüchtige Köchinnen, 30 Stuben⸗ 
mädchen, 6 firme Jungfern und 
3 herrſchaftliche Diener in feine Häuſer, 
10 hübſche Kellnerinnen, 6 Kinder⸗ 
frauen ſucht Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 14. [2228] 
Zu möglichſt baldigem An⸗ 
tritt ſuche ich einen zuverläſſi⸗ 
en Comptoiriſten, dem über 
2 den Ren und Solidität die 
beſten Referenzen zu Gebote 
ſtehen müſſen. i 8 
Perſönliche Vorſtellung iſt 
erwünſcht. 8.5 
Joseph Fröhlich, 
Katſcher OS. as 
Ein junger Mann, welcher bereits 
ſelbſtſtändig geweſen, in der Mode⸗ 
waaren⸗, Leinen: und Wäſche⸗Branche 
durch langjährige Thätigkeit ſehr er⸗ 
fahren, ſucht dauerndes Engagement 
als Verkäufer oder auch Reiſender. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Dis⸗ 
poſition. [2229 
Gefl. Offerten unter B. H. 70 Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
chriſtl. Conf, gewandter Verkäufer, 


Speeeriſt, 


der mit dem Bau von Damp 


dauernde Stellung. 


N baltsanſprüche nimmt Rudol 
8. 1168 entgegen. 


Ein tüchtiger Techniker, 
fmaſchinen vertraut, praktiſch 


und theoretiſch 1 iſt, findet in einer Maſchinenfabrik Dee ö 


Meldungen unker Beifügung von Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
Moſſe in Breslau unter Chiffre W 


[32 


Für meine Lederhandlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher be⸗ 
reits in einem größeren Geſchäfte ge⸗ 
weſen ift. 2209] 

Wolff Ziffer, 
Neuſcheſtraße Nr. 46. 


Ein junger Mann (Specerift), 
E firm, der einfachen u. dopp. Buch⸗ 
führung als der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, ſucht, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, pr. 1. April Stellung. 
Offerten „Handlungsdiener⸗Verein 
Kempen“ erbeten. 886] 
Ein junger Mann, 22 Jahre alt, 
gelernter Buch⸗ u. Papierhändler, 
und noch in einem größeren Papier⸗ 
Geſchäft Breslau's thätig, ſucht per 
1. April paſſendes Engagement. 
Gef. Off. sub Chiffre 8. 67 in der 
Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. [2224] 


Ein junger Mann, 
der bisher in einem größeren Mühlen⸗, 
Producten⸗ u. Bankgeſchäfte Oberſchle⸗ 
ſiens als Comptoiriſt fungirte, in den 
erwähnten Branchen routinirt iſt und 
ſich für die Reiſe gut qualificirt, ſucht 
per bald oder 1. April c. Stellung. 

Gefällige Offerten werden sub 
A. B. 69 in die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [2225] 


Ein Commis! 


für mein Tuch. und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft, der das 
Maßnehmen verſteht, ſowie der 
einfachen Buchführung mächtig 
iſt, findet zum 1. April d. J. 
Engagement. 


H. Huldschinsky, 


Gleiwitz. 
Ein Commis, 


gefälliger und gewandter Berkäufer, 
findet in meiner Papier⸗, Schreib⸗ 


Schleſier, der in früheren 


in tüchtiger practiſcher Deſtillateur, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per 1. April Stellung. [2222] 
Offerten unter Nr. 68 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Ein Schriftlithograph, 
beſonders in Feder bewandert, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht bei 
Alois Glatzel, Tarnowitz OS., 
Steindruckerei und Papierhandlung. 


Conditor⸗ Gehilfen, 


tüchtige, in ihrer Branche erfahrene M 


Leute, werden für Auswärts geſucht. 
Adreſſen unter 8. Z. 64 befördert 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Für Brauereibeſitzer. 


Ein Brauer, ledig, 31 Jahre alt, 
ahren in 
bedeutenden Brauereien Deutſchlands 
arbeitete, mehrere Jahre in Oeſterreich 
und Ungarn in größeren Brauereien 
als Braumeiſter fungirte, ſucht per 
bald oder 1. April eine ähnliche, 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten 
bitte unter Chiffre W. II. 66 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [2223] 


Einen Brenner 


ſuche zu meiner Brennerei, die 1. Sep⸗ 
tember in Betrieb kommt (Dampf), 
Piſtorius mit Henze, 6000 Liter. Cau⸗ 
tion. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Hünern bei Herrnſtadt. 
[890] Kübbert. 


Ich bin in der Lage, 5 
einen tüchtigen, der polniſchen “ 


Sprache mächtigen Land⸗ 5 
x wirth zur ſelbſtſtändigen u 


Bewirthſchaftung eines Gutes 
auf das Gewiſſenhafteſte u em: ® 
pfeblen. 236] 5 


in wiſſenſchaftlich gebildeter Che» 
E miker, tüchtiger Laab er 
auch Probirer, im Hüttenweſen nicht 
unbewandert, ſucht zu Mitte Mai 
Stellung. 858 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. 57 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. gelangen zu laſſen. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 


noch activ, von Haufe aus Landwirth, 
35 Jahr alt, aus Sachſen gebürtig, 
feit längerer Zeit in Schleſien thätig, 
ſehr anſtändiger und auf's Vorzüg⸗ 
lichſte empfohlener Beamter ſucht Oſtern 
oder Johanni cr. Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Emil unten 
(Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 28. [3285] 


Ein evangeliſcher [3286 


Wirthſchaftsbeamter, 


in jeder Beziehung ebenſo practiſch 
wie theoretiſch tüchtiger und gebildeter 
ann, durchaus biederer und ehren⸗ 
hafter Charakter, mit allen Branchen 
der Landwirthſchaft vertraut, ſucht, 
geftüpt auf die vorzügl. Zeugniſſe und 

mpfehlungen, bald oder ſpäter eine 
anderweitige Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft bin ich zu ertheilen bereit. 
Emil Kabath, Inh. des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 

Ein Knabe jüdiſchen Glaubens 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
kaun in mein Mode⸗ u. Tuchwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling ſofort eintreten. 

Namslau, den 2. März 1875. 


Wilhelm Cohn. 


zur en Pioducten⸗ 
Engros⸗ eſchäft wird 
ein ehrling zum 
baldigen Antritt geſucht. 


2 
Bewerber wollen ihre Offer⸗ 
ten sub Chiffre H. 1046 an die 
Annoncen ⸗ Expedition Bernh. 
Grüter & Co. in Breslau, 
Riemerzeile 24, einreichen. [3298] 
FCC 


Vermielhungen und 


2 


7 


eue Taſchenſtraße Nr. 1a, im 
erſten Stock, ift ein Local, in 
welchem ſeither ein Geſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben worden, vom 1. April 
d. J. ab anderweit zu vermiethen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei der 


S 
3 > 


Beſitzerin, Schweidnitzer Stadtgraben 


Nr. 21 b. parterre rechts von 12% bis 
1% Uhr Mittags. 2205 


Malerſtraße Nr. 30 


(in der Nähe des Ringes), 
iſt die erſte Etage pr. 1. Juli c. zu 
vermiethen. [2226] 
Ohlauerſtraße Nr. 55 iſt die ganze 
erſte Etage, als herrſchaftl. Wohnung 
oder Bureau beſonders geeignet, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres Kleine⸗ 
Holzgaſſe 8, im Comptoir. 3307 


ex Wohnungen im Preiſe von 
250350 Thlr., comfortable ein: 
gerichtet, ſind auf der Holteiſtraße 
in der Nähe der Zimmerſtraße von 


term. Oſtern ab 3 vermiethen. Nähe⸗ 
res Gartenſtr. 3 im Bureau. [3274] 


Blücherplatz 607 
erſte Etage, iſt ein Geſchafts⸗ Local 
zu vermiethen. [3271] 
Nachodſtraße 20 find 2 Wohnun⸗ 
gen, zu 100 und 300 Thlr., bald 
oder Oſtern zu beziehen. 2088] 


immer⸗Straße 21 find zwei ele⸗ 
Ogante herrſchaftliche Wohnungen 
in dritter Etage jede für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2640] 
Zimmerstraße 23 ſind zwei große 
O elegante herrſchaftliche Wohnungen 
in 1. Etage für 500 Thlr. u. 600 Thlr. 
zum 1. April zu vermiethen [2945] 

m Thurmhof iſt eine Remiſe ſofort 

15 vermiethen. Näheres bei Elias, 
Car 2091] 


Sſtraße 30. 


5 uſtizrath Poſer 
innehabende 2. Etage des Hauſes 
Ring Nr. 29 iſt Termin Johanni 
1875 zu vermiethen. 
Näheres in der Leinwandhand⸗ 
lung von Wilhelm Negner. 


Albrechtsſtraße 33 


iſt per Johanni die dritte Etage, ganz 
oder getheilt, und ein großer Lager⸗ 
keller ſofort zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth, 2. Etage. [2216] 


Gde. helle, trockene Getreide⸗ und 


Die von Herrn f 


— — —— 


be 


5 Geſuche. der poln. Sprache und Buchführung und Zeichnenmaterialien⸗Handlung ſo⸗ Pappelbof bei Hünern, ; Lagerböden, Arbeitsſäle zu Fabrik⸗ 
k Inſertionspreis f — 5 die Zeile. vertraut, ſucht veränderungsbalber, fort rn und feite re Kreis Trebnitz. 1 Miethageſuche. „Anlagen, Remiſen und ſonſtige Lager⸗ 
* Are eſtützt auf beſte Referenzen per 1.| Gfeiwis, im Marz 1875. H. Böer, Gutsbeſitzer. Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. Folie 9175 Striegauer . 15 
4 il c. iti . Gefl. 1 e eee IE. WIN en rei i i 1 Ä 
| Lehrerin de eben A. 5. 3 pollageme | II 00 V 
65 für Element., od. Candid., die ſich z.] Kattowitz. [2158] [Für mein Tuch und Herren⸗Garde⸗ Ein der polniſchen Sprache mächtiger, 1 Hinterzimmer, Cab., Küche, Entr., ine herrſchaftliche Wohnung, pritte 
| Cramen vorbereiten will, für unſere — 0 robe⸗Geſchaft wͤnſche ich ſofort[ E, gut empfoblener, in jeder Ber] Waſſerleitung in der 2. Et., zu verm. Ei Et le, def iche obnung, Dit 
Ir Auſtalt in Leſchnitz, für 300 Reichsm., Ein junger Mann, welcher unter günſtigen Bedingungen einen ziehung tüchtiger, verheiratbeter Toſfort ein mödl. Zimmer zu berm. Mt 65 eſtehend aus 8 — atz 
5 Koſt, Wohnung, Licht und Beheizung, der Stabeiſen⸗ und Kurzwaarenbranche jungen Mann (moſaiſcher Confeſſion), Wirthſch afts 8 Inſpector S Neue⸗Ochw RR, 1 ber. allem, rich ff eg 0 Thlr. 
* bei Ausſicht auf Aufbeſſerung, zum firm, der einfachen und dopp. Buch mit der nöthigen Schulbilvung, als \ . ͤĩ˙²— pr. 1. April zu v ieh In Näheres 
* 1. April geſucht, circa 15 Schüler, | führung vertraut, ſowie der polniſchen Lehrling zu engagiren. Im Falle] findet in der Provinz Preußen per Ein belles Comtoir par terre in Dei Banken * 55 21032771 | 
Bleauſſichtigung Aller abwechſelnd mit Sprache mächtig, ſucht geſtützt auf) bejcaffe su die Kleidung. [889] J Johanni cr. bei 500 Thlr. Gehalt, der Nähe des Tauenzienplatzes iſt . ͤ ET 
AR dem Vorſteher. Zeugn. und Lebensl.|gute Referenzen per 1. April_ander-| Quedlinburg am Harz, epntat ꝛc. Stellung. Meldungen ſofort zu vermiethen. Näheres zu er⸗ Baden 34 am 1. Juli von 
1% baldigſt an Vorſitz. des Vereins für | weitig Stellung. Gefällige Offerten den 27. Februar 1875. bei Herrn Emil Kabath (Stangen⸗ fragen bei [3300] tillen Miethern zu beziehen die 
2 5 „ ſchwachſ. Kdr., Pf. werden unter Chiffre M. 60 poſtlagernd ſches Annoncen⸗Burean), Breslau, Felix Lober u. Comp., 3. Etage, 3 St., 1 Cab., Küche u. ſ. w. 
4 Unterr. und Erz. ſchwachſ „ Pf poſtlag er er ge, , „Küch 
Mücke in Klutſchau bei Ujeſt DS. Ratibor erbeten. 2123] 2 I Carlsſtraße 28. [3288] verlängerte Sadowaſtraße. Näheres I. Etage. 22171 
5 P Durrer N TTe IE RDR rr 2 — ee 3 3 — —— r EEE NN A ra ta 3 SE Page n 
* Breslauer Börse vom 2. März 1875. | 
5 inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, Industrle- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. | 
Er Amtl. Cours. Nichtamtl. C Amtl Couis. Nichtamtl, C. 2 — z | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
> 1 re An, 12 106 B. 2 1 1 a bz m; rt 1 E IM 4% ien Marktdopatation | 
B do. Anleihe..|4 | 99,50 B. — de. Lit. G 4% — — do. do. Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
SBt-Schuldsch.. 34 | 91,50 b. — do. Litt. J. 4 | 97,75 ba 55 do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinkre 
Kir do, Präm.-Anl, 3 % 138,50 B. = Oberschl.Lit.E.|3% | 84,75 B — (Wiesner) |5 = 2 en | 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. P. 4, 93, 95 = do. Börsenact. 4 | — 105 B. 2 M. PT M. Pf I. Pr | 
\ do. 4½ | 100,85 bzB, — do. 1874. 4½ 99 B — do. Malzactien 4 — * eizen weisser 19 50 11810 11570 
Schl. Pfäbr. altl. 30 86,35 bad. — do. Lit. F... . |4% | 100,70 ba 5 do. Spritaetien 4 | — 2 do. gelber 17 80% 2014 90 
do. do. 4 96 C. = do. Lit. G. 16 B. = do. Wagenb.G. 4 — — Roggen 15 2014 5013 — 
do. Lit. A. 3 — — do. Lit. H. 4½ 101,25 B. — do.Baubank.. 4 — = Gerste 16 | 20 15 10 113 | 30 
do. do. ...|4 | 94,40 b — do. 1809. 5, 104 bz — Donneremhütte 4 — — 8 Beennedarernenne 1 20 115 701430 
do. do. ... 4% 101“ da n do. Ns. Zwb.. |3% — — Laurahütte . . 4 111 6. pu 111,25 50 ba enn 1130 12030 11710 
do. Lit. B. 37 _ — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte 4 — 40 G. Not 
l [14,25 0. — Cosel-Oderbrg. 4 — — 0.-8. Elsb.-Bed. 4 — — Irungen der von der Handelskammer 
do. Lit. C....|4 I. 96,75 EI do. eh. St.-Act. 5 104 B. — Oppeln Cement 4 — ernannten Commission | 
do. do. 4½ 101 B. — R.-Oder- Ufer.. 5 104 hz I — . 5 — 570 5 zur Feststellung der Marktpreise von 
do. (Bustical) 4 eh 5 x 2 Ausländische Elsen bahn - Aotlen. do. Immob. l. 14 1 70 G. Raps und Rübsen. 
4 30 4%, 100 80 b * Carl-Lud.- B.. 5 — 101,50 B. do. do. II. 4 — 71 G. Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Crd -Pfdbr. 4 95,25 bzB — Lombarden ... 4 238 C. p. 4.238,50 b do. Kohlenwk. 4 a ER M. Pf. M. PL M. Pf. 
Pos. Prov.-Obl. 5 2 g — Oest. Franz- Stb. 4 — p u 528 bz do. Leben vers. — Rap a 25 —124 | — 122 7 
Rentenb. Schl. 4 97 bz — Rumünen-St.-A. 4 34,75 B. do. Leinenind. |4 8775 B — Winter-Rübsen 24 — 22 — 19 | 50 
Feeder (4 2 Fa do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen 24 | — 22 — [19 | 50 
chl, Pr. Hilſsk. 4 | 92,75 0. — Warsch. Wien 4 — — do. Zinkh.-Aet. 5 — — o 22 7521 251925 
. 4% Yu. Ya do. do. St.-Pr. 44 — — Schlaglei ns 27 —125 5023 50 
Bchl. Bod.-Crd. 10 95 6. — Ausländische Elsenhaha - Prlorltäts-Obligatlenen. Sil. (Viech. Fabr.) 4 — 55 B. 
do. do. 5 |100,85bzB. gest. 8 | Kasch.-Oderbe.|5 | — — Ver. Oelfabrik. J) — 97 Kleesaat, rothe, ordinair 38—4ʃ, mittel 43—45 f. 
Goth. Pr.-Pfabr.|5 | — [100,70 — . — ieee e * fein 47 — 49, hochfein 50-53 pr. 50 Kilo. 15 
I Krakau-O. S. Ob. — — x RR Ari 
Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 1 2 | Kiaennat, weisse, ordinair 4248, mittel 51-57, 
Amerik. (1881) |6 — 103,80 B. Mähr.-Schl..... 25 — be fein 62-65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
4 15 = 102,35 B. Contral-Prior..|5 | — — Fremde Valuten. 
Bin „ 5 | das 70 25 0 Bank-Aotl | 20 Fre. Stücke) di: b eee 
en. 251, , . ank -A tien. ro. cke — — — 0 
Oest. Pap.-Rent. TE ee 65 B. Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 183,30 bz B. ER Roggenstroh 32,50 er Mark 
do. Silb.-Ront. 4½ 69,25 bz. — Maklerbank 4 90 B. öst, Silberguld. | — — pr. Scheck. à 600 Kler. 
do. Loose l 860 5 — 116,50 G. do. Cassenver. 4 — . — do. % Gulden. — — r .. 3 
40. do. 1884 | — = do. Diseontob. | 4 | 83,50 ba 2 fremd. Banknot.| — — Kündigungs -Preise 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 70,80 G. — do. Handels- u. einlösb. Leipzig — — W d Mu 
do. Pfundbr. 4 — 83,50 B Entrep.-G. 4 66 G. — Russ. Bankbill, — en 
do. do. 5 80,50 G. 80,50 G. do. Maklerbk. 4 — 76 G. 100 8.-R. 284 bzB. Roggen 144 Mrk., Weizon 170, Gerste 160, 
En ne: . Fe 92,25 B. 5 2 2 Hafer 154, Raps 256, Rüböl 53,50, Spiritus 56 
arsch.- en — — O. Frv.-W.-B. — A 7 
Türk. Anl. 1865 5 | — 42,90 B. ei ee 4 75 B, — Wechsel-Course vom 1 Mä 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
erge ank | — — 100 fl. 8% [kS. 65 6. — i 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- | Obrsch. Erd.-V.|— | — an er A eee Pro 100 Liter & 100 & Trallos 
Y 1 loco 55 B., 54 6 0 
Prioritätsactien. Ostd. Bank ... 4 — 78 G. Belg. Pl. 100 Fres. 3 |kS, | — — 0c0 5 8 B 
Br.-Schw,-Frb. |4 | 79,25850 da | — do. Prod.-Bk.|4 | — 15 &. o. 100 Fres. 3 2M. 20,54 bz — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,40 B- 
8 — | Pr 2 5 ei 2 81 G Lendon IL.Strl. 13% |kS. | — r oro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,48 G. 
Obersehl. 400 3% 135,2546,25b1G.| — rov.- Maklerb, — 81 8. do. do. 3½ 3K. 20,36 bz Fe Zink ſost 
do. B. 372 — — Schls. Bankver. 4 101, 25350 bB. 34 — Paris 100 Fres. 4 KS. 81,65 G. Pu + 
do, E. 5 112888,65 ba. — do. Bodenerd. 4 94,25 bzB. — 8 4 2M. — — 
K. -0. U. Eisenb | 4 107,50 bz — do. Centralbk.|4 | — — Warsch 1008.-R | — E 283,10 0. — 
s, Ba 2 109 0. Er me ER 91,50 bad. Wien 1000 4 74 18140 . — 
B .-Warsch. do. 5 — 37 G. Oesterr. Credit|4 1394 G. pa. 395 894,50 bu do. do. 4, 2M. 181,0 3. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


